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Der Besuch der bulgarischen 
Uönigspaares am Berliner Hose.

Am Freitag Abend war im  Nerven Palais 
Ealatafel. Der Kaiser saß zwGchem dem Kö­
nig und der Königin. Gegenüber dem Kaiser 
saß der Reichskanzler. Bei der Ealaiafel wech­
selten der Kaiser u>nd König der Bulgaren 
Blinksprüche. Der Kaiser «hab in  seinen Toast 
hervor, es sei das erstemal, daß König Ferdi­
nand als Zar der Bulgaren in Berlin  erscheine 
und er erblicke in diesem Besuch ein neues 
Unterpfand der freundschaftlichen Beziehungen, 
die zwischen den Häusern and Staaten bereits 
bestanden haben. Der König sei in Deutsch-, 
land kein Fremder, und um die Bande, die ihn 
m it seiner Stammeshsimat verknüpfen, noch 
enger zu gestalten, Habs der Kaiser ihn an die 
Spitze seiner Thüringischen Regimenter ge­
stellt. M it  aufrichtiger Anteilnahme wird in 
Deutschland das segensreiche Lebenswerk ver­
folgt, dem der König während einer nunmehr 
bald fünfundzwanzigjährigen Regierumgszeit 
seine besten Kräfte gewidmet habe und durch 
das das rastlos emporstrebende Bulgarenvolk 
zu einem wichtigen Faktor des Friedens und 
des kulturellen Fortschritts geworden ist. Der 
König der Bulgaren dankte, ebenfalls in  deut­
scher Sprache, für den herzlichen Empfang und 
fuhr etwa fo rt: „Glücklich, zu vernehmen, daß 
mein erster Besuch hier, als unabhängiger 
Monarch, ein neues Unterpfand sei für die be­
reits bestehenden freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen unseren Häusern und Staaten, 
kann ich Euere Majestät versichern, daß die 
Pflege dieser Beziehungen meinen aufrichtig­
sten Wünschen entspricht. Ich und das bul­
garische Volk schätzen hoch die Beweise der 
Sympathie eines Landes, dem ein großer Te il 
unserer Jugend jene Bildung verdankt, welche 
in  so hohem Maße dem fortschrittlichen Auf­
schwungs Bulgariens zum Segen gereicht hat.

Am Sonnabend Vorm ittag um 9U  Uhr 
hatte das Offizierkorps des 72. Infanterie-Re­
giments auf dem Saudhofe Aufstellung genom­
men. Der König der Bulgaren, in  der Uni­
form des Regiments, erschien m it dem Kaiser. 
Der König nahm die Vorstellung der Herren 
entgegen und dankte darauf dem Kaiser noch­
mals für die Ehre zum Chef, des Regiments 
ernannt worden zu sein. Auch an das Offizier- 
korps richtete der König eine Ansprache. I n ­
zwischen hatte auf der Mopke das Lehrinfan- 
teriebataillon Aufstellung genommen m it 
Fahne und Musik, an seinem rechten Flügel 
die direkten Vorgesetzten m it dem kommandie­
renden General von Löwenfeld an der Spitze. 
Der Kaiser m it den Herren des Hauptquar­
tiers, der König, seine beiden Söhne, das Ge­
folge und der Ehrendienst begaben sich hinaus. 
Das Bataillon unter dem Kommando des 
OberstleutnantsGrafen zuRantzau präsentierte. 
Die Musik spielte die bulgarische Hymne. Es 
folgte ein Exerzieren des Bataillons, welches 
in  Griffen, Wendungen mck> Marschsormatio- 
nen Mustevgiltiges leistete. Hieran schloß sich 
eine Gefechtsübung aus dem Gelände jenseits 
der Eammuns. E in glänzender Parademarsch 
schloß die Übung ab. Später war Familien- 
srühftückstafel. An der gleichzeitigen M ar- 
schallstafel nahmen die Herren vom Offizier- 
korps des 72. Regiments teil. — Der König 
und die Königin der Bulgaren machten vor der 
Frühstückstafel noch Besuche bei den in  Pots­
dam wohnenden Fürstlichkeiten.

Sonnabend Nachmittag nahm das bulgari­
sche Königspaar im  Berliner Schlosse Absteige­
quartier. Am Abend fand im königl. Opern- 
hause Festvorstellung statt.

Am Sonntag Nachmittag wohnten der 
Kaiser m it dem bulgarischen Königspaare der 
Regatta in Grünau bei. Im  Berliner Schlosse 
fand dann gemeinsame Abendtafsl statt. Nach 
der Tafel begab sich der König der Bulgaren 
noch nach der bulgarischen Gesandtschaft, um 
dort die M itg lieder der bulgarischen Kolonie 
zu empfangen, über Nacht verblieben der 
Kaiser und die bulgarischen Herrschaften im 
königl. Schloß.

Das bulgarische offiziöse B la tt „M ir "  hebt 
den großen Einfluß hervor, den Deutschland 
auf die Gebildeten Bulgariens gehabt habe, 
da eine große Anzahl von Professoren der Uni­
versität, der Gymnasien und der Techniken ihre 
abschließenden Studien in  Deutschland gemacht 
hätte. Der Einfluß sei besonders bedeutend in  
pädagogischer Hinsicht. Die Zeitung fährt dann 
fort: I n  dem Augenblick, in  dem der König der 
Bulgaren m it dem deutschen Kaiser zusammen­
kommt, können w ir nicht umhin, uns dankbar 
dessen erinnern, wieviel w ir von unseren Fort­
schritten in  den letzten 30 Jahren der deutschen 
Z ivilisation verdanken, und zu wünschen, daß 
in  Zukunft die Bande, die das junge König­
reich und Deutschland verbinden, noch enger 
geknüpft werden.

Politische Tagesschau.
Die Nordlandreise des Kaisers 

w ird im unmittelbaren Anschluß an die Kieler 
Woche, die am 28. Jun i ihr Ende erreicht, 
angetreten werden. Voraussichtlich w ird die 
Nordlandreise den ganzen J u li hindurch 
dauern und der Kaiser dürfte etwa am
з. August in Wilhelmshöhe bei Kassel ein­
treffen.

227 M illionen  Mark
hat das d e u t s c h e  N e i  ch im Jahre 1911 
m e h r  v e r e i n n a h m t  als inr Etat ver­
anschlagt war. Im  Etat war die Einnahme 
auf rund 1483 M illionen Mark veranschlagt 
worden, während sie tatsächlich 1676 M illio ­
nen M ark ergeben hat, das sind noch 23,5 
M illionen M ark mehr, als man nach den 
vorläufigen Berechnungen angenommen hatte. 
Diese 23,5 M illionen Mark ändern also noch 
das B ild  des Reichsetats, das der Deckungs­
vorlage der Regierung für die Mehrkosten der 
Wehrvorlagen zugrunde gelegt worden war.

Ausbildung fü r den Konsulardienst.
Im  Auswärtigen Am t wird jetzt für die 

wissenschaftliche Ausbildung der zukünftigen 
Konsuln besonders Sorge getragen. Es finden 
vor den Assessoren, die zur Konsulatslaujbahn 
übergehen, Vortrüge statt über alle Gebiete, 
deren gründliche Kenntnis für die Konsu!» 
von Wichtigkeit ist. Am Sonnabend Abend 
wurde unter Leitung des Geh. Rats Dr. 
Göppert aus dein Auswärtigen Am t eine 
Studienreise nach dem rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet unternommen.

Die Vereidigung der jungen Großherzogin 
von Luremburg

auf die Verfassung, die am 14. Jun i statt­
finden sollte, ist auf den 18. Jun i verschoben 
worden. Die Großherzogin ist nämlich am 
14. Jun i 1894 abends 9 Uhr geboren worden 
und die Eidesleistung sollte am Nachmittag 
des 14., also vor der Vollendung des 18. 
Jahres der Großherzogin, stattfinden.

König Nikolaus von Montenegro 
ist an! Sonnabend in W  i e n zum Besuch des 
Kaisers eingetroffen und im Bahnhof vom 
Kaiser empfangen worden. Nach kurzem 
Cercle in der Hofburg stattete der König dem 
Kaiser in seinem Apartement einen Besuch 
ab, bei welcher Gelegenheit der Kaiser dem 
König von seiner Ernennung zum Oberst- 
inhaber des 55. Jnfaiiterie-Negiinents M it ­
teilung machte. Im  Laufe des Vormittags 
stattete der König den Mitgliedern des Kaiser­
hauses Besuche ab. — Am Sonnabend 
M ittag fand zu Ehren des Königs von 
Montenegro beim Kaiser eine Frühstückstafel 
statt. Nachmittag empfing der König in der 
Hofburg das diplomatische Korps. Bei dem 
Galadiner im Schlosse zu Schönbrunn am 
Sonnabend Abend tauschten Kaiser Franz 
Josef und König Nikolaus Trinksprüche aus, 
die in französischer Sprache gehalten wurden. 
König Nikolaus sagte in seiner Erwiderung
и. a.: Wenn Ich den Bück in die Vergangen­
heit lenke, sehe Ich Meine fünfzigjährige 
Regierung ununterbrochen begleitet von der 
wertvollen Sympathie, welche Eure Majestät

M ir  gnädig bewiesen haben. Erst kürzlich 
noch aus Anlaß der Feste bei der Wieder­
errichtung des Königreichs Montenegro waren 
Eure Majestät so gnädig, M ir  Ih r  besonderes 
Interesse zu bekunden. Die Beweise Ih re r 
Güte, Sire, sind solche, die man nicht vergißt. 
Montenegro, welches an die große Habsburger 
Monarchie angrenzt, zieht für sich aus dieser 
Nachbarschaft reichen Nutzen. Sie macht sich 
in wirtschaftlichen Wohltaten fühlbar. I h r  
verdankt das Land auch einen großen Teil 
des Fortschritts seiner Kultur und Zivilisation. 
Ich bin auch glücklich, Eurer Majestät ver­
sichern zu können, daß alle Meine Bemühun­
gen darauf gerichtet sind, die Bande guter 
Nachbarschaft und Freundschaft, die glücklicher­
weise zwischen der Monarchie und Meinem 
Lande bestehen, noch fester zu knüpfen. Die 
Wohlfahrt Meines Volkes und die Aufrecht­
erhaltung des Friedens bilden das höchste 
Ziel Meiner Bestrebungen. Eure kaiserliche 
und königliche Hoheit haben ein Übermaß von 
Güte zu bekunden geruht, indem Sie ein 
altes Soldatenherz an der empfindlichsten 
Stelle berührt haben. Eure Majestät wäre» 
so gnädig, M ir  die Inhaberschaft eines Regi­
ments Ih re r tapferen Armee zu verleihen. 
Gestatten Sie M ir , S ire, Ihnen Meine tiefste 
Dankbarkeit auszusprechen. Ich erhebe Mein 
Glas auf die kostbare Gesundheit Eurer kaiser­
lichen und königlichen apostolischen Majestät, 
auf diejenige Ih res ganzen erlauchten Hauses 
und trinke auf das Glück und die Wohlfahrt 
Ih re r Völker. —  Kaiser Franz Josef verlieh 
der Königin von Montenegro das Großkreuz 
des Elisabethordens, dem Kronprinzen Danilo 
sein B ild  in Brillantrahmen, dem Prinzen 
M irko das Großkreuz des Leopoldordens und 
dem Prinzen Peter sowie dem Minister des 
Äußern Gregowitsch die 1. Klaffe des Ordens 
der eisernen Krone.

A ttentat auf den Banns von Kroatien.
A ls der königliche Kommissar Banus 

E d u a r d  C u v a y  von Kroatien am Frei­
tag in A g r a m  in Begleitung seiner Gemah­
lin sowie des Leiters der Unterrichtsabteilung 
der kroatischen Landesregierung Hervoics und 
seines Sekretärs Pavsics von einer Festlich­
keit im Automobil zurückkehrte, feuerte ein 
S t u d e n t  aus einer Gruppe von jungen 
Leuten einen Nevolverschuß gegen das Auto­
mobil ab. Der Schuß traf den im Wagen 
sitzenden Rat H e r v o i c s .  Der Täter er­
griff die Flucht und wurde von Polizei- 
beamten und Gendarmen verfolgt. Auf der 
Flucht schoß er einen S c h u t z m a n n  nieder, 
der auf der Stelle t o t  blieb. Dadurch ge­
wann er einen Vorsprung und verwundete 
während der Flucbt noch einen zweiten ihn 
verfolgenden Polizeibeamten. Schließlich 
wurde er, nachdem er von seinen Verfolgern 
verwundet worden war, f e s t g e n o m m e n .  
E r heißt Lukas Jukics, ist 20 Jahre alt, aus 
Bosnien gebürtig und an der Universität 
Agram als Hörer der Rechte inskribiert. Er 
befindet sich in einem derartigen Zustand der 
Aufregung, daß das Verhör m it ihm noch 
nicht zu Ende geführt werden konnte. Der 
königliche Kommissar wurde von verschiedenen 
Seiten zu der glücklichen Errettung beglück­
wünscht. Der Rat Hervoics wurde in seine 
Wohnung gebracht. Seine Verwundung 
scheint nicht lebensgefährlich zu sein. Im  
Laufe des Nachmittags hat sich sein Befinden 
gebessert. — Nach weiterer Meldung aus 
Ägram ist der von dem Studenten Jukics 
verletzte Banalrat H e r v o i c s  schwer verletzt; 
sein Zustand ist h o f f n u n g s l o s .  Die 
Kugel ist in die Schädelbasis eingedrungen 
und am Hinterkopfe wieder herausgetreten, 
wobei das Kleingehirn verletzt wurde. Jukics 
gibt die Tat zu, leugnet aber, Mitschuldige 
zu haben. E r heuchelt Wahnsinn. Eine 
strenge Untersuchung ist eingeleitet worden. 

 ̂Mehrere Studenten wurden verhaftet.
Deutsch-belgisches Grenzabkommen.

Das zu N g o m a  am 25. Jun i v. I s .  in 
Gemäßheit des deutsch-belgischen Abkommens

vom 11. August 1910 von den Mitglieder» 
der deutschen und belgischen Kommission 
unterzeichnete Protokoll betreffend Vermarkung 
des Abschnittes der deutsch-belgischen Grenze 
in Ostafrika vom Nordufer des Kiwusees bis 
zu dem durch die Nordspitze des Hehu laufen­
den Breitenparallel, ist r a t i f i z i e r t ,  und 
die ratifizierten Protokolle sind am Freitag 
in Berlin zwischen dem belgischen Geschäfts­
träger Legationsrat Peltzer und dem Staats­
sekretär des Auswärtigen Amts ausgetauscht 
worden.

Revision des deutsch-englischen Handels­
vertrages.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, stellte 
eine Sonderkommission unter dem Vorsitz des 
Handelsministers den Arbeitsplan betreffend 
die Revision des Handelsvertrags mit Deutsch­
land fest.

Abreise der Zarenfamilie von Livadia.
Am Sonnabend M ittag  sind der Kaiser 

und die Kaiserin von Rußland mit Familie 
auf der Jacht „S tandart" von Livadia in 
S e b a s t o p o l  eingetroffen. Abends reiste 
die Zarenfamilie nach M o s k a u  ab.

Die Falschmeldung über den Streik 
im Donezgebiet.

Fünf Petersburger Zeitungen sind zm 
gerichtlichen Verantwortung gezogen worden 
wegen der am 1. Jun i verbreiteten falschen 
Nachricht über einen angeblichen Streik im 
Donezgebiet.

I n  die serbische Skupschtina 
hat die Regierung eine Gesetzesvorlage betr. 
die Bewilligung eines außerordentlichen 
Kredites von 2 V2 M illionen Dinars für die 
Anschaffung von Reserven an Gewehren und 
M unition sowie zur Deckung von außer-, 
ordentlichen Ausgaben eingebracht.

Verlängerung des deutsch-türkischen 
Handelsvertrages.

Die türkische K a m m e r nahm das durch 
Dekret in Wirksamkeit gesetzte provisorische 
Gesetz an, durch welches der deutsch-türkische 
Handelsvertrag vom Jahre 1890 und das 
Zusatzprotokoll vom Jahre 1907 betreffend 
eine dreiprozentige Zollerhöhung, die am 13. 
M ärz abgelaufen sind, bis zum 25. Jun i 1914 
verlängert werden.

Landerwerb der Union in  der Panama- 
zone.

Die Neuyorker „T im es" melden aus 
Washington, daß Amerika größere, an die 
Panama-Kanalzone angrenzende Landstrecken 
erwerbe, die es nötig habe. Eine solche Lautn 
erwerbung sei in dem Vertrag mit Panama 
vorgesehen.

Deutsches Reich.
Berlin. S. Juni 1812.

— Der Kaiser hat dem bisherigen Bot­
schafter in London Graf W olff-Mettttnich 
zur Gracht die Brillanten zum Großkreuz des 
Roten Adlerordsns mit Eichenlaub und dem 
bisherigen Botschaftsrat bei der russischen 
Botschaft in Berlin, W irkt. Staatsrat von 
Schebeko, den prenß. Kronenorden 2. K la fft 
mit dem Stern verliehen.

Hamburg, 8. Juni. Heute M ittag  fand 
auf dem Nathausmarkte in Gegenwart der 
Bürgermeister Dr. Burchard, Dr. Schröder 
und des kommandierenden Generals Frhrn. 
v. Plettenberg die feierliche Übergabe der 
dem Infanterieregiment Hamburg (2. hanseati­
sches) N r. 76 vom Senat verliehenen Fahnen- 
bänder statt. Bürgermeister Dr. Burchard, 
der die Fahnenbänder an die Fahnen heftete, 
hielt eine Ansprache, die mit einem Kaiserhoch 
schloß. Der Kommandeur des Regiments, 
Oberst v. Frankenberg und Ludwigsdorf, 
dankte für das Geschenk und schloß seine 
Rede mit einem Hoch auf Hamburg. Nach 
der Abnahme des Parademarsches fand ein 
Frühstück im Rathaus statt.



Dresden, 8. Ju n i. Der sächsische Landes- 
dienst meldet: Über das Befinden des Königs 
wurde heute folgender amtlicher Bericht a u s ­
gegeben: S eine  M ajestät hat eine sehr gute 
Nacht gehabt und ist schmerzfrei. An 
der Quetschung hat sich keine Entzündung ge­
zeigt.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 8. Ju n i 1912.
Präsident v. W e d e l - P i e s d o r f  eröffnete 

die Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten.
Auf der Tagesordnung standen zunächst 

Petitionen.
Diese wurden ohne Debatte für erledigt erklärt.

Es folgte oer Bericht über den Entwurf eines
Narvagesetzes.

Graf v. B a l l e s t r e m  empfahl als Berichter­
statter die Vorlage, die die Schaffung von Regu- 
lierungs- und Kläranlagen für die'bei Beuchen 
fließende Nawa vorsieht.

Das Gesetz wurde ohne Debatte in der Fassung 
der Kommission angenommen.

Das Haus ging sodann Für Beratung des vom 
Abgeordnetenhaus .zurückgekommenen Gesetzes be­
treffend

landwirtschaftliche Unfallversicherung
über

Das Abgeordnetenhaus hat den Paragraphen 10 
(Bemessung der Beiträge) abermals abgeändert.

Dr. v. D z i e m b o w s k i  hielt seinen Antrag, 
die Beiträge nach dem Grundsteuerreinertrag zu be­
messen, aufrecht.

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen, 
die Vorlage geht somit abermals an das Abgeord­
netenhaus zurück.

Es folgte das Gesetz betreffend Bildung einer 
Genossenschaft zur
Entwässerung des linksrheinischen Industriegebiets.

Frhr. v. d. L e y e n  zu B l o e m e r s h e r m  er­
stattete den Bericht der Kommission und empfahl die 
Annahme der Vorlage in der von der Kommission 
beschlossenen Form.

Dr. Frhr. v. R h e i n b a b e n :  Dieses Gesetz ist 
für die Rheinprovinz von größter Bedeutung.

Das Gesetz wurde angenommen.
Der Präsident machte Mitteilung von einem 

ihm soeben zugegangenen Schreiben, wonach das 
Abgeordnetenhaus das landwirtschaftliche Unfall­
versicherungsgesetz in der vom Herrenhause beschlosse­
nen Fassung angenommen habe. (Beifall und 
Heiterkeit.)

Es folgte das Gesetz auf
Erweiterung des Stadtkreises Trier.

Dr. Frhr. v. R h e i n b a b e n  befürwortete die 
Annahme der Vorlage.

Das Gesetz wurde angenommen.
Hierauf begründete Fürst zu J n n -  u n d  

K n y p h a u s e n  seinen Antrag auf Vorlegung 
eines Gesetzentwurfs zur
Ausdehnung des Geltungsbereichs der Jagdordnung 

vom 15. Ju li 1907 auf die Provinz Hannover.
Der Antrag wurde nach kurzen empfehlenden 

Ausführungen des Stadtdirektors T r a m m  - 
Hannover angenommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r  

verlas die königliche Verordnung auf Vertagung des 
Landtages bis zum 22. Oktober 1912.

Präsident v. W e d e l  behält sich vor, die nächste 
Sitzung und deren Tagesordnung festzusetzen.

Schluß 2V- Uhr.___________

Abgeordnetenhaus.
82. Sitzung vom 8. Juni, 10 Uhr.

Am Ministertische'. Holtz.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet sich
Abg. Dr. W e n d t l a n d  (nationtalliberal) 

gegen die in einer Eingabe des Vereins deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller enthaltenen „Verun­
glimpfungen und Verdächtigungen" gegen seine 
Person.

Der Entwurf über die
landwirtschaftliche Unfallversicherung 

ist vom Herrenhäus in abgeänderter Form zurück­
gekommen.
.. Abg. E n g e l b r e c h t  (freikonservaLiv): Die
Änderung des K 10 ist, obwohl sie die Wiederher­
stellung der Regierungsvorlage bringt, eine Ver­
schlechterung. Wir sind für Wiederhersteung der 
Abaeordnetenhausbeschlüsse.
^  Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (konservativ): Die 
Regierung hat im Herrenhause erklärt, daß sie gegen 
dre Abgeordnetenhausfassung keine wesentlichen 
Bedenken hat. Es steht dem also nichts entgegen, 
die Besteuerung nach der Grundsteuer durch die nach 
dem Arbeitsertrag zu ersetzen. Wir wollen eine 
gerechte Veranlagung und beantragen daher Wieder­
herstellung der Abgeordnetenhausbeschlüsse. (Bei-

daher, die Herrenhausbeschlüsse anzunehmen, um 
das Zustandekommen der Vorlage nicht noch in letzte. 
Stunde zu gefährden.

A ^ . S c h rö d  e r - Eassel (nationalliberal): 
Der Vorschlag des Abg. Herold im westfälischen 
Landtag, Arbeitsertrag und Grundfläche zu kombi- 
nreren, ist eminent praktisch. Wir sind dafür, den 
Beschlüssen des Herrenhauses beizutreten. Es han­
delt sich nicht darum, sich für den einen oder anderen 
Maßstab — Grundsteuer oder Arbeitsertrag — 
festzulegen.

. Abg. Graf v. d. G r ö b e n  (konservativ): Von 
erner Änderung der Reichsversicherungsordnung 
durch die Landesgesetzgebung kann hier keine Rede 
fern. Wir wollen lediglich im Rahmen der Reichs- 
versicherungsordnüng einen gerechten Steuermatzstab 
festlegen, dadurch eine bestehende Ungerechtigkeit 
beseitigen und die Minoritäten schützen.

Abg. v. S t o c k h a u s e n  (konservativ): Nehmen 
wrr die Herrenhausbeschlüsse an, so bleibt es bei 
dem ungerechten Maßstabe der Grundsteuer. 
Verwerfen wir diesen Maßstab, so nehmen wir noch 
lange keine Korrektur der Reichsgesetzgebung vor.

Abg. K nu tze  (konservativ): Im  Interesse des 
Zustandekommens der Vorlage stimmt die Minder­
heit meiner Freunde der Vorlage in der Herren­
hausfassung zu.
. Der konsenxrtive Antrag auf Wiederherstellung 
E  Abgeordnetenhausbeschlusse wird mit knapper 
Mehrheit angenommen. Der Entwurf geht also an 
das Herrenhaus zurück.

^  . Die Förster.
Erne Petition um andere Regelung der Ein­

kommensverhältnisse der Förster beantragt die 
Kommission als Material zu überweisen

Abg. B r a e m e r (konservativ): Wir bean­

tragen, den Förstern vom 1. April 1913 eine außer­
ordentliche Stellenzulage von je 300 Mark zu ge­
währen und den pensionierten Förstern und ihren 
Hinterbliebenen entsprechende Unterstützungen zu ge­
währen.

Abg. Dr. S ch rö d er-K asse l (nationalliberal): 
Wir lehnen den konservativen Antrag ab und for­
dern Üverweisung der Petition zur Berücksichtigung.

Abg. D e l i u s  (fortschrittlich): Wir wünschen 
Gleichstellung der Förster im Gehalt mit den Loko­
motivführern.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (konservativ): Nach­
dem die Regierung die Gleichstellung mit den Loko­
motivführern als unannehmbar abgelehnt hat, 
zeigt unser Antrag den einzig gangbaren Weg.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Ich begrüße 
das Wohlwollen für die Förster, lehne aber die An­
träge ab, weil sie an der Vesoldungsordnung rüt­
teln. Kein Beamtenstand hat in verhältnismäßig 
kurzer Zeit so viele Gehaltsaufbesserungen zu ver­
zeichnen wie die Förster. Ist doch seit dem 1. April 
1898 im ganzen siebenmal eine Verbesserung ihrer 
Einkommensverhältnisse vorgenommen. Mindest- 
und Höchstgehalt wurden erhöht, der pensionsfähige 
Wert der freien Wohnung stieg, sonstige Nebenbe- 
züge nahmen zu und die Dienstaufwaiwentschädigung 
wurde erhöht, ebenso die Reliktenbezüge und die 
Einnahmen aus den: Dienstland. Eine große Rolle 
spielt i>a der Vergleich mit den Lokomotivführern. 
Aber wenn ich königlicher Förster sein und bleiben 
kann, werde ich nicht daran denken, Lokomotivführer 
zu werden. (Heiterkeit.) Die Lokomotivführer 
werden durchschnittlich mit 55 Jahren pensioniert, 
die Förster mit 63 Jahren. Ich gebe aber zu, Laß 
das Bestreben der Forstverwaltung auch heute schon 
darauf gerichtet fein muß, im Rahmen der gesetz­
lichen Bestimmungen, soweit wie möglich, zu einer 
Verbesserung der Einkommensverhältnisse der 
Förster zu kommen. Dazu ist aber nur ein Weg 
möglich: Die Wegnahme des entbehrlichen Dienst­
landes und die entsprech-ede Erhöhung der Dienft- 
aufwandentschädigung. Auf diese Weise ließe sich 
das Dienstaufwandgeld um 150 Mark pro Jahr er­
höhen. Die Gehaltswünsche politisch zu verwerten, 
kann ich nur dringend warnen. Im  übrigen Litte ich 
zu erwägen, ob es im Staatsinteresse richtig ist, un­
erfüllbare Hoffnungen zu erwecken und dadurch 
unter Umständen die so gute und allseitig aner­
kannte Disziplin in diesem vortrefflichen Verufs- 
stand zu gefährden. (Beifall.)

Nach kurzer weiterer Besprechung werden Peti­
tion und Antrag der Budgetkommission überwiesen.

Es folgt die Beratung eines Antrages der Abgg. 
Dr. J d e r h o f f  und Frhr. v. Ze d l i t z  (freikonser­
vativ), die Vergütung für Umzugskosten der Lehrer 
den für die mittleren Beamten bestehenden Sätzen 
entsprechend zu bemessen.

Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (freikonservativ) be­
gründet den Antrag. Die Lehrer werden jetzt den 
gehobenen Unterbeamten gleichgestellt. Das ent­
spricht ihrer Vorbildung nicht und bedeutet eine 
schwere Ungerechtigkeit.

Abg. Dr. Schr öder - Kasse l  (nationalliberal): 
Wir stimmen dem Antrag zu und schlagen vor, ihn 
an die Budgetkommission zu überweisen.

Abg. Ho f f  (Volkspartei): Es handelt sich hier 
nicht bloß um eine materielle Frage, sondern auch 
um eine Frage der Standesehre. Die Gleichstellung 
mit den Unterbeamten muß den Lehrern als eine 
Beleidigung erscheinen.

Wg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Auch 
wir stimmen dem Antrage zu, wir können es aber 
nicht'billigen, daß man hier immer von einer ver­
schiedenen Standesehre der einzelnen Beamtenkate­
gorien spricht. Die Gehaltserhöhung für die Lehrer 
soll offenbar eine Belohnung für ihre reaktionäre 
Gesinnung sein. Das ist eine politische Bestechung. 
(Vizepräsident Dr. K r a u s e  ruft den Redner zur 
Ordnung.) Herr v. Zedlitz hat hier den Standpunkt 
polischer Unmoral vertreten. (Der Redner erhält 
einen zweiten Ordnungsruf.)

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikonservativ): Diese 
letzten Worte des Redners stehen unter dem Niveau 
dieses Hauses. Deshalb werde ich mich -damit nicht 
befassen. Dr. Liebknecht hat den Lehrern die S tan­
desehre abgesprochen. (Abg. H o f f m a n n :  Das 
ist eine Lüge! — Der Vizepräsident ruft den Abg. 
Hoffmann zur Ordnung.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (persönlich): Herr von 
Zedlitz ist als ein Mann von politischer Charakter­
losigkeit ............(Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Ich
rufe Sie neuerdings zur Ordnung. Ich kann nur 
annehmen, daß Sie dauernd die Ordnung stören 
wollen. Als Dr. Liebknecht dem Frhr. v. Zedlitz 
trotzdem geringe politische Moralität, Unwahrheit 
vorwirft, wird er noch zweimal zur Ordnung ge­
rufen.)

Abg. Frhr. v. Ze d l i t z :  Ich kann diese Anrempe- 
lungen der Sozialdemokraten mir nur zur Ehre an­
rechnen.

Der Antrag wird der Budgetkommission über­
wiesen.

Vizepräsident Dr. K r a u s e  teilt mit, daß das 
Ausführungsgesetz zur landwirtschaftlichen Unfall­

versicherung
vom Herrenhause zurückgekommen ist, und zwar 
unter Abänderung der letzten Entschließung des 
Abgeordnetenhauses in der ursprünglichen Fassung 
der Regierungsvorlage. Der Präsident schlägt vor, 
die dadurch erforderlich gewordene erneute Be­
ratung sofort vorzunehmen, macht aber zugleich 
aufmerksam, daß die Geschäftsordnung die Zulässig- 
keit dieses Vorschlages zweifelhaft erscheinen lasse. 

Die Abgg. v. P a p p e n h e i m  (konservativ),

Verständnis mit der sofortigen Beratung der Vor­
lage.

Der Entwurf wird nunmehr ohne weitere De­
batte in der Fassung des Herrenhauses angenommen. 

Es folgen Petitionen.
Darauf verliest
Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r  die königliche 

Verordnung über die Vertagung des Landtags bis 
22. Oktober.

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Ich wünsche den 
Mitgliedern gute Erholung und gebe der Hoffnung 
Ausdruck, daß wir nach der Sommerpause unseren 
hochverehrten Präsidenten völlig wiederhergestellt 
unter uns begrüßen können. (Lebhafter Beifall.)

Schluß 2V4 Uhr.

Ausland.
Neapel, 8. Ju n i D er M ilitärgerichtshc 

hat in dem Prozeß wegen der S tra n d u n  
des Kreuzers S ä n  Giorgio heute das Urte 
gefällt und den Kapitän A ldenga und de 
Schiffsoffizier Grasen B ordigiaui a ls schuldlo 
freigesprochen. Durch den P rozeß  wurde fest 
gestellt, daß die S tran d u n g  durch einen Zu

fall verursacht worden ist, da die seichtes 
Wasser anzeigende Boje verlegt worden w ar.

Petersburg, 9. J u n i. Z u  dem Abschieds­
essen der B erliner Vereinigung für staats- 
wissenschaftliche Fortb ildung in P e te rsbu rg  
am 8. J u n i  telegraphierte Exzellenz Kokowzow 
an den Leiter Professor G ering : „D a ich zu 
meinem B edauern nicht die Möglichkeit habe, 
an dem heutigen Essen teilzunehmen, so bitte 
ich S ie , den Anwesenden meine aufrichtigsten 
G rüße zu übermitteln. Ich werde mich herz­
lich freuen, wenn die Teilnehmer an der Reise 
eine angenehme E rinnerung an ihren A ufent­
halt in R ußland  mit nach Hause nehmen, 
und wenn diese Reise sich a ls  geeignet er­
wiesen hat, zwischen den V ertrtern  der wissen­
schaftlichen, behördlichen und industriellen 
Kreise beider Länder Beziehungen herzustellen, 
die auf ein besseres gegenseitiges V erständnis 
und V ertrauen gegründet sind."

Arbeiterbewegung.
Ein G r  u b e n  a r  b e i t e r  st r e i k ist in 

M ä h r i s c h - O s t r a u  ausgebrochen. E r 
hat auf die Betriebe Dreifaltigkeit, E m m a, 
Michaeli und Jo h an n -M aria  in Polnisch- 
Ostrau übergegriffen, dann auf die Schächte 
Hohenegger, G abriele und Austria in Karmin 
sowie auf den Albrechtsschacht in P e te rsw a ld  
und den Theresienschacht in Polnisch-Ostrau. 
E s  wird der Ausbruch eines allgemeinen 
S treiks befürchtet.

S t r e i k  in Bost on.
M ehrere Tausend A n g e s t e l l t e  d e r  

H o c h b a h n  sind am F reitag  in den A us- 
stand getreten, um die Anerkennung ihres 
V erbandes zu erzwingen. E s  kam zu R uhe­
st ö r u n g e n ; mehrere Arbeitsw illige wurden 
von den Ausständigen übel zugerichtet und 
Fenster eingeschlagen. Zahlreiche V erhaftun­
gen wurden vorgenommen. Die W agen der 
Hochbahn verkehren in doppelt so großen 
Zeitabstünden wie gewöhnlich. —  Der S treik  
hat den Verkehr in der S ta d t Boston und Um­
gegend lahm gelegt. Arbeitei mengen griffen 
am F reitag  die verkehrenden W agen an, be- 
warfen sie mit S te inen , prügelten die A rbeits­
willigen und legten S te ine  auf die Gleise. 
I n  Cam bridge haben sich schwere Unruhen 
ereignet, mehrere Personen m ußten ins 
Krankenhaus gebracht werden.
Z u m  L o n d o n e r  H a f e n a r b e i t e r -  

st r  e i k.
Die M itglieder des Nationalausschusses 

des T ransportarbeiteroerbandes haben in 
der Freitag-N acht für ganz E ngland die 
telegraphische O rder ausgegeben, am M ontag  
mit den Nationalstreik zu beginnen, falls die 
A ntw ort der Arbeitgeber unbefriedigend ist.

W ie der G ouverneur von Ooiedo meldet, 
ist der S t r e i k  d e r  B e r g a r b e i t e r  
von A s t u r i e n  beendet.

Provinz ia i i lachr icbte i l .
Königsberg, 9. Juni. (Das MilitäMtschiff 

P . 3.), das gestern Abend um 10 Uhr 20 Min. 
bei prächtigem Wetter vorn Tegeler Schießplatz 
zur Fahrt nach Königsberg aufgestiegen ist, ist 
heute Vormittag kurz vor 10 Uhr in G r u n a  u 
bei H e i l i g e n b e i l  g l a t t  g e l a n d e t .  Es 
mußte eine Reparatur an dem Luftschiff vorge­
nommen werden. Um 12 Uhr 7 Minuten er­
folgte die Weiterreise. Die Führung hat Haupt- 
mann v. Jena mit dem Ingenieur M ahr.

9. Juni. P . 3 ist unter Führung von Haupt­
mann v. Jena heute Nachmittag um 3 Uhr 
20 Minuten vor der Luftschiffhalle sehr g l a t t  
g e l a n d e t .  Das Luftschiff wurde sofort in die 
Halle gezogen. Hier hielt Kommandant General­
leutnant Frhr. v. Seckendorff eine kurze Ar,spräche, 
in der er Führer und Besatzung zu ihrer Fahrt 
beglückwünschte und sie in Ostpreußen willkommen 
hieß. Er schloß mit einem dreifachen Hurra aus 
den Kaiser. P . 3 hatte während des letzten 
Teils der Fahrt mit starkem Gegenwinde zu 
kämpfen gehabt. Die Zwischenlandung nahm 
etwa die Zeit von 10 bis 1 Uhr in Anspruch. 
Sie wurde durch einen Defekt an der Kuppelung 
veranlaßt. Hierbei hat sich einer der an Bord 
befindlichen Maschinisten eine schmerzhafte Ver­
letzung an der Hand zugezogen.

Der Ejsenbahumimster 
von Breitenbach in vanzig.

I n  Gegenwart des Ministers von Breiterrbach, 
des Ministerialdirektors Wichert, sowie der Spitzen 
der staatlichen, städtischen und provinziellen Behör­
den erfolgte am Sonnabend Vormittag in Danzig 
die Eröffnung der neuen WeichselLrücke Althos- 
Troyl, die die Stadt Danzig mit einem Kosten­
aufwands von nahezu 2 Millionen Mark hergestellt 
hat, und die nachträgliche Weihe der am 2? April 
in Betrieb genommenen Eisenbahn-Hauptwerkstätte 
auf dem Troyl, deren gesamte Baukosten, ausschließ­
lich Grunderwerb und Verbindungsbahn. 51/2 M il­
lionen Mark betragen haben. Die neue Kaupt- 
werkstatt dient zur Wiederherstellung der Betriebs­
mittel des Eisenbahndirektionsbezirks Danzig. Ih r  
sind 130 Lokomotiven und 400 Personen-. Post- und 
Gepäckwagen zur Unterhaltung überwiesen. Zur 
Aufnahme der Betriebsmittel stehen 39 Lokomotiv- 
stände, 4 Tenderstände, 4 Kesselstände sowie 23 be­
deckte Wagenstände Hur Verfügung. Auf den 
Gleisen der Eisenbahmverkstatt können 70 Wagen 
gleichzeitig aufgestellt und ausgebessert werden. 
Kraftwerk, Wasserwerk, Entseuchungsanstalt, 
Schmiede, Räderschmiede. Abkocherei. Gelbgietzerei 
un^ Kupferschmiede sowie die LehrlingswerkstaLL 
sind den verschiedenen Betriebsabteilungen gemein­
sam. Die Wohlfahrtsanlagen enthalten Spersehrus 
und Badeanstalt. Die Krafterzeugung erfolgt durch

Line eigene Dampsturbrnenanlage von 900 Pferde­
stärken. Als Stromart ist Gleichstrom von 440 Volt 
Spannung gewählt. Die elektrische Energie findet 
Verwendung zum Antrieb der zahlreichen Werkzeug­
maschinen und Kräne, von denen die großen Loko- 
mctiv-Montagekräne bis zu 8000 Kilogramm Trag­
kraft besitzen. I n  ihrem jetzigen Umfange ist die 
Werkstatt zur Beschäftigung von 550 Arbeitern ein­
gerichtet; Lei ihrer bereits im Entwurf vorgesehe­
nen Erweiterung wird die doppelte Zahl Arbeiter 
beschäftigt werden. Die bebaute Fläche umfaßt- 
37 600 Quadratmeter, das Werkstattsgebiet ein­
schließlich der Arbeiterkolonie 35,6 Hettar. A n ­
s p r a c h e n  hielten OLeMirgermeister Scholtz, M i­
nister von Breitenbach und Eisenbcchndirettions- 
präsident Dr. Rimrott. Die neue Eisenbahnbrücke 
erhält den Namen B r e i t e n b a c h b r ü c k e .  M i­
nister von Vreitenibach ist ein geborener Danziger 
und hat der Errichtung der Eisenbahnwerkstätte 
sein besonderes Interesse gewidmet. An O r d e n s ­
a u s z e i c h n u n g e n  wurden u. a. verliehen: Ober­
bürgermeister Scholtz und Stadtbaurat Stobbe der 
Rote Adlerorden 4. Klasse. Stadtbausekretär 
Schmidt das Verdienstkreuz in Gold. Stadtöau- 
aufseher Rohde und Rammermeister Uhrhämmer 
das allgemeine Ehrenzeichen in Gold. Dem Vaurat 
Marloh und dem Regierungsbaumeister Cr^n der 
Rote Ädlerorden 4. Klasse, dem Bauassistenten 
Konrad das Verdienstkreuz in Gold. dem Hand­
arbeiter Jähnke. dem Zimmermann Johann Klos- 
zowski, dem Vorschlosser Porringius. dem Vor­
arbeiter Davideit, dem Modelltischler Springfeld 
und dem Maurerpolier Vehnke das allgemeine 
Ehrenzeichen in Bronze. Nach der Feier und der 
sich anschließenden Besichtigung wurde im Speise­
haus der Werkstätte ein Imbiß geboten.

Lokalnachrichten.
T horn , 10. J u n i 1912.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  D em  Garnison» 
verw altungsinspettor B ross zu E ulm  ist der königl. 
Kronenorden 4. Klasse, dem W affenteilfräser Ernst 
N eum an n  bei der Gewehrfabrik in D anzig , sowie dem 
bisherigen W affenteilfräser bei der G enannten Gewehr» 
fabrik G eorge Schütz zu Ohra ist das A llg. Ehrenzeichen 
verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er bisherige B ureau - 
Vorsteher des Schiedsgerichts für Arbeiterversicherung, 
Sekretär der Landes-V ersicherungsanstalt W estpreußen 
W achsm uth ist in den S taatsd ien st übergetreten und 
unter E rnennung zum  Regierungssekretär an das Ober* 
versicherungsamt in D anzig  versetzt. D ie  Sekretär»  
prüsung bestanden vor der Prüfungskom m ission in 
D anzig  die Regierungssupernum erare C zw alin a, H off­
m ann, Naczynski und Teschke a u s M arienw erder.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  V er­
setzt sind der Postrat Eichler von D anzig  nach K ön igs­
berg; der Postsekretär M alinom ski von Neustadt nach 
D anzig . D em  Oberpostinspektor H oell a u s  Oppeln ist 
die V erw altung  einer Postratsstelle bei der Oberpost­
direktion in D anzig  übertragen, der Postsekretär Gehrt 
in G raudenz ist zum  Oberpostsekretär ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e
T h o r n . )  D er königl. Landrat hat bestätigt: den 
G astwirt Karl W alter zu B irg la u  a ls  Steuererheber 
und den Inspektor Ferdinand B erg  in Z engw irth  a ls  
Gutsvorsteher-SLellvertreter für den Gutsbezirk Z en g ­
wirth. Ferner sind folgende W iederw ahlen auf drei 
weitere Jahre bestätigt: 1. des Lehrers Kucharski in
N eugrabia  zum  Schiedsm annsstellvertreter des Bezirks 
G rabia , 2. des R entn ers Triebe! in Gramtschen zum  
Schiedsm annsstellvertreter des Bezirks Lindenhof, 3. 
des L ehrers Odejewski in Wibsch zum Schiedsm ann  
des B ezirks Wibsch und zum  Schiedsm annsstellvertreter  
des Bezirks Kunzendorf, 4. des Lehrers N enm an n in 
Schloß B irg la u  zum  Schiedsm ann für den Bezirk  
B irg la u  und zum Schiedsm annsstellvertreter für den 
Bezirk T annhagen , 5. des Besitzers F . Zudse in G roß  
B ösendorf zum Schiedsm annsstellvertreter für den B e ­
zirk Bösendors.

— ( S o m m e r f e s t  d e s  K r i e g e r v e r e i n s  
T h o r n . )  Am Sonntag Nachmittag veranstaltete 
der Kriegerverein im Ziegeleipark ein Kinderfest. 
M it klingendem Spiel der Kapelle der 21er erfolgte 
um 2V2 Uhr der Ausmarsch der Kinder vom Krieger­
denkmal aus, wobei die Kleinsten, wenn sie matt 
wurden, von Mitgliedern der Sanitätskolonne, die 
Herr Obermeister Duemler zu dem Zwecke aufge­
boten, eine Strecke getragen wurden, nach dem Fest­
platz. Nachdem hier die Kinder sich erfrischt und 
in einer Lotterie mit lauter Glückslosen, deren 
Gewinne die Firma G. Guttfeld L Eo. gestiftet, 
jedes mit einer Kleinigkeit bedacht worden, begann 
Spiel und Tanz auf der Wiese, während die Er­
wachsenen, 2—3000 an Zahl, das Promenuderr- 
konzert genossen, zu dem Herr Obermusikmeister 
Böhme ein hübsches Programm zusammengestellt 
hatte. Um 6 Ühr stieg der Ballon „Maercker 1" auf, 
um 9 Uhr ein „Zeppelin" von über 3 Meter Länge, 
der über Nessau-Argenau trieb, als Abendstern, zu­
letzt als schwarzer Punkt entschwindend. Eine Fackel- 
polonaise durch Garten und S aal beschloß das vom 
schönsten Wetter begünstigte Fest.

— ( De r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r ­
w ä r t s " )  hielt gestern, vom schönsten Wetter be­
günstigt, sein diesjähriges F r ü h j a h r s r e n n e n  
ab. I n  stattlichem Zuge erfolgte die Abfahrt der 
aktiven Mitglieder per Rad nach Niedermühl, wo­
hin auch die passiven Mitglieder mit der Bahn und 
zwei Wagen folgten. Nach dem Kaffeetrinken fand 
das Rennen auf der Chaussee nach Schulitz statt. 
Im  Hauptfahren 3000 Meter um die Wander- 
rnedaille. Verteidiger Herr London, siegt diesmal 
Herr Brust I I  in 5 Minuten; es folgten als 
Zweiter mit zwei Radlängen Herr London, als 
Dritter Herr Jaeger. Beim Vorgabefahren über 
2000 Meter siegte ebenfalls Herr Brust I I  als M al­
mann, während Herr Jaeger mit 60 Meter Vorgabe 
den 2. Preis und Herr Kowalski mit 200 Meter 
Vorgabe den 3. Preis errang. Im  Trostfahren 
ging als Erster Herr Hilgendorf durchs Ziel; es 
folgte als Zweiter Herr Witzke und als Dritter 
Herr Ritter. Nach Rückkehr zur Stadt fand im 
Vereinslokal, Hotel Krüger, die Preisverteilung 
statt. Der Vorsitzer Herr P o l i e r  begrüßte 
namens des Vorstandes die Erschienenen und sprach 
allen für die rege Beteiligung den Dank des Ver­
eins aus. Nach Überreichung der Preise an die 
Sieger klang die Rede in ein kräftiges ..All Heil" 
auf den Radfahrsport aus. Ein Tänzchen hielt die 
Teilnehmer noch lange in gemütlichem Kreise Zu­
sammen. »

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  hielt am Sonnabend Abend im Bürger­
garten seine Monatsversammlung ab. Trotz der 
Ungunst des Wetters war die Versammlung leidlich 
besucht. Der 1. Vorsitzer, Herr Landrichter Dr. 
T r u p p n e r ,  begrüßte die Kameraden in einer 
längeren Ansprache und brachte am Schluß ein 
Kaisevhoch aus. in das die Versammelten kräftig 
einstimmten. Die Niederschrift der letzten Sitzung 
wurde vom 1. Schriftführer verlesen und genehmigt. 
Sodann begrüßte und beglückwünschte der 1. Vor­
sitzer den zum 2. Vorsitzer gewählten Herrn Stadt-



la^dmesser König. A ls Abgeordnete zu dem am 
30. Ju n i in  Schönwalde stattfindenden Kreis- 
LrieaerVerbandstag wurden gewählt: die Herren
1. Vorsitzer Landrichter Dr. Truppner. 2. Vorsitzer 
SLadtlandmesser König und 1. Schriftführer P o li- 
zeiassistent Oserkiewitz. Außerdem w ird sich der 
Verein auch an der Fahnenweihe des Krieger- 
vereins Schönwalde, welche an demselben Tage 
dortselbst mittags stattfindet, beteiligen und einen 
Fahnennagel stiften. Weitere Meldungen der­
jenigen abwesenden Kameraden des Vereins, die 
sich an der Fahnenweihe noch beteiligen wollen, 
nehmen die Kameraden Oserkiewitz-Rathaus, 
Zimmer 49, und Weitzmann-Vüraarten entgegen. 
Die Anschaffung eines Vereinsabzeichens wurde 
vorläufig noch vertagt, dagegen wurde der Vorstand 
beauftragt, Vereinsliederbücher für die Kameraden 
zu den Vereinsversammlungen zu beschaffen. Nach 
Schluß des geschäftlichen Teils blieben dre M it ­
glieder noch längere Zeit in  gemütlicher Stimmung 
beisammen. Die nächste Versammlung findet am 
Dienstag den 2. J u li im  Vürgergarten in der 
offenen Gartenkolonnade statt.

— ( D e r  B a l t i s c h e  V e r e i n  v o n  G a s -  
u n d  W a s s e r f a c h m ä n n e r n . )  welcher die 
Provinzen Ostpreußen, Weftpreußen. Pommern und 
Posen umfaßt, h ie lt seine 40. Jahresversammlung 
am 2., 3. und 4. Ju n i in  K ö s l i n  ab. Die 
Sitzungen wurden im großen Saale des Haupt­
restaurants der Gewerbe-, Industrie- und Land­
wirtschaftsausstellung abgehalten. Die Beratungen 
waren diesmal besonders anregend. Wie der V or­
sitzer, Direktor S o r g e - T h o r n ,  im Jahresbericht 
des Vorstandes m itteilte, war der Gaskonsum im 
letzterk Vereinsjahre bei 61 Vereinsgaswerren von 
98 auf 104 M illionen Kubikmeter, also um 6 M il-

Zitätswerk, Straßenbahn) wurden besichtigt. Für 
den Empfang des Vereins hatten die städtischen Be­
hörden von Köslin  1200 Mark bewilligt. Zum 
Vorsitzer wurde Direktor Sorge-Thorn wieder­
gewählt; der Sitz des Vereins ist daher für das 
nächste Vereinsjahr wieder T h o r n .

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r n  - M o c k e r )  ver­
anstaltete gestern eine D a m p f e r f a h r t  nach G r a  b o- 
w i t z , unter großer Beteiligung der Freunde des V er­
eins aus Mocker und Thorn, jodaß der Dampfer „P r in z  
W ilhe lm " voll besetzt war. Kahnfahrt auf dem Teich, 
allerlei Spiele und Liedervorträge vom Platze boten bei 
guter Bew irtung  die angenehmste Unterhaltung bis 10 
Uhr, wo die Rückfahrt, m it schneller Beförderung strom­
abwärts, angetreten wurde.

—  ( D e r  100000 M a r k - G e w i n n . )  Der 
känigl. Lotterie-Einnehmer Herr M a jo r a. D. Erdler 
ersucht uns um Ausnahme folgender Richtigstellung der 
Notiz in N r. 132. Der Gewinn von 100 000 M ark lst, 
wie in N r. 127 angegeben, acht dem Mittelstände an­
gehörenden, meist in Thorn und Umgegend wohnenden 
Leuten zugefallen. E in Großkausmann, der gar Vy Los 
gespielt haben jo ll, befindet sich nicht unter den glück­
lichen Gewinnern, richtig ist aber, daß */s des Loses 
ln Graudenz, jedoch während der ganzen 226. Lotterie 
gespielt wurde.

—  (A  u L o m o b i l u n f a l l.) I n  der Nacht von 
Sonntag zu M ontag, gegen 12 Uhr, stießen am Stadt- 
bahnhof in der Nähe des russischer, Vizekonsulats zwei 
Auiomobildroschken zusammen. E in in dem roten, der 
F irm a  Bernstein L  Eo. gehörigen Autom obil befind- 
licher Insasse, Herr Leutnant H. vom 21. In fante rie - 
Regiment, wurde erheblich am Kops verletzt und mußte 
nach dem Lazarett gebracht werden. Das der F irm a 
Voeste gehörige Autom obil w ar leer. Beide K raft- 
wagen erlitten größere Beschädigungen, die eine Re­
paratur in der Fabrik nötig mächen. Die Chauffeure 
blieben unverletzt.

— ( F e u e r )  entstand gestern Abend 10.15 Uhr im  
Apparateraum des kleinen Theaters von M ü lle r's  Licht­
spielen am Nenstädtischen M arkt. Be i der B ildervor- 
sührung soll der Lichtkegel des Projektionsapparates 
einen stehen gebliebenen F ilm  in B rand gesetzt haben. 
Das Feuer griff schnell um sich, vernichtete eine weitere 
Reihe F ilm s und zog auch den Sicherheitskasten, in 
dem die aus Zellu lo id  bestehenden und daher feuer­
gefährlichen F ilm s aufbewahrt werden, in M itle iden ­
schaft. Die alsbald eintreffende Feuerwehr löschte das 
Feuer m it der Gasspritze und konnte nach halbstündiger 
Tätigkeit wieder abrücken. Das zahlreiche Publikum 
verließ den Zuschauerraum, als die Rufe „Feuer" er­
tönten, in Ruhe und völlig ordnungsmäßig. Während 
der Apparateraum völlig ausgebrannt ist, hat der Z u ­
schauerraum nicht gelitten, immerhin dürsten die V o r­
stellungen fü r einige Tage unterbrochen werden müssen, 
da auch der Projektionsapparat beschädigt worden ist. 
Der Schaden belauft sich auf ungefähr 2000 M ark und 
lst durch Versicherung nicht gedeckt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
oeichnet heute einen Arrestanten.

7-  ( G e s u n d e n )  wurden ein Schlüssel, eine 
-Hrieftasche m it In h a lt, eine B r ille  m it Futtera l und 

Wagenachsen und drei Stangen Eisen. Näheres
-polizejsekretariat, Z im m er 49.

^  0 n d e r W  e i ch j e l.) Der Wasserstand
j-^elchsel bei T h o r n  betrug heute 1,30 Meter, 

^  seit vorgestern um 40 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
y ^  l 0 w i c e  ist der S trom  von 2,57 Meter aus 
^,50 Meter g e f a l l e n .

Luftschiffahrt.
vom Reichsflugverein e. V. gemeinsam 

- -E A  E-.k. österreichischen Aeroklub am Sonntag 
A .  veranstalteten Fernflug VerLin-

K n e te n  im Laufe des Vorm ittags 6 Flieger 
uut ?*uem Passagier. A ls  erster star- 

§2 E  Leutnant zur See Schiller um

k a y  mrt Oberleutnant Niezner um 6 Uhr 2 M in., 
B e r g m a n n  nnt Leutnant Schinzj um 6 Uhr 
20 M in . und B  r e r m it Leutnant Steffen um 8 Uhr 
12 M in . Es haschte in  den frühen Morgenstunden 
sehr nebliges Le tte r, den Abflug verzögerte. 
Leutnant v o n  T h u n a ,  der 3 Ubr 52 M in . star­
tete, stürzte berm Anfahren und gab den S ta rt vor­
läufig auf. T h e l e n  ging gegen 5 Ubr zwischen 
Alk Clienicke und Grunau nieder, stieg aber wieder 
auf und wurde 6 Uhr 40 M in . bei 'Eölvin östlich 
? k "» A E o w  gesichtet. H i r t h  landete um 7 Uhr 
45 M m . g latt bei Dobern im  Kreise Guben, setzte 
seinen H-lug fo rt und l a n d e t e  8 Ubr 50 M in .

in  B  r  e s l  a u , wo Zmangsswis^enla^ung vor-

sirlls ftl Bres^am ^Um 6 Uhr 16 M in . nachmittags 
startete K r i e g e r  m it Oberleutnant zur See Ber­
tram als Passagier zur Fahrt nach Vreslau. — 
Oberleutnant B i e r ,  der kurz nach 8 Uhr von Jo- 
hannisthal abgeflogen war, ist in  der Nähe von 
Groß Muckrow abgestürzt. Der Apparat wurde 
total zertrümmert. Oberleutnant V ier und Leut­
nant Steffen erlitten leichte Verletzungen. Ober­
leutnant B e r g m a n n  auf Etrich-Renn-Eindecker 
ist um 9 Uhr 52 M in . in  Vreslau gelandet. — 
Nudolf S L a n g e r ,  der auf einem Normal-Etrich- 
Eindecker m it 125 Pferdestärke-Daimler-MoLor zum 
Fluge nach Vreslau aufgestiegen war, geriet in 
einen S turm  und wurde abgetrieben. Er landete 
in  Rohdow Lei Hirschberg auf einer sumpfigen 
Wiese. Der Apparat wurde bei der Landung stark 
beschädigt. Die Flieger blieben unverletzt; sie 
müssen den Weiterflug aufgeben. — Die bei Groß 
Mückrow in der Nähe von Friedland abgestürzten 
Flieger Oberleutnant V i e r  und Leutnant 
S t e f f e n  wurden nach Anlegung von NoLverbän- 
den in  eine P rivatk lin ik gebracht. Oberleutnant 
B ier hat eine leichte Kontusion am linken Bein 
davongetragen. Leutnant Steffen erhielt eine bis 
auf den Knochen gehende Fleischwunde am Kopf, 
eine leichte Gehirnerschütterung und einen leichten 
Bruch des Wadenbeins. Lebensgefahr besteht 
jedoch nicht.

Mannigfaltiges.
( G a s e x p l o s i o n . )  Am Sonnabend 

Vormittag ereignete sich in der städtischen 
Gasanstalt in Lauban eine Gasexplosion, bei 
der fünf Personen teils schwer, teils leicht 
verletzt wurden. Unter den Verletzten befindet 
sich auch der Direktor der Gasanstalt Bergner. 
Die Ursache der Explosion wird auf aus­
strömendes Gas zurückgeführt.

(B  e i m B a d e n  s r t r u n k  e n.) Nach 
einer Meldung aus Crossen (Oder) ertrank 
Freitag Nachmittag in der Oder an der 
Steilen Wand bei Goskar die 34jährige 
kinderlose Ehefrau Margarete des Tischlers 
Iernetzki aus Schöneberg bei Berlin. Die 
Ertrunkene, die sich besuchsweise in Goskar 
aufhielt, hatte trotz der Warnungen ihres 
Logisw irts an verbotener Stelle gebadet. 
Die Leiche konnte nicht geborgen werden, sie 
dürste von dem zurzeit hochgehenden Strom 
fortgerissen worden sein.

(40 N e i ch sp o st a n s t a l t e n  b e t r o  - 
g e n.) Einen Betrügerrekord hat der Rei­
sende Nagel aufgestellt, der im Gubener 
Untersuchungsgefängnis seiner Aburteilung 
vor dem Schwurgericht wegen Urkunden­
fälschung und Betruges entgegensieht. Nagel 
betrieb den Postbetrug als Spezialität. E r 
sandte sich an verschiedene Postämter Geld­
anweisungen über 3 oder 5 M ark und legi­
timierte sich ordnungsgemäß als Adressat. 
A ls  er die Postanweisungen ausgehändigt 
erhalten hatte, fälschte er die Ziffern 30 und 
50 und änderte mich die Buchstaben, wobei 
ihm die Iden titä t in den Schristzügen zu- 
statten kam. I n  einem Lauscher Postamt 
wurde endlich der Schwindler entlarvt, der 
den Postfiskus um ansehnliche Beträge ge 
prellt hat. Nicht weniger als vierzig Post­
ämter sind auf seinen Trick reingefallen.

( D i e E p l o s i o n s k a t a s t r o p h e  i n  
W i e n e r  N e u s t a d t . )  über d i eUr sache 
der Explosion wurde festgestellt, daß eine 
Explosion des M otors eines Lastautomobils 
nicht stattgefunden hat, sondern daß in dem 
Gebäude selbst aus unbekannter Ursache 
Feuer ausgebrochen ist. Der Zustand der 
Schwerverletzten ist befriedigend. Die Nach 
richt von deni Tode des Einjährigen Hofmann 
ist unrichtig. Hofmann liegt schwer verwundet 
im Lazarett. —  Sonntag nacht e x p l o ­
d i e r t e  aus ' unbekannter Ursache ein 
k l e i n e s  P  u l v e r ab w 8 g s l o k a l mit 
1000 Kilogramm Pulver. Es wurde n i e ­
m a n d  v e r l e t z t .

Gedankensplitter.
Übung macht den Meister, aber nicht den Künstler.

Heinrich Zimmermann. 
Von deiner Speise, deinem Trank 
G ib dem, der arm, und dem, der krank;
Dann magst vu weidlich selbst dich labe»
An allen gnie» Gotiesgabe».

Neueste Nachrichten.
3 Personen beim Baden ertrunken.

K ö n i g s b e r g ,  1V . Zuni. Am Sonntag 
sind hier drei Personen beim Baden er­
trunken.

Vootsunfall.
K ö n i g s b e r g ,  10. Zuni. Auf einer 

Fahrt auf dem Frischen Hass auf der Nehrung 
nach Pasfarge ist am Sonnabend Nachmittag 
ein Boot mit mehreren Znsassen gekentert. Da­
bei kamen 3 Fischermädchen aus A lt und Neu- 
Passarge ums Leben.

Der König der Bulgaren in Berlin.
B e r l i n ,  10. Zuni. Der König der B u l­

garen stiftete anläßlich seines Besuches für die 
Berliner Armen 10 000 Mark.

B e r l i n ,  10. Zuni. Der König der B ul­
garen und die Prinzsnsöhne verließen um 
11 Uhr Vormittags Berlin. 

Beilsidskundgebungsn zum Untergang des 
französischen Unterseebootes.

B e r l i n , 10. Zuni. Anläßlich des Unter­
ganges der „Vandenaire" ließ der Kaiser dem 
hiesigen französischen Botschafter durch den 
Flügeladjutanten Kapitän zur See von Bülow 
allerhöchst seine Teilnahme aussprechen. Der 
deutsche Marineattachee in Paris erschien im 
Ministerium der Marine, um das Beileid des 
Staatssekretärs von Tirpitz zum Ausdruck zu 
bringen.
Der Präsident des preußischen Abgeordneten­

hauses f.
P ö ß n e c k . 10. Zuni. Freiherr v. Ersfa ist 

heute M ittag  12Z4 Uhr auf Schloß Wernburg 
g e s t or be n .  Die Beerdigung findet Don­
nerstag um 2Z4 Uhr statt.
Hirth — Sieger im Fernflug Berlin— Wien.

W i e n  (Flugplatz Aspern, 10. Zuni. Der 
Flieger Hirth passierte mit Leutnant Keller als 
Passagier um 6,01 Uhr die Z iellin ie und lan­
dete glatt um 6,03 Uhr.

Z o h a n n i s t h a l ,  10. Zuni. Der F lie­
ger Krieger, der gestern in der Nähe von Gil­
ben wegen starken Regens landete und sich da­
bei den rechten Arm verletzte, setzt den Flug 
voraussichtlich am Dienstag fort.

V r e s l a u ,  10. Zuni. Der Flieger Cza- 
kay, der heute morgen 3,09 Uhr aufgestiegen 
war, mußte wegen Motordefektes wieder lan­
den. Er beschädigte seine Maschine bei der 
Landung und erwartet neue Ersatzteile aus 
Zohannisthal, nach deren Eintreffen er weiter­
fliegen w ill. Bergmann ist heute morgen 3,50 
Uhr abgeflogen.

B e r l i n ,  10. Zuni. Oberleutnant Berg­
mann mußte in der Nähe von Strehlen lan­
den. E r bestellte von Vreslau telegraphisch 
Monteure und Werkzeug.

Z o h a n n i s t h a l ,  10. Zuni. Styp- 
loschek, der heute zum Fluge nach Vreslau star­
tete, beschädigte seine Maschine und hat den 
Flug aufgegeben.

W ie  « ,  10. Zuni. Hirth, der um 3,87 Uhr 
in Vreslau aufgestiegen war und um 6,01 auf 
dem Flugplatz Aspern gelandet List, legte die 
Strecke Vreslau—Wien in 2,54 Stunden zurück.

Sympathiestreik.
H a v r s , 10. Zuni. Hundert der organisier­

ten Seeleute erklärten sich mit den Maschi­
nisten, Heizern und Kohlenträgern des Ozean­
dampfers „Franks" solidarisch und beschlossen 
den Generalstreik.

Deutsch-amerikanische Verbrüderung.
N e w y o r k ,  S. Zuni. Die deutschen 

Kriegsschiffe sind heute Vormittag, von Esver- 
nor-Jsland mit Salut begrüßt, hier eingetrof­
fen und um 11 Uhr vor Anker gegangen. Für 
eins Reihe glänzender festlicher Veranstaltun­
gen sind Offiziere und Mannschaften die Gäste 
der Stadt. Die Schlachtschiffe „Louisiana", 
„Kansas", „South Carolina" und „New 
Hampshire" gaben den deutschen Schiffen das 
Geleit.

N e w y o r k ,  10. Zuni. Das deutsche Ve- 
suchsgeschwader wurde auf dem Wege nach 
Newyork außer von 4 Schlachtschiffen von fünf 
Torpedobooten eskortiert. Botschafter Graf 
Bernstorff fuhr dem Geschwader entgegen. 
Viele Zehntaufende wohnten der Ankunft am 
Ufer bei. Das Empsangskomitee hieß Admiral 
von Rebeur-Paschwitz im Namen der Stadt 
herzlich willkommen. Das Komitee verblieb 
eine halbe Stunde an Bord des „Moltke". 
Später waren Bandsrbilt, Botschafter Graf 
Bernstorff und andere Gäste des Konteradmi­
rals von Rebeur-Paschwitz zum Tee, worauf 
sich die deutschen Offiziere an Bord des „Nor- 
Lar" begaben. Nachmittags von 4—5 Uhr war 
der „Moltke" zum Besuch für das Publikum 
freigegeben. Abends besuchte die Mannschaft 
das Theater, überall wurden die Deutschen 
herzlichst begrüßt. Abends fand ein Diner der 
deutschen Offiziere im deutschen Verein statt.

Vulkanische Eruption.
W y t k a  (Alaska). 10. Zuni. Hier geht 

vulkanische Asche von dem 700 Meilen entfern­
ten haleutischen Vulkan nieder. Die Soma ist 
verschleiert. Nach telegraphischen Nachrichten 
sind mehrere Vulkane in Tätigkeit.

Amtliche N  otierunge« der Danziger Produkten
Börse

vom 10. Jun i 1912.
W etter, sehr warm.

Fü r Getreide, Hülieusrttchte und Olsaaterr werden außerde, 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisio 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 227 Mk.
per September—Oktober 204— 2031^ Mk. bez.
per November— Dezember 204^2 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert per Tonne von 10(W Kgr. 
inl. 744 Gr., 186 Mk. bez.
Neguliernngspreis 187^2 Mk. 
per Jun i 187*/, V r., 187 Gd. 
per J u li 187 B r., 186-2 Gd. 
per September— Oktober 1 6 7 ^  Mk. bez.

G e r s te  ohne Handel.
transito groß 656 Gr., 160 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländisch 18 0-189  Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: unverändert.
per Oktober— Dezember 10,10 Mk. bez. ,

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,40 Mk. bez. 
Roggen- 14,10-14,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodrrkten-Börss.

Telegraphischer

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  o/<,. . 
Deutsche Neichsanleihe 3 <V<, ,
Preußische Konsols 3 '/ ,  . .
Preußische Konsols 3 ^  . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/g . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/2"/<, 
Westprenßische Pfandbriefe 4 <Vg . 
Westprenßische Pfandbriefe ltt/g 
Westprelißische Pfandbriefe 3 o/oneul 
Posener Pfandbriefe 4 <>/<) . . . 
Rumänische Rente voll 1894 4°/<. 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/g 
Polnische Pfandbriefe 4^2 o/<,. . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien . . . .  
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellschaj 
Bochnmer Gnßstahi-Akktien . 
Harpener Bergwerks-Aktien .
Laurahütte -A ktien.....................

Weizen loko in Newyork. . . .
, J u l i ..................... .....
, Sept ember . . . . . .
, O k to be r.......................... .....

Roggen J u l i ....................................
„  September..........................

Oktober ..........................

BerLmsr Vsrsetthsnchr.
10. Juni> 8. Jun i

84,70
215,50

9V ,'-
80.40 
9 0 , -
80.40 
98,19

9 T -
88.25 
78,10

101,10

92^0
182,80
253,10
184,40

123^75 
264,— 
228,— 
185,90 
175,54 
121 —

229.59 
206,— 
205,75
194.59
175.25 
175,—

84,70
215.50

90.10
80.30
90.10
80.30
98.30

98',H
88,40
7 8 , -

101,10
91,75

92',26 
183 — 
253,— 
184,— 
120,—
123.75
263.50 
227,40
184.75
175.50 
M V .
228.25
205.25
205.25
194.75
175.75
175.50

Privatdiskont 4
Zufuhr am 

Neüfahrwasser

Bankdiskont 6 Lombardsnßzins 6
D a n z i g , 10. Jun i. (Getreidemarkt).

Legetor 12 inländische, 29 russische Waggons, 
inländ. 66 Tonnen, rusi. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Jun i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
27 inländische, 20 russ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  8. Jun i. Handelskammer-Bericht- 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 221 M k., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 219 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 187 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 182 Mk. 
mindestens 115 P fd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —. Gerste zu Müllerei-
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177— 187 Mk., zum Konsum 192— 205 Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Bromberg. '

M a g d e b u r g ,  8. Jun i. 
88 Grad obne Sack 13,60—13,1

Zuckerbericht. Kornzucker 
8« wrao ovne ^acc 13,10. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 10,75—11,00. S tim m ung: schwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,50—23,75. Krystallzucker 1 m it Sack — . 
Gem. Raffinade m it Sack 23,25—23,50. Gem. M e lls  I  m it 
Sack 22,75—23,00. S tim m ung: stetig.

H <> m b n r g , 8. Jum . Rüböl ruhig, verzollt 71,00, 
S p iritus fest, per Jun i 4 Gd., per Ju n i— J u li 3 0 ^  Gd.. 

er J u l i—August Gd. W etter: heiß.

W c t t n - I le v e c h c h t
der Deuischen Seewarte.

H a m  b u r  g , 10. Ju n i 1S12.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7Sll,vlSW bedeckt ! 16 — !zieml. heiter
Hamburg 762,0 W S W Dunst 14 — zieml. heiter
Swiuemünde 761,2 W N W bedeckt 15 2,4 vorm. Nied.
Neüfahrwasser 761,4 S wolkig 16 zieml. heiter
Memel 761,6 SO heiter 20 — meist bewölkt
Hannnover 761,7 W Regen 13 6,4 nachts Nied.
Berlin 759,6 W bedeckt 15 meist bewölkt
Dresden 758,7 W N W bedeckt 16 20,4 Gewitter
Breslau 758,4 S Regen 19 — meist bewölkt
Bromberg 759,9 SO bedeckt 18 — meist bewölkt
Meß 760,6 W wollen!. 14 — zieml. heiter
Frankfurt, M 759,7 S W wolkig 16 2,4 nachts Nied.
Karlsruhe 760,6 W S W bedeckt 16 0,4 meist bewölkt
München 759,6 W bedeckt 14 2,4 Gewitter
P aris
Vlissingen 759,8 S W halb bed. 14 20,4 nachts Nied.
Kopenhagen 763.5 S S W halbbed. 14 __ nachm. Nied.
Stockholm 759,3 — bedeckt 12 — zieml. heiter
Haparanda — O halbbed. 14 12,4 nachts Nied.
Archangel 750,4 S W bedeckt 16 12,4 nachm. Nied.
Petersburg 759,7 — heiter 15 12,4 Gewitter
Warschau 758,7 S S O wollen!. 20 Wetterleuchtt
Wien 756,5 SO bedeckt 19 12,4 zieml. heiter
Rom 758,5 W wolkenl. 18 2,4
Hermannstadt 756,5 NO heiter 18 zieml. heiter
Belgrad 556,8 SO molkig 20 20,4 vorw. heiter
B iarriß — — — — — Gewitter
Nizza 757,9 — halbbed. 16 0,4 nachm. Nied.

M itlc il»» tzctt des öjfeiUUchcit Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Bvrvnssichtliche Witterung für Dienstag den 10. J u n i:  
F o rtdauernd unbeständig, warmer strichweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
»om 10. Jun i, früh 7 Uhr.

L u s t t e » , p e r - l t t l r :  -s- 20 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. W ind: Nordosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 nn>>.

Bom 6. morgens bis 10. mocgens höchste Temperatur: 
29 Grub Oelj.. niedrigste -s- 16 Grad Eels.

Wnjserstlindr der Weichsel, Krähe und Urkr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

>Tagj

Weichsel T h o r n .......................... 10. 1,30 8 . 1,70
Z a w ic h o s t..................... — —
W a rs c h a u ..................... 10. 1,69 8. 1,83
Chwaiowlce . . . . 8 . 2,50 7. 2,50
Zakroczyu . . . . . — — —

B rahe  bei Bromberg u^Pegel —

Netze bei C z a rn ik a u .......................... — — — —

11. Ju n i: Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnenuntergang 8.19 Uhr, 
Mondaufgang 1.24 Uhr, 
Monduntergang 3.46 Uhr.

WMsnAK
HlvrinxHr I'LbrrLnut: L , m , 8Z- tt,, LRl. L I .

Leit llakren laut Attest ctes OderUokrriarseüallLwteL in den 
HokkrütuuAen

8r. NajssM ä«8 Kaisers
rraülreieüen anderen HoküattunAen, rn iltt äriseken LeklelännxL- 
liannnern und vielen krivatdauLttaltunZen LtäoäiA verwendetes, 
LnverliissiA virlienäes ^lottensodutTmittel. 2u bereden cinreü 
alle besseren Drogerien, ^potüeben, Varttimerien in  ^laseben 
d HI. 1.25, 2.—, 3.50 unck 6.—. Lerstauder d. U . 1.10 nnä 2.— 

Prospekte Zratis und krankn.
24an aedte stets ank äen Rainen „Ör. ^Velnreieü".
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Gestern vorm ittags 10 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden mein lieber M ann, unser 
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Besitzer

O a s t a v  k a ä t k v
im  A lter von 56 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt im  Namen der H inter­
bliebenen an

G u r s k e  den 10. J u n i 1912

A lin ria  kTaätlL« nebst Kindern. ^
Die Beerdigung findet am 12. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, ^  

vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Stadt. Säugliitgsfürsorge. 

Am Mittwoch den 12. Jnui,
nachmittags 5 Uhr, 

findet in den Räum en der K le in  
k in d e rb ew ah ra n s ta lt, Bachestr. 11, 
eine Untersuchung sämtlicher S ä u g ­
linge durch Herrn SanitälsraL D r .  
(ximkrtz^leri statt. M ü tte r u. Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in  
zu erscheinen.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der Nacht zum 31. M a i  d. Js ., 

wurden in K o k o t z k o ,  Kreis Culm , 
von der Weide gestohlen:
U  e in  P fe r d  des Besitzers 6 u 8 ta v  

L rie n k tz , vierjährig, dunkelbraun, 
ohne Abzeichen, 1,70 M eter groß, 

2. e in  B u l le  des Besitzers H e rm a n n  
L ro m u n ä t, eineinhalbjährig, 
schwarz und weiß, am Kopfe einen 
weißen spitzen S tern , W ert 300 M k. 

D er Bulle ist auf einen W agen, 
der auf der Chaussee Kokotzko-Blotto 
gestanden hat, geladen worden. Die 
S p u r hat von der Ausladestelle nur 
etwa 200 M eter weit auf der Chaus­
see nach V lotto  zu verfolgt werden 
können. Anscheinend handelt es sich 
um drei bis vier Täter.

M itteilungen, die zur Entdeckung 
der Täter oder des gestohlenen Gutes 
zu führen geeignet sein können, er­
suche ich, zu den Akten 5. I .  499/12  
hierher gelangen zu lassen.

Thorn den 5. Ju n i 1912.
Der Erste Staatsanwalt.

BamriiliWW.
Zum  Neubau eines Zweifamilien. 

Hauses nebst S ta ll und Aborten auf 
der königlichen Domäne Birkenau, 
Kreis Thorn, sollen sämtliche Arbeiten 
und Lieferungen ausschl. der Ziegel­
steinlieferung, der Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten in einem Lose 
öffentlich verdungen werden. V er- 
dingungsunterlagen sind gegen E in ­
sendung von 3 M a rk  vom königl. 
Hochbauamt, Brombergerstraße 56, 
zn beziehen. D ie  Angebote sind ver­
siegelt und m it entsprechender A uf­
schrift versehen bis zum Eröffnungs­
termin,
Mittwoch den 19. Juni 1912,

m ittags 12 U hr,
einzureichen. D ie besonderen Bedin- 
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamte während der Dienst­
stunden zur Einscht aus. 

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 8. Ju ni 1912.
Uoniglicher Hochbauamt.

Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirk in Größe von 
375 Hektar mit dem Wildbestande soll 
auf die Dauer von 6 Jahren, begin- 
nend m it dem 16. August 1912
am Sonnabend den 27. Juni,

Uhr nachmittags,
o" Gastwirts L a ä a lr  in
^lgen ^  ^  öffentlich meistbietend er-

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, sie 

macht" " "  Termine bekanntge-

Leibitsch den 6. Ju n i 1912.

Der Jagdvorsteher.
_________ L l S l u r L v K .

ivrasverpachtung.
Königl. Obersörsterei Schnlitz. 
Am Sonnabend den 15. Jnni
soll der erste Grasschnitt der S tud i- 
nitzwiesen in Krassen meistbietend ver­
pachtet werden. Zusammenkunft wie 
alljährlich am alten Scheibenstand, 
Jagen 13, um 10 Uhr vormittags.

GrnnkstW-Verknus.
Das zur D rv 8 l koek'schen K o n ­

kursmasse gehörige, in T h o r n -  
M o cker, B e rg s tra ß e  8  belegene 
Geschäfts- und W ohnhaus m it H in ­
tergebäuden zur Größe 0,17,11 Hektar 
soll freihändig verkauft werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 
16. Ju n i 1912 an den unterzeichneten 
Konkursverwalter einzureichen. D er 
Zuschlag bleibt dem G läubiger-A us­
schuß bis zum 19. Ju n i 1912 vor- 
behalten. Nähere Auskunft erteilt 
Iw Slsrivi?, Konkursverwalter, 
______Thorn, Gerberstraße 12.

Nr wirkliche HaumvUie.
Spielkart. und viele 

A „ .^ - !^ ° » B e - t r e t .». WieVeroerk. 
Dauerwasches. SeiSk. F ra n k fu r t  a. M .

Seckb.

Polstersachea
werden gut und billig aufgearbeitet.

L '.  M ocker,
Fritz Reuterstr. 8.

Auswartemödchen,
das auch kochen kann. Meldungen 
zwischen 10 und 1 Uhr

Mocker. Lindenstraße 42. 1.

Ein ordentliches Mädchen
zum Milch austragen kann sich sofort 
melden bei

F ra u  S ch ille rs tr. 30.
Gesucht zum 1. J u li

einfache Stütze oder 
besseres Mädchen,

das etwas kochen kann und kinderlieb ist 
—  1 Kind. F ü r schwere Arbeit Hilfe 
vorhanden. Zu erfragen in  der Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Jüngeres ordentliches

Mädchen
von sofort gesucht

M ellienstratze 79, p a r i.

Mädchen,
das kochen kann, oder einfache Stütze, 
die sich vor keiner Arbeit scheut, sowie 
Mädchen für alles (ohne Außenwirtschaft) 
sof. oder z. 1. J u li bei höh. Lohn gesucht. 

F rau Oberförster
in Schirp itz.

ßWfthle iiiilh M  Slljiltiiiknii
in und auhpr dem Hause. Zu erfragen 

Gotzlerstratze 55.

Junger Kaufmann
(Materialist), polnisch sprechend, sucht vom 
1. J u li unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Angeb. u. H i. an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebildetes

M ä a e h e n
sucht Stellung als Empfangsfräulein bei 
einem Arzt. Gefl. Anerbieten u. V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Malergehilsen und 
Anstreicher

stellt sofort ein
D r - n n o  I la Ü L L L Z in , A rg e u a u .

Tüchtige
S c h M M e n

finden bei hohem Lohn dauernde Beschäf­
tigung bei

A. vllrükrskl, Neudors
bei T h o r« . B ahnstation Leibitsch.

Unisormschneider
stellt auf Werkstatt ein ^sokivdokios.

P f la s te r s te in -
W ä g e r

finden dauernde Beschäftigung bei

Bauführer vsssler,
B ukow itz . Kreis Schwetz.

L a u f b u r s c h e
verlangt

b r ! s v r ! c ; k  N s c lc lo r ,

Lausbmschen
Jüngerer, nüchterner

W i s c h e r
zum 15. d. M ts . für dauernd gesucht.
Dampfwäscherei „Edelweis;".

K r d e t t e r
find-n von sofort in Schnlitz, L u d w ig s - 
m ühle , Beschäftigung.

Vassirvr 8ökas.
Tüchtiger, nüchterner Bierkutscher
sofort verlangt

I L i ' n s ,  Gerechteste. 8 10.
Ein jüngerer, kräftiger

A r b e i t e r
mit guten Ausweisen, dem an dau- 
ernder Beschäftigung gelegen ist, findet 
Stellung.

Veichsel-Butterei Thorn.
Empfehle »ud suche

zu jeder Ze it fü r Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder­
gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 
Rußland bei freier Reise, Stubenmädchen 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 
Laufburschen.

Agent und L te llc n v e rw itt le r .  Thorn» 
Schuhmacherstr. 18, 1. Fernspr. 52.

Suche
W irtin , Stützen, Köchin. Stuben-, A lle in- 

Küchenmädchen, sowie Kutscher für 
Thorn, Berlin , anderne Städte und Güter.

verehel. MäelumNll, 
gewerbsm. Stellenvermittlerin, Th o rn , 

Bäckerstr. 29.

Besseres Mädchen oder Stütze,
die kochen kann u. Hausarb. übernimmt, 
für einen einzelnen, älteren Herrn von 
Anfang J u li gesucht,

H V In k » « , - .  M e llien ftras ie  11t

N M k L U M W k  ^
zum Säckeflicken können sich melden

Klosterslrake 12.

Suche von sofort event!. 15. ein jüngeres
Z M ' Mädchen

_________ M ocker. Lindenstraße 23, 1.

Zungen an Fm
zum Flaschenspülen gesucht. 
__________  M ellienstratze 83.

bin Ausnmrteumdchen
für einige Stunden am Vorm ittag von 
sofort gesucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse .______________

Attswartemadchen
fü r 3 Vormittagsstunden gesucht

Kleine Marl-.Mrnste 2. 1.

M  II. W l l t lM l l ,

M» Mail
auf nur mündelsichere Hypothek zu ver­
geben. Angebote unter i r .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

28-25 M  Mmk
: ersten Stelle auf ein neues W ol 
us,

25-38888 Mark
zur zweiten Stelle hinter Bankgeld aus 
ein neues herrschaftliches Wohn- und 
Geschäftshaus gesucht. Gefl. Anerbieten 
unter AL 8 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________ ______________

r r «  Mark
gleich oder später zur 1. Stelle gesucht. 
Angebote unter K. an die Geschäftsstelle 
der „Presse"'________________________

, I l l  k a u fe n  g e h l l h t .

Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes

Billard
nebst Zubehör zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäftsstelle der
„ Presse" einsenden.______________,

Guterhaltenes

Herrenrad
billig zu verkaufen. Cttlmer Chaussee 107.

G g ttth k lte n e s  H e m i l s l l h M
(Marke Brennabor) billig zu verkaufen 

Culmer Chaussee 52, 2. 
Das, ist auch eine Konzertzither zu verk

Kleines Grundstück
für 2200 M k. von sof. zu verkaufen. Zu 
erst, in der Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verlausen:
1 Kleiderschrank für 10 Mark,
1 Küchenschrank ohne Gas für 6 Mk., 
1 Küchentisch für 3 Mark,
1 Kommode für 8 Mark,
1 kl. Eisenosen m it Rohr für 2 M ark. 

M ellienstra tze 108. Hof, unten, rechts.

Kleines Grundstück,
4 Morgen, verkauft O ber
Nessau be iP odgorz ._________________

V e r k a u f e  mein

W i e s e n  g r ü n d  s t ü c k
im ganzen auch geteiit. ohne Gebäude. 

K u x ,  Grast Neffa» bei Schirpitz.

Herlaufe mein GruMtiiL
Th o rn . Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 hm groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. P in K -H L ., P odg o rz .

A n t i k e  T r u h e »
E ic h e ,  Kofferform, m it Eisenbeschlag, 
tadell. erhalt., vertäust. Aug. u. i?  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Schrvermstratze 12

niiil BMiitiittil
hr gut erhalten, billig zu verkaufen.

6. 8 ü M r t ,  A iM W M lk ,
T h o rn -M o cke r.

Mutzbaum-Bufett, helle und dunkle engt. 
Nußbaum-Kleiderschränke, Nußbauin-Ver- 
tikow mit dopp. Spiegel-Aussatz, Plüsch- 
garmtur, Tische, Stühle, Spiegel, S pü - 
geluntersätze, Sofa, Küchenschränke u. a. m. 
zu verkaufen. Vachestratze 16.

M M w l  U >  - A llM -N k ll M t m ia - M
Thorn.

vom 14. Juni 1912, 3 Uhr nachmittags ab findet im 
„Elyfium" das diesjährige

statt. Offen für Damen und Herren der Thorner Gesellschaft. 
Es werden gespielt:

Ohne Vorgabe:---------------
1. Herren-Einzelspiel,
2. Damen-Einzelspiel,
3. Herren-Doppelspiel, .
4. Damen-Doppelspiel,
5. Herren- und Damen-Doppelspiel.

-  L. M it Vorgabe:---------------
6. Herren- und Damen-Doppelspiel.

-  6. Jugendspieie: ----------- —
7. - Einzelspiel,
8. Doppelspiel.

-  v .  Troflspiele: ---------------
nach Maßgabe der Beteiligung.

Nennungsgelder für M itglieder . . 3 M arkt ... . .
.  N ichtm itgll-d-r !> .  I - ' I - d - «
.  Ju g -n d , . . 2 .  i  S p » l.

Nennungen und Nennungsgelder zu richten an Hauptmann
Oestreieb, Brombergerstraße 14, 2 Tr.

Nennungsschluß am 10. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elyfium".

Die Spiele finden nur statt, wenn bei den Einzelspielen 
mindestens 5 Spieler, bei den Doppelspielen mindestens 4 Paare 
gemeldet sind.

E in tr itt fü r M itglieder gegen Vorzeigung der M itg lieds­
karte frei.

E intrittsgeld für Nichtmitglieder auf der Tribüne für einen 
Tag 50 P fg ., für alle Tage 2 M ark.

Preisverteilung am 2s. Iu n l 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elyfium", daran anschließend Turnierseft der M itglieder 
des Vereins, deren Angehörigen und der übrigen Mitspieler. Gedeck 
2 M k. Anmeldungen bis zu 19. Jun i, abends, an Herrn 
IVnFNtzi' erbeten.
__________________________ Der Vorstand.

U s A S l s i  -
Dienstag den 11. Juni:

L r o s s e s U o n L e r t .
Ansang 4 Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

Q .  L L s I r i ' b r r Ä .

Das bekannte grosse Lander - Meatsr 
aus Berlin: vagliostro

N B L L L V M K I
Kommt »Lvk Sem D E " VtktoriLSLLl./MG

U W M
Uesz-BeWmlms-Mleii-SelkWlift z» Berliii.

---------------Gegründet 1865.----------------
Anträge in 1911 ....................... 48 041518 M k. Versicherungssumme
Ausgefertigte Polizen in 1911 . 42 427 290 M k. Versicherungssumme, 
Gesamtverflcherungsbestand

Ende 1911 ....................... 262 072 438 Mk. Versicherungssumme.
Gesamtvermögen Ende 1911 82 611479 Mk.
Gewinn-Reserven der Versicherten 2 274 926 M k.

Die günstigen Einrichtungen der Gesellschaft laden zum B e itritt ein. 
Vertreter und stille M itarbeiter zu vorteilhaften Bedingungen werden 

angestellt und Auskunft erteilen
General-Agenten ^  D viksv, Danzig, Gr. Wollwebergasse 1.

-  k ü i s e n  -  Q u s S ß s n
von a llbenäkrte r ^V irknnA b e i: Lu asm is , R vrve llls lk lsn , k rÄ llS L - ULÜ 

S L a rk rs llk K s ttv ll,  M a la r ia  unä ^o lA e E tä iiä s n  118̂ .

A M -  »in! z s ll lk s e liM e s  rn
nsvd V or s e k r it t  Ses L r r te s  ru  Lvkm sn. —  veb e ra ll erbLItliob.

knrrsit in l!n<l Ikviev: 1. Ipri! bi8 kn«!e Oktober.
^u8lLÜukte änrob äie O ireKIlO ll iL  L sv ivv  (F Ä ü tiro l).

Eine Anzahl gebrauchter, gut erhaltener

V m im i-L lW r W e r ,
10— 20 stl In h a lt, und

8 MbollW,
20— 30 d l In h a lt.

1 zsterhslt. L ilftziW e
und

i  - ,  "  .
billig zn verkaufen. Die Fässer eignen 
sich als Sammelgefäße für Landwirte und 
Gärtner.

T h o r» , Gerstenstraße 13.
1 dl. Alpakkakleid.
2 eleg. Jaketts L 5 Mark

zu verkaufen
Mauerstratze 52. p a ri., rechts.

V e r k a u f e  junge, 6 Wochen alte

S c h ä fe rh u n d e .
rasserein, M u tte r war im Polizeidienst' 
Rüde 20 Mark. Hündin 16 Mark.

A d m in is tra to r, 
N a rv ra , Kreis Thorn.

S u c h e  vom 1. 7. ein

m is c h  ü i N .  A i i i m
mit voller Kost, auch m it einem Herrn 
zus. Angeb. m it Preisang. unter I L .  8 .  
1 0  an die Gejchäftsst. der „Presse" erb.

3-z iM m e rw g h rm m
mit Zub. u. Gas (Bromberger- bezw. Cul­
mer Borst, bevorz.) vom 1. 8. 12 gesucht. 
Aug. m it Preisang. bis Mittwoch Abend 
nnter K . 2 1  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

M i i  Mittwoch iiiiit Somillbkili!:
Vorzügliche

Waffeln «ich Kaffee.

Nüüsr's Iitvdtsplvlv,
T h o r« . Neustadt. M arkt.

Joden Mittwoch und Sonnabend:

Zum  1. 10. 12 eine

L - U i « e r i M i i i W ,
möglichst parterre oder 1. Etage, in den 
Vorstädten oder S tadt ges. Gen Angabe 
des Preises und der Wohnung unter 
L .  k .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht z. 1 .1 0 .3-Zimmerw. m. Gas 
Bad, eventl. Balkon. Angebote unter
„Wohnung" hauptpostlag. Thorn I ,
Eine ruh. 2—3-Zimmerwohmmg
m it Heller Küche per 1. Oktober d. Js., 
eventl. früher von einer Dame gesucht. 
Angebote m. Preisangabe unter 61.1-. 4 , 
postlagernd T h o r»  I .

Wohnung
gesucht vom 1. 10. 12, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, in  gutem Hause, 1 oder 2 
Treppen hoch. Angebote m it Preisang. 
u. k . 108 an die Geschäftsst. der „Presse".

» I ,
2 gr. gut möbl. Eckzmr. nach vorn. 

2 Etage, per Anf. n. M ts . od. spät. u. 
1 kl. gut möbl. Zlm., 1. Etage, per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Z u  erfragen 

Wlndstrahe 5, 1, oder Laden.
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

1 Zimm., möbl. od. unmöbl., 3 Treppen 
im Hofe, für einz. Pers. z. verm. Ebenso 
ein kleiner Lagerkeller. Z u  erfragen bei.

Seglerstr. 25.
Hwei möbl. Zimmer m. Burschengel. 
A v. sof. z. verm. Gerstenstr. 11. 1.

Gut möbl. hell. Z im ., eventl. a. Küche 
zu vermieten Waldstraße 45, pt., r.

W e i l  M u
hat zu vermieten

L .  S L M M S K l.

H m s c h a s t l.  W o h n u n g
in Bromberger Vorstadt, 6—7 Zimmer, 
Bad, Balkon. Gas, elektr. Licht, zum 
1.7. zu verm. Zu ersr. Kloffmannstr. 50,3.

M in n i l ,
Mellienstratze 90, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten

Fortzugshalber ist meine

W o h n u n g ,
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.
V » '.  l k L S ä l iv ,  Altstadt. M arkt 28, 2,

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedvichstr. 10 12. Portier.

Z - 4 - Z iM M e r w o h m m g
mit Bad und S ta ll für 2 Pferde und 
Wagenremise gesucht.

V. KoLilc, B a h n h o fs h o te l.

5-Zimmerwohnung
nebst Bad und reich!. Zubehör, eventl. 
auch m it Pferdestall, per sofort oder 1.10. 
zu verm. Jodsmia LAttusr, Mocker, 

___  Graudenzerstraße 95.

E M t - W lM lM l l lW
nebst Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage. Neustädtischer M arkt 17, 
zum 1. Oktober d. Js . zu vermieten.

Wilhelmplatz 6:
Sehr freundliche Wohnung m it 2 Balkons 
re. vom 1. 10. zu vermieten.
________ ________
Gerstenstr. 3, 4. Et.:

Freund!. Wohnung, 3 Zimmer rc., zu 
vermieten. Zu ersr. Hos, part. 
__________________________

Wohumgen:
Schrüstratze 10,

1. Etage, 6—8 Zim mer nebst reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch m it Pferdestall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver­
mieten ;

Mellienstratze 120,
1. Etage, 4 Zimmer nebst reichlichem Zu- 
behör von sofort oder später zu ver­
mieten.

0. A s W L r t ,  Wlhkrstl. 58.

evtl. spätere Heirat sucht gebildeter, 
alleinstehender Buchdrucker m it nettem, 
jungem Mädchen aus guter Familie. An­
gebote hauptpostlagernd unter .. l iv e  26'^- 

Hierzu zwei Blätter.

l



Nr.

Berlin— Wien.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  9. Jun i.
M itten in dem ungeheuren Fortschritt un­

serer Zeit bleibt der Mensch sich seiner End­
lichkeit doch bewußt, denn er bleibt in Raum 
und Zeit gebannt. Nur weiß er ihnen einen 
Schritt nach dem anderen abzugewinnen. Die 
Möglichkeit, in weniger a ls  3 Stunden 300 
Kilometer von Berlin nach Breslau zurückzu­
legen, noch dazu in Wolkenhühe, hätte noch vor 
einem Jahrzehnt nur ein Wahnsinniger aus­
gesprochen, heute aber ist sie zur T at geworden. 
Auf dem deutsch-östevDöichischen Fernflug hat 
einer der Wettbewerber die Leistung voll­
bracht, ein anderer ist ihm ganz nahe gekom­
men. Wer diesem Ergebnis beigewohnt hat, 
der hat den Eindruck, eine Prometheustat er­
lebt zu haben.

Die ganze Nacht Zum Sonntag hindurch 
hatte die Bevölkerung Berlins mobilgemacht 
und strömte zu Zehntausend en hinaus nach 
Johannisthal, zum großen Teil zu Fuß in lan­
gen Marschkolonnen, die sich aus Wildfremden 
schnell in  guter Ordnung sektionsweise gebildet 
hatten. Eisenbahnen und Automobile taten 
das ihrige hinzu. Als gegen 3 Uhr morgens der 
Mond zu verflasfen begann, standen die Leute 
in breiter M auer um den kilometerlangen 
Flugplatz herum, übernächtig und doch in  ge­
hobener Stimmung. Auf den Tribünen und 
aus dem Pavillon des kaiserlichen Aeroklubs 
hatte die beste Gesellschaft sich ein Stelldich­
ein gegeben, sogar die Schwester der Kaiserin, 
die Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen, 
hatte es sich nicht nehmen lassen, mit Tochter 
und Söhnen noch in stockdunkler Nacht von 
Potsdam herzukommen.

Flach über der Erde, aber dicht liegt der 
M o rg e n n eb e l, aus dem gigantisch die beiden 
Luftschiffhallen hervorragen, und die Besorg­
nis, sich zu verfliegen, läßt die Piloten bis 
nach 4 Uhr mit dem Aufstieg warten, bis die 
blutrot aus den Kiefern des märkischen Waldes 
emporgestiegene Sonne die weiße Nebeldecke 
etwas gelüftet hat. Der zuerst gestartete Leut­
nant Freiherr von Thüna von den Alexander- 
grenadieren kann beim Abflug den Boden noch 
kaum sehen, berührt bei einer scharfen Links­
wendung mit einer Tragfläche die Erde, der 
Apparat überschlägt sich und zertrümmert 
Fahrgestell und Propeller. P ilo t und Beobach­
ter sind unverletzt. M it ihrer Maschine, an 
deren Wiederherstellung sofort gegangen wird, 
wollen sie am Montag früh noch einmal auf­
steigen. Diese dramatische Einleitung hat die 
übrigen Flieger doch vor den Kopf gestoßen. 
I n  der nächsten halben Stunde begeben sich nur 
Thelen, der frühere Wrighiftieger, auf seinem 
Albatros und Hirth, unser bester M ann im 
Rennen, auf seiner Taube auf die weite Reise. 
I n  wenigen Augenblicken sind sie am Horizont

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„Brauchst du lange zu so einem Hasen?"
E r lächelte über diese drollige Frage. „ In  

einer Stunde denke ich, kann ich mit voller 
Tasche daheim fein. Dort drüben in der Lich­
tung geben sich die Löffelbrüder Stelldichein."

„Gut!" führ Ruschelköpschen resolut auf. 
„Ich werde mich mal von deiner Schützenkunst 
überzeugen. Los, bei dem Stehen lernt m an's 
Zähneklappen."

„Aber Hede, mit deinen dünnen Schuhchen 
in dem nassen Grase."

„Das ist doch meine Sache. Vorwärts!"
S ie packte ihn am Arm und zog ihn nach 

der Lichtung zu.
Aller Widerspruch war vergebens. Tapfer 

stapfte sie m it aufgerafftem Rocke neben ihm 
her. Das Moos quatscherte unter ihren T rit­
ten. Die Löckchen wehten ihr nm die geröteten 
Wangen, er sah mit Wohlgefallen ihren Eifer, 
denn immer nur nach der Lichtung sah sie auf.

Das Glück war günstig. Sie waren schlei­
chend, eben auf die Wiese hinausgetreten, als 
Heinrich den Hund leise an sich zog und nach 
drüben deutete. Gleich zwei stattliche Lang­
ohren, ganz dicht beieinander. Das konnte 
eine Doublette werden. Heinrich machte sich 
schußbereit. Ein Lampe machte Männchen.

Gerade hob der Jäger das Gewehr vorsich­
tig hoch, da gellte der Ruf: „Heinrich, ein Reh!"

Hupp, hupp! verschwanden die Hasen im 
Unterholz und ebenso das Reh. Der Hund 
heulte laut auf und riß seinen Herrn bald um.

Ruschelköpschen aber stand vor Heini so er­
schrocken, so klein and sagte tonlos: „Jetzt habe 
ich aber eine Dummheit gemacht, gelt?"

Thor». Dienstag -en st. Zuni (9(2. 3«. Zahrg.

(Zweit» Matt.)
verschwunden. M it einer rasenden Geschwin­
digkeit, wie man sie sonst bei den in Johann is­
thal üblichen Anfängevmaschrnen nicht sieht, 
sausen sie davon, denn diesmal nehmen 
nur Rennmaschinen ersten Ran-ges 
an dem Fluge teil. Auch die sanfte Taube 
hat sich Veränderungen gefallen lassen müssen 
und erscheint -mit Schwalbenschwanz, ihre Ka­
rosserie aber ist torpedoartig so raffiniert auf 
Vermeidung des Reibungswiderstandes der 
Luft eingerichtet, daß gerade nur die Köpfchen 
der beiden Insassen darüber emporragen. 
Früher saßen die Flieger wie der Däumling 
auf der Schwalbe oben zwischen den Trag­
flächen ihres Eindeckers, heute sind sie im Kör­
per des Rivsenvogels selber untergebracht.

Erst kurz vor und nach 6 Uhr starten drei 
weitere Flieger, diesmal lauter Österreicher, 
Stager, Czakay «und Bergmann. E in weiterer 
deutscher Apparat mit deutschem Beobachter an  
Bord, aber gesteuert von dem Wiener Ober­
leutnant Bier, schließt sich an. I n  Breslau 
landen noch selben Morgen Hirth, Bergmann 
-und Czakay, der letztere m it der besten Zeit 
von 2 Stunden 88 M inuten, während Hirth, 
der unterwegs wegen Verölung der Maschine 
eine Zwischenlandung unternehmen Mußte, in ­
folgedessen erst in 3 Stunden 26 M inuten 
Breslau erreicht. Die anderen haben mehr oder 
weniger Pech gehabt, aber bis auf den Bein­
bruch eines Begleitoffiziers bei einer scharfen 
Notlandung ist kein derber Unfall, soweit bis­
her in  B erlin  bekannt, zu verzeichnen.

Nun steht den Ersten der schwere zweite 
Teil des Fluges über das Gebirge nach Wien 
bevor, den sie erst Tags darauf antreten 
wollen, da Zurzeit schwere Gewitterstürme aus 
der Strecke toben und Nebe-lmassen Las Ge­
birge verhüllen. I n  beiden verbündeten Län­
dern verfolgt man m it äußerster Spannung 
das sportliche Ereignis, dessen insbesondere 
militärischer Wert so hoch eingeschätzt wird, 
daß man nur aktive Offiziere a ls  Beobachter 
zum Mitfliegen zugelassen hat. Über dieselbe 
Strecke Berlin—WieN ging einst der berühmte 
Distanzritt, in dem der Österreicher Starhem- 
berg und der Deutsche Reitze-nstein siegten. I n ­
zwischen ist es mit Riesenschritten vorwärts 
gegangen — heute fliegen wir!

Heer und Flotte.
Wi e  aus  W a s h i n g t o n  gemeldet 

wird, haben die vorläufigen V e r s u c h e  m i t  
dem neuen Armee- Schne l l f euer -  
A e r o  p l a n g e  s ch ütz au s einer Höhe von  
3 00  F u ß  stattgefunden und gute Ergebnisse 
gezeigt. G eneral A llen , der Chef des S i g ­
nalkorps, sprach die Ansicht au s, daß das 
Geschütz die Ofsensivkraft des A erop lan s  
hundersach erhöhen werde. D a s  Geschütz kann 
500  Schüsse in der M inu te abgeben.

Sie sah ihn so schüchtern und verlegen, so 
verw irrt und kindlich bittend an. Da ließ er 
sein Gewehr ins Gras gleiten und riß sie in 
seine Arme:

„Hede, mein süßes Mädel!"
Er küßte die Augen und küßte den Mund, 

und das Ruschelköpschen sank an seine Schulter.
Da w ar's a ls  seien die linden Lüste er­

wacht, und doch stand der Hund mit frostig 
niederhängendem Schweif und zitterte an 
allen Gliedern.

Wolken jagten am Himmel hin, aus dem 
Winde wurde Sturm . Da küßte Heinrich 
Hartmann seine Hedwig noch einmal lange, 
dann wanderten sie Hand in Hand einen schma­
len Pfad hinab nach dem Jagdhause.

F rau  Oberförster war empört über den 
Leichtsinn der Menschen. Sie schalt den 
Knecht, die Eltern, das junge Mädchen und 
den Sohn und bekam einen Migräneanfall. 
Kaum hatte Hedwig den mütterlichen Auftrag 
ausrichten können.

„Es scheint allerdings dringend notwendig, 
daß man deiner M utter ein wenig zur Seite 
steht. Schön, ich werde kommen, sobald es 
meine leider schwankende Gesundheit einiger­
maßen gestattet," war die Antwort gewesen.

Hedwig hatte sehr „vervuschelt," aber auch 
sehr blaß ausgesehen, ja sie war zusehends 
bleicher geworden. S ie hatte heißen Tee und 
Plätzchen vorgesetzt bekommen, und Heinrich 
hatte den Befehl erhalten: „Schaff das Kind 
sofort nachhause, daß es uns nicht etwa noch 
hier krank wird."

Das junge Mädchen war sehr artig  und 
folgsam und still. Als Heinrich es die Treppe 
Hinabgeleitete, lehnte es sich leicht auf seinen 
Arm und sagte zitternd: „Hu, mich friert so!" 
Er preßte ihren Arm an sich und flüsterte:

M ovinzia lnachrichten .
Cnkmsee, 8. Juni. (Um einen Fluchtversuch 

aus dem Gefängnis zu machen), kamen die in 
Untersuchungshaft befindlichen Arbeiter Bros- 
dowski und der russische Arbeiter Lasycki, die in 
einer Zelle saßen, aus einen schlauen Gedanken. 
I n  einer der letzten Nächte rief nämlich Bros- 
dowski den Gesängnisaufeher herbei und forderte 
ihn auf, in die Zelle zu treten, da sein Komplize 
sich aufgehängt habe. Der Gefängnisaufseher 
traute den Worten nicht und holte sich zunächst 
einen Revolver, mit dem er dann die Zelle be­
trat. Hier fand er die Aussage des B. als er­
logen und bemerkte, daß die Gefangenen Vor­
kehrungen zur Flucht gemacht hatten. Wie der 
Russe dann auch zugab, wollten beide den Be­
amten fesseln und dann das Weite suchen.

Culin, 8. Juni. (Grundstücksverkauf.) Der 
Restaurateur Kasimir Gogolewski hat sein 
Gartenrcstaurationsgrundstück a» den Gastwirt 
Rummler aus lisch für 56 500 Mark verkauft. 
Die Übernahme soll sogleich nach Erteilung des 
Konsenses erfolgen.

Schwetz a. W., 7. Juni. (Beim Baden er­
trank, heute Nachmittag der 17 jährige Lehrling 
des Bäckermeisters Kierckowski namens Wladis- 
laus Piotrowski. Der des Schwiminens Kundige 
versank plötzlich an einer tiefen Stelle vor den 
Augen der Mitbadenden und ist bis jetzt nicht 
gefunden worden.

Matow, 7. Juni. (Patenstelle übernahm der 
Kaiser) bei dem den Schuhmacher Julius 
Kallies'schen Eheleute», in Tarnowke am 17. 
März geborenen siebenten Sohne. Dem Eltern- 
paare ließ er ein Patengeschenk von 50 Mark 
zugehen.

Marienburg, 8. Juni. (Zwei Reisende einer 
Schwindelfirma,) die seit Jahren ihr unsauberes 
Handwerr ausübt und Tausende von Frauen und 
Mädchen geprellt hat, wurden gestern von der hie­
sigen Polizei wegen der in der Stadt und Umgebung 
ausgeführten Betrügereien festgenommen und dem 
Amtsgerichtsgefänanis eingeliefert. Es handelt sich 
um die V e r g r ö ß e r u n g s a n s t a l t  f ü r  P h o ­
t o g r a p h i e n  A r k a d i a - B e r l i n .  die eine 
große Anzahl von Reifenden arbeiten läßt. Die 
Geschäfte wurden hier in der Weife abgewickelt, 
daß der Reisende Theodor J a n  ick Frauen und 
Mädchen aufsuchte, ihnen Vergrößerungen vorzeigte, 
die das Stück 1, 03 M a r k  kosten sollten. Wegen 
der Billigkeit wurde dann von den Bestellern ein 
gedruckter Bestellschein unterschrieben, den der 
Reisende vorlas. Den letzten Satz, daß der Besteller 
auch verpflichtet sei, einen Nahmen mitzulaufen, 
las der Reisende geflissentlich nicht vor, was Janick 
heute der Polizei bereits eiwgestand. Die 1,03 Mk. 
ließ sich Janick als Vergütung, die er von der Firma 
erhielt, zahlen. Einen Tag darauf erschien dann 
der sogenannte Oberreisende S o n n i g  ke i t  bei der 
Bestellerin und zeigte den von ihr unterschriebenen 
Bestellschein vor, in dem er sie darauf aufmerksam 
machte, daß sie noch weitere 5, 50 M a r k  zu zahlen 
habe. Falls dies nicht geschehe, werde er Anzeige 
bei der Polizei erstatten. Diese 5,50 Mark erhielt 
der Oberreisende von der Firma als Vergütung. 
Die Frauen waren in den meisten Fällen ängstlich 
und gaben auch die 5,50 Mark. Das dickste Ende 
kam aber noch nach. Nach 8—10 Tagen kam das 
Bild. und die Bestellerin hat unter Nachnahme 
noch Porto, Verpackung usw. zu zahlen, sodaß statt 
der 1,05 Mark rund 2 0 M a r k  herauskamen. 
Trotzdem in der hiesigen Gegend bereits eine große 
Anzahl Personen geprellt ist, war bisher noch keine

„Nur schnell, o-u kleiner Leichtsinn!"
Da kam denn das Ruschelköpschen ganz an­

ders nachhause, a ls  es sich auf dem Herwege ge­
träum t. Es dachte da, der Heini würde im 
ALendÄunkel so ganz, ganz langsam fahren.

Nun aber ließ Heinrich den Rappen lau­
fen, was Beine und Lunge hergaben. Durch 
den Wald hielt er sein geliebtes Mädchen be­
sorgt im Arm und küßte wieder und wieder 
die heiße S tirn  und die meist geschlossenen 
Augen.

Kurz vor der Ausfahrt aus dem Walde 
riß sich plötzlich das junge Mädchen aus den 
umhüllenden Tüchern, schlang die Arme um 
den Nacken des Geliebten und preßte die Lip­
pen auf seinen Mund. Diese Lippen aber wa­
ren auffallend trocken und h e iß .-------

Marthchen Wedemann betrat gerade die 
Gaststube, als ihr Vater vom Fenster zurücktre­
tend rief: „Heute fährt der Doktor schon wieder 
nach der Mühle, wer ist denn eigentlich krank 
unten?"

„Ach!" sagte erschrocken das junge Mädchen. 
„Ich weiß nicht, ich habe seit vierzehn Tagen 
wohl niemand aus der Mühle gesehen."

„Nun? Ih r  habt Euch wohl gezankt?"
„Bewahre!" antwortete das Mädchen. „Ich 

will nur nachher gleich mal hinunterlaufen. 
Hedwig wird doch nicht etwa krank sein?"

„Ist alles möglich. Der Forstmann war 
vorgestern da, und gestern ist er schon wieder 
vorbei-geprescht."

Gleich danach verließ Marthchen das 
Haus und schlug den Wi-sssnpfad nach der 
Unterwühle ein. Zum Schutze gegen die noch 
immer häßliche, rauhe W itterung hatte sie ein 
dunkelrotes Tuch um Kopf und Hals geschlun­
gen. Die Farbe stand prächtig zu ihrem dunk­
len Haar, aber sie vermochte doch nicht über

Anzeige erfolgt, weil die eingeschüchterten Frauen 
aus Angst bezahlten.

Kreis Marienburg, 7. Juni. Tödlicher Un­
fall.) Der Schiffskapitän Zimmermann aus 
Ladekopp erlitt vorgestern beim Hissen der Flagge 
einen Schwindelansall, stürzte auf den Schiffs­
rand und fiel über Bord. Der Tod trat sofort 
ein, die Leiche konnte bald geborgen werden.

Dirschau, 8. Juni. (Pocken.) Das vor einigen 
Tagen an Pocken erkrankte Kind Walter Krause 
ist in vergangener Nacht gestorben. Die zur 
Beobachtung ins Krankenhaus eingelieferten Per­
sonen sind heute bis auf die Mutter des Kindes 
entlassen worden. Weitere Erkrankungen sind 
bis jetzt nicht vorgekommen.

Danzig, 9. Juni. (Danziger Reithalle.) Wie 
wir hören, belrägt das gezeichnete Kapital der 
vor kurzem in Danzig gegründeten Äerkaufs- 
vereinigung für edle Reit- und Wagenpferde 
westpr. Züchter und Interessenten (eingetr. Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter Haftung) bereits 
mehr als 55000 Mark. Es ist zu hoffen, daß 
das für die Provinz Westpreußen und speziell 
auch für die Stadt Danzig so wichtige Unter­
nehmen baldigst verwirklicht werden wird. Nach 
den Statuten sollen nur Pferde von Mitgliedern 
angenommen werden. Beitrittserklärungen nimmt 
Stadtrat Dr. Deichen, Danzig, Psefferstadt 33/35, 
entgegen.

Steege», 7. Juni. (Bei dem gestrigen Gewitter) 
traf ein Blitzstrahl eine wertvolle Kuh des Hof­
besitzers Herrn Block-Steegen, die sich auf der Weide 
befand, und tötete sie.

Tilsit, 8. Juni. (Wegen Betruges und Unter­
schlagung) hatte sich der früher bei der hiesigen 
Stadtpolizeiverwaltung tätig gewesene Polizei­
kommissar Fritz Netzlaff zu verantworten. Er miß, 
brauchte das Vertrauen einiger Restaurateure in 
der Weist, daß er unter der Vorspiegelung der 
falschen Tatsache, er erhalte in den nächsten Tagen 
die Entschädigung für seinen Umzug, sie um 300 
bis 500 Mark schädigte. Außerdem hat er von 
einem Sparkassenbuch eines Restaurateurs über 
1200 Mark, das dieser ihm zur Abhebung von 500 
Mark übergeben hatte, eigenmächtig zwei Beträge 
von je 100 Mark und dann einmal 450 Mark ab­
gehoben und zu seinem Nutzen verwendet. Aller­
dings wurden sämtliche Schäden durch Vermittelung 
des Rentiers Kröhnert sowie durch Eintreten des 
Vaters des Angeklagten gedeckt. Das Gericht er­
blickte in dem Umstände einen Betrug, daß der An­
geklagte als noch nicht definitiv angestellter Beam­
ter hätte wissen muffen, daß ihm eine Umzugs­
entschädigung nicht zustehe. Sein derzeitiges Geholt 
Lelief sich außer Kleidungs-, Wohnungs- und 
anderen Geldern auf jährlich 1800 Mark. Das 
Urteil lautete wegen Betruges in zwei Fällen und 
Unterschlagung in drei Fällen auf zusammen vier 
Wochen Gefängnis. Die Jugend und bisherige 
Unbescholtenheit des Angeklagten waren hierbei 
seine Fürsprecher.

Aus Ostpreußen, 8. Juni. (Die Landbank) 
Berlin hat das im Kreise Oletzko belegene Gut 
Karlsfelde in Größe von 810 Morgen an den 
Gutsbesitzer Reinhold Popp aus Stavenhagen 
(Mcklb.) verkauft.

Schulitz, 7. Juni. (Diebstahl. Städtische 
Badeanstalt.) Heute früh sind dem Fischer K. 
auf der Weichsel aus seinem Fischkasten eine 
Menge Fische und Aale gestohlen worden. Dem 
Diebe ist man auf der Spur. — Mit dem Neu­
bau einer städtischen Badeanstalt ist begonnen. 
Dieselbe soll nach Fertigstellung sofort in Ne­

tz ie auffallende Blässe der Wangen hinwegzu­
täuschen. Leichte Schatten ließen die ernsten 
Augen noch größer erscheinen.

I h r  Gang war wie immer energisch und 
elastisch.

Vor der Mühle traf sie den alten Knecht.
„Wer ist denn bei such krank?"
„Ach, das Fräulein. Es geht, Gott sei 

Dank, besser. Aber die Sache war schlimm. 
Hoffentlich repetiert's nicht," gab der Alt« 
mit sorgenvoller Miene Auskunft,

Es war nicht das erste mal, daß M artha 
einen Krankenbesuch Lei der Freundin machte. 
Einem Ruschelköpschen passiert so allerhand 
Mißgeschick.

Im  Haufe bekannt, begab sich M artha 
Wedemann sogleich nach dem eine Treppe hoch 
gelegenen Ech-lafzimmerchen der kranken 
Freundin.

An der Tür Zum Wohnzimmer vorüber- 
schreitend, w ar's ihr, a ls  habe sie darin die 
klangvolle, männliche Stimme des Forstmanns 
gehört.

Auf der Treppe begegnete ihr der alte Arzt. 
Er zog höflich den Hut und brummte unhöf­
lich: „Schnattert nicht soviel!"

Hedwig hatte die Freundin wohl am T ritt 
erkannt, denn noch ehe diese anklopfte, rief sie 
mit allerdings etwas heiserer Stimme: „Hei 
lebet noch, nur immer rein!"

„Wirst du gleich unter der Decke bleiben!" 
Marthchen drückte den Wildfaug nieder Und 
zog die Decke bis znm Kinn. „Und nun Mund 
gehalten! Der Herr Doktor. . . -

„Ach Unsinn! Was willst du denn da 
eigentlich hier? Leichenwache halten? Ich 
denke, du kommst, damit w ir uns ein bischen 
vernünftig unterhalten können? Darauf habe 
ich mich gleich gefreut, wie ich dich anten mit



Nutzung genommen werden. Die Verwaltung der 
Badeanstalt soll dem Privatier Haase übertragen 
werden.

ä. Stralkowo, 9. J u n i .  (Schw erer Unfall. B a u m ­
frevler.) D ie W ir ts fra u  Viktoria Czechomska au s  
C iosn a  w ar m it dem Durchdrehen von Milch durch eine 
M ilchzentrifuge beschäftigt, a ls  diese plötzlich explodierte 
und die Cz. jo schwer verletzte, daß sie kaum m it dem 
Leben davon kommen dürste. —  A uf der Chaussee 
Brückenau-M ieltschin w urden nachts etwa 30 Stück 
Obstbäumchen von ruchloser H and umgebrochen. E in  
aus Kreiskosten herbeigeholter Polizeihund konnte keine 
bestimmte S p u r  verfolgen, da inzwischen R egen einge­
treten w ar.

Posen, 7. Juni. (Insolvente Firma.) Die 
Wäsche und Trikotagenfabrik M. Goettinger in 
Posen wendet sich an ihre Gläubiger. Die 
Passiven betragen 200 000 Mark, denen nur ver­
hältnismäßig geringe Aktiven gegenüberstehen. 
Es werden 35 Prozent geboten. Hauptbeteiligt 
sind süddeutsche und rheinische Firmen.

Kosten, 7. Juni. (Beim Baden gestorben.) 
Hellte Nachmittag wurde das fast 14 Jahre alte 
Schulmädchen Veronika Ksionzyk aus Kielczewo 
beim Baden im Obrakanal am Stadtwäidchen 
vom Schlage getroffen und konnte von dem vor­
beigehenden Schriftsetzer Kaczmarek nur noch als 
Leiche geborgen werden.

Besuch der Teilnehmer am staatr- 
wissenschastlichen Kursus in Chorn.

Am Sonnabend Nachmittag 3.54 Uhr trafen 
128 Teilnehmer am staatswissenschaftlichen Kursus 
zu Berlin-Posen mittelst Sonderzuges in Thorn 
Hauptbahnhof ein. Nachdem die Reisenden ihr 
Gepäck dem durch Tafel mit Inschrift sofort auffind­
baren Hausdiener des Hotels übergeben hatten, 
auf das sie Quartieranrveisung erhalten hatten — 
die Reisegesellschaft konnte in sechs Hotels der 
Stadt, die bis 42 Gäste aufnahmen, untergebracht 
werden, sodast bereitwillig angebotene P rivat­
quartiere nicht in Anspruch genommen zu werden 
brauchten —, konnte sogleich die

Fahrt nach Ciechocinek
fortgesetzt werden, unter Führung des Herrn Buch- 
druckererbesitzers Alfred Dombrowski mit dankens­
werter Unterstützung des Herrn Buchhändler Wallis. 
An der Fahrt nahm auch der Landrat des Thorner 
Thorner Kreises, Herr Dr. Kleemann, teil. 
I n  Alexandrowo bot sich der Gesellschaft das Schau­
spiel eines Galaempfanges einer deutschen Fürstin 
durch die russischen Behörden, nämlich der Grotz- 
herzogin Anastasia von Mecklenburg-Schwerin, der 
Mutter der deutschen Kronprinzessin, die im I)-Zug 
in Thorn eintraf und mit dem gleichen Zug wie die 
Reisenden, dem ihr Sonderwagen angehängt war, 
die Reise fortgesetzt hatte. Die Feststellung der 
Fahrtteilnehmer vollzog sich ziemlich glatt, sodatz die 
Weiterfahrt ohne Verzögerung erfolgen konnte. 
Ciechocinek sahen die Reisenden leider nur im Ge­
witterregen. ohne die Staffage der eleganten Welt 
auf der Kurpromenade. Der Kaffee wurde in der 
Konditorei Bristol, gegenüber dem Orchester­
pavillon, wo die Kapelle eines russischen Garde­
regiments konzertierte, eingenommen, das Abend­
essen.um 8 Uhr im Hotel Müller (Inhaber Herr 
Adam aus Schlesien). Von der Zakuska — "den 
pikanten Vorspeisen nebst Schnäpsen — waren die 
Herren so entzückt, daß einige erklärten, die Zakuska 
lohne allein schon den Abstecher ins heilige russische 
Reich. Auch die Krimweine und der Krimsekt, der 
unseren trockenen Märten ähnelt, fanden gebüh­
rende Anerkennung. Bei der Ankunft wurden die 
Gäste von dem Kreischef Herrn von Agafonosf der 
leider an dem Festmahl nicht teilnehmen konnte, 
auf dem Bahnhöfe mit gewohnter Liebenswürdig­
keit begrüßt. I n  Thorn standen Wagen der elek­
trischen Straßenbahn bereit, welche die Gäste zur 
Stadt brachten, wo ein Teil noch im Artushof ein­
kehrte.

Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Thorns.
^  Am Sonntag Vormittag 9 Uhr führte die 
Elektrische in zwei Sonderzügen die fremden Gäste 
rn den Zie^eleipark zum Frühstück, worauf der Rück­
weg zu Fuß an den Kaskaden vorbei, deren Wasser 
Wrelten, durch das Stadtwäldchen angetreten wurde. 
Am Pilz trennte sich Gruppe ab. um unter Füh­
rung der Herren Buchhändler Wallis und Regie­
rungsbaumeister Feyerabendt die Besichtigung der

Stadt vom Bromberger Tor aus vorzunehmen. 
Die übrigen marschierten an der Weichsel entlang 
zum Brückentor, wo sich Gruppe L abtrennte, die 
unter Führung der Herren Regierungsrat Daniels- 
Posen, des Leiters der Studienfahrt durch West­
preußen, und Buchdruckereibesitzer Alfred Dom- 
Lrowski die Besichtigung mit der Schloßruine be­
gann, während die Gruppe 0  unter Führung der 
Herren Stadtbaurat Kleefeld und Landmesser 
Rotzoll als Ausgangspunkt die Erfenbahnbrücke 
nahmen. Besichtigt wurden die alten und die 
neuen Bauten; leider hinderte der Gottesdienst in 
der Marienkirche, diese recht in Augenschein zu 
nehmen. Um 12 Uhr fanden sich dann die drei 
Gruppen im Artushof wieder zusammen, wo auch 
noch das schöne Schauspiel des Sonntagmittags- 
Promenadenkonzerts genossen wurde.

Um E s  Uhr fand im Prunksaal des Artushofs, 
der viel bewundert wurde, ein

gemeinschaftliches Mittagsmahl 
statt, an dem 129 Personen teilnahmen, darunter 
2 Damen. Frau Regierungsrat Vogel von From- 
mannshausen-Döbeln in Sachsen und Frau Land­
richter Führ-Konitz. Als Vertreter der Stadt, des 
Landkreises und des Verkehrsausschusses waren er­
schienen die Herren Erster Bürgermeister Dr. Hasse, 
Landrat Dr. Kleemann, Stadtbaurat Kleefeld, 
Landmesser Rotzoll, Buchdruckereibesitzer Paul und 
Alfred Dombrowski, Buchhändler Wallis u. a. 
Das Menü, zu 2,50 Mark ohne Wein-
zwang. bestand in Spargelsuppe. Schlei — der von 
den rheinisch-wsstfälischen Gästen, die außer ihrem 
Rheinlachs wenig gutes auszuweisen haben, sehr ge­
lobt wurde —, Rehbraten, Kompott. Käsestangen. 
Neben jedem Gedeck lag ein Päckchen Katharinchen, 
gestiftet von der Firma Gustav Weese. und ein 
Fläschchen Lebenstropfen, Marke „Eldako", gestiftet 
von der Firma Dammann L Kordes.
Während des Mahles konzertierte ein Teil der 
Kapelle der 176er. Im  Namen der Stadt begrüßte 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  die Gäste 
mit folgender Ansprache! Gestatten Sie. daß ich 
der lebhaften Freude Ausdruck gebe über Ih r  zahl­
reiches Erscheinen. Die Herren aus Mitteldeutsch­
land und dem Westen, die an Fremdenverkehr ge­
wöhnt sind, werden die Freude allerdings kaum 
nachempfinden können, die wir Thorner über den 
Besuch fremder Gäste fühlen. Es ist das erstemal, 
daß Thorn eine so große Zahl ausgezeichneter 
Männer in seinen Mauern gesehen. Und gerade 
für Sie, die Sie zumteil schon jetzt als Leiter von 
Gemeinwesen oder mit Anwartschaft auf eine solche 
Stellung berufen sind, die Geschicke des Vaterlandes 
mitzulerten, ist es von Bedeutung, den Osten kennen 
zu lernen. Ich hoffe, daß der Eindruck, den die 
Ostmark auf Sie macht, kein schlechter ist. daß Sie 
sich überzeugen, daß hier nicht die Wölfe sich gute 
Nacht sagen, wie man im Westen glaubt, sondern 
Gemeinwesen bestehen, die nicht anders sind, als 
die im Westen. Thorn blickt auf eine sehr alte 
Kultur zurück und hat zwei Vlüteperioden gehabt, 
die erste zur Zeit der Herrschaft des Deutschritter­
ordens, als die der Stadt verliehenen Monopole 
und Rechte den Handel zu hoher Ent­
wickelung brachten und Thorn befähigten, eine Rolle 
in der Welt zu spielen; die zweite zur Zeit der 
polnischen Herrschaft, als Thorn ein weites Hinter­
land und Absatzgebiet erhalten hatte und besonders 
der bedeutende Getreidehandel eine Quelle des 
Wohlstandes für die Stadt wurde. Damals besaß 
die Stadt 72 Rittergüter. Die Zeit so hohen 
Glanzes ist vorüber. Aber ich hoffe, daß Sie doch 
einen freundlichen Eindruck von Thorn gewinnen 
werden nicht nur als einer Stätte vergangener 
Größe und Kultur, sondern auch als einer Stadt 
der Gegenwart, in der sich leben läßt. Wenn Sie 
hier auch in polnischer Zunge reden hören, so rst 
Thorn doch eine gut deutsche Stadt. Weder im 
Magistrat noch im Stadtverordnetenkollegium sitzt 
ein Pole, im Stadtverordnetenkollegium auch noch 
kein Sozialdemokrat. (Bravorufe.) Sie sehen, daß 
wir deutsche Wacht halten an der russischen Grenze. 
Natürlich sind hier auch Polen, mit denen wir leben 
müssen. I n  der Polenfrage ist es nicht leicht, stets 
das richtige zu treffen. Diejenigen Polen, die sich 
absondern und durch Agitation die nationalen 
Gegensätze verschärfen, müssen mit fester Hand an­
gefaßt werden. Aber diejenigen Polen, die mit 
uns leben wollen, die sich dem Deutschtum an­
schließen, sind uns willkommen: sie zu bekämpfen 
haben wir keinen Grund, sondern werden gern mit 
ihnen leben. Redner streifte das Vesitzbefsstigungs- 
aesetz, das soeben vom Landtag beschlossen, und die 
Anregung, die von einer Seite gegeben, daß eine

allgemeine wirtschaftliche Festigung des deutschen 
Bauernstandes in der Ostmark erfolgen möchte, und 
schloß: Ich würde mich freuen, wenn Sie nach 
N rer Rückkehr in die Heimat berichten würden, 
daß es hier deutsche Männer gibt, welche die Wacht 
halten, und helfen würden, Vorurteile über den 
Osten zu zerstreuen. Unser liebes deutsches Vater­
land, hoch! — Im  Namen der Gäste sprach der 
Senior der Versammlung, Herr Geh. Regierungs­
rat Landrat S t e g m a n n - Halberstadt dem Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Hasse und dem Verkehrs­
ausschuß für die freundlichen Worte der Begrüßung 
und die liebenswürdige Führung über die Grenze 
wie durch die Stadt Thorn den Dank der Reise­
gesellschaft aus. Er glaube, die Empfindung aller 
zu treffen, wenn er sage, daß die Gesellschaft einen 
herrlichen Tag in Thorn verlobt habe. das von 
„Markus König" her schon allen wohl vertraut sei. 
Als besonderen Gewinn werden wir mit nachhause 
nehmen, daß hier das Bewußtsein unseres Deutsch­
tum recht lebendig geworden ist. Und das werden 
wir auch daheim berichten. Die Stadt Thorn mit 
ihrem Deutschtum und ihrem Preußentum. hoch! — 
Hierauf ergriff der Vorsitzer des Thorner Verkehrs­
ausschusses, Herr Vuchdruckereibesitzer Paul Do m-  
b r o w s k i  das Wort: Schon vor zwei Jahren ist 
unserer alten Stadt Thorn die Ehre und Freude 
erwiesen, daß die damaligen Teilnehmer am staats­
wissenschaftlichen Kursus in Posen ihr einen Besuch 
machten und wir sie hier empfangen und begrüßen 
konnten. Noch größer ist unsere Freude heute, wo 
die Teilnehmer am Kursus in weit größerer Zahl 
erschienen sind, was wir wohl als Zeichen nehmen 
dürfen, daß der erste Besuch die Gäste hoch­
befriedigt hat und bei allen Thorn in guter Erinne­
rung steht. Herzlichen Dank sage ich dem Herrn 
Vorredner für die freundliche Anerkennung dessen, 
was Ihnen in Thorn geboten worden. Gewiß ist 
unser Thorn eine deutsche Stadt in allen Teilen, 
in den historischen wie den modernen, die einen 
großstädtischen Eindruck machen. Darauf sind wir 
stolz. Aber wenn unser Vaterland und mit ihm 
unsere Stadt blüht und gedeiht, so müssen wir dies 
zurückführen auf die Stelle an der Spitze des 
Staates, die das Ganze beschirmt und uns den 
Frieden erhält. An diese Stelle, den deutschen 
Kaiser, wollen wir uns zum Schluß wenden und 
huldigend rufen: Se. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
hoch! — Mit diesem Kaiserhoch und der Kaiser­
hymne, die stehend gesungen wurde, fand das Mahl 
wie der Besuch der Gäste in Thorn einen schönen 
Abschluß, da dre Gesellschaft nunmehr aufbrach und 
die Reise nach Marienburg. zu kurzer Besichtigung 
des Schlosses, und nach Danzig fortsetzte, wo nach 
dreitägigem Aufenthalt die Reisegesellschaft sich auf­
lösen und voll neuer Eindrücke, Kenntnisse und An­
regungen jeder in seinen Heimatsort zurück­
kehren wird.

Daß diese Eindrücke in Thorn nur angenehmer 
Art waren, ist vornehmlich den umsichtigen Vor­
bereitungen und Maßnahmen des Thorner Ver- 
kehrsausschusses und den Herren, die sich in seinen 
Dienst gestellt und dafür gesorgt hatten, daß alle 
Veranstaltungen sich glatt abwickelten, zu danken.

Lokalnachrichten.
Z u r  E rin n e ru n g . 11. J u n i .  1911 B eg inn  des 

asiatischen denlschsn N undfluges. 1907 f  C lovis Hu- 
gues, bekannter französischer Dichter. 1906 f  Heinrich 
H art, Dichter und Kritiker. 1903 E rm ordung Alexanders 
und D ro gas von S e rb ien . 1902 j- D er B ey  von T u- 
n is. 1897 1° Professor D r. K arl R em tg ius Fresenius 
z» W iesbaden , hervorragender deutscher Chemiker. 1882 
Ausstand in A lcxandria, E rm ordung der E uropäer 
1849 f  Friedrich K alkbrenner. hervorragender P ianist 
und Komponist. 1847 f  S i r  Jo h n  Franklin  auf eine, 
N ordpolarexpediiion. 1742 Friede zu B reslau , 
P re u ß e n s  E rw erbung von Ober» und Niederschlesien 
und Gtatz, 1294 -f N ager B aco, gelehrter englischer 
M önch, E rfinder der V ergrößerungsgläser.

T h o rn , 10. J u n i  1912.
— ( Be i  d e n  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t '  

M a n ö v e r n  d e s  17. A r m e e k o r p s )  wird 
der K r o n p r i n z  zum ersten Mai als Regiments­
kommandeur mitwirken. Ein Hauptteil der M a­
növer des wesipreußische» Armeekorps wird sich 
in den Kreise» Schlochau-Konitz abspielen. Die 
Zeit dürfte etwa der 4. bis 9. September sein. 
Erst nach den Manövern wird dann der Kron­
prinz den Urlaub antreten, der am Abschluß

dem alten Max sprechen hörte. Spät kommst 
du — ssetz dich mal — doch du kommst. Ich sag 
dir blos, das ist nun wieder mal eine verrückte 
Situation. Acht Tage soll ich noch in dieser 
Packung liegen. Denke nicht daran. B in ja 
selber aber schuld. Setz dich mal her und laß 
dir erzählen."

„Aber Hede, du sollst doch nicht soviel 
sprechen!"

„Du!" drohte jetzt im Ernst das kranke 
Ruschelköpfchen. s/Sei nicht so trist, sonst lege 
ich mich wie'n Klotz her und starrte an die 
Wand, nachher kannst du mir meinetwegen 
Märchen erzählen."

S ie machte Miene, ihre Drohung zu erfül­
len. M artha lachte: „Schlimm krank kannst 
du nicht sein, wenigstens nicht mehr sein. W as 
w ar's denn eigentlich?"

„Erkältet habe ich mich, aber gehörig!"
„Wo denn?"
„Ja ! Gelt?" Hebung nickte schnippisch: 

„Jetzt soll ich doch erzählen?"
Auf einmal nahmen ihre dunkelblauen 

Augen einen zärtlich-schwärmerischen Ausdruck 
an, sie steckte einen Arm unter der Decke vor, 
schlang ihn um den Nacken der Freundin und 
zog diese zu sich nieder.

S ie flüsterte vertraulich: „Hast du schon 
mal einen geküßt?"

Marthchen sah ihr mit einem fragenden 
Lächeln ins Gesicht: „Du?"

S ta tt  einer Antwort schlang Hedwig auch 
den andern Arm um die Freundin und küßte 
sie immer und immer wieder in leidenschaft­
lichem Ungestüm.

Marthchen entwand sich sanft und schaute 
etwas befremdet wieder in  die fouchtschimmern- 
den, selig leuchtenden Augen.

Unter Freudentränen flüsterte das Ruschel­
köpfchen den Namen des Geliebten: „Heini!"

Da w ar's doch eine seltsame Empfindung, 
die M artha überkam bei dem Gedanken, Latz 
jene Lippen, die eben noch so heiß sie bericht 
hatten, schon von einem Männermund berührt 
worden waren. Es war, als ob ihr die Freun­
din entführt worden sei. S ie hatte sich a u f ­
gerichtet, unwillkürlich ruhte ihr Blick auf dem 
Munde der Freundin, der so süß lächelte.

Unaufgefordert berichtet^ Hedwig, wie alles 
gekommen war, und fragte wenig danach, ob 
Martha auch zuhöre. Es war ihr eine Lust, 
endlich ihr Glück mitteilend zu hören und zu 
genießen.

Marthchen saß träumerisch auf dem Bett- 
rande. I h r  ward bange vor der Vertraulich­
keit der Freundschaft, sie fürchtete, daß diese 
ihr das tief im Busen sorgsam behütete Ge­
heimnis der eigenen Liebe entlocken werde. 
Neidlos hörte sie das Geständnis der Freun­
din: „Ich liebe." Sie bangte nur vor der
Frage: „Liebst du?"

Von Kindesbeinen an hatten die jungen 
Mädchen einander offen in die Seele schauen 
lassen, bis Marthchen in ihrem Herzen ein 
heiliges Geheimnis verschließen mußte. Durfte 
sie es der Freundin nun noch verhüllen, durfte 
sie es enthüllen? Mußte sie nicht Las Ver­
trauen mit gleichem Vertrauen vergelten?

Hedwig war am Schluß ihres Berichtes an­
gekommen und zog noch einmal die Freundin 
zum Kusse nieder. Marthchen bot ihr die 
Wange.

Vom Sprechen erschöpft sank nun Hedwig 
ins Kissen. Jetzt erst fiel ihr der wehmütige 
Ernst in Marthchens Zügen auf, und diese 
Beobachtung ta t ihr wehe.

freu s t du dich denn nicht? Du bist ja so still?"

Marthchen streichelte ihr gütig die schmal 
gewordenen Wangen. „Gott erhalte dir dein 
Glück!" sagte sie leise.

Das klang aber so seltsam, daß plötzlich in 
Hedwig eine Ahnung zu dämmern begann. S ie 
griff nach den Händen der Freundin und rief 
in inniger Angst: „Marthchen!"

„Laß, Hede!" erwiderte M artha aufstehend. 
„W ir haben für heute wohl zuviel geplaudert, 
du bist ganz heiser geworden. Schone dich recht, 
Herr Hartmann möchte dich gewiß bald wieder 
sprechen."

„Er ist fast alle Tage da. Vielleicht kommt 
er heut noch!" rief Hedwig schon wieder im 
eigenen Glücke selig.

„Er ist ja  unten!" verriet M artha. „Doch 
leb wohl! Werde bald ganz gesund!" Uitd sie 
eilte davon. —

Unterdessen hatte Heinrich Hartmann 
unten in aller Form um die Hand der Tochter 
angehalten. Die wichtige Angelegenheit war 
von beiden Hartmänns mit der nötigen Förm­
lichkeit behandelt worden. F rau  Hartmann 
ta t ganz überrascht, und meinte, Hedwig sei ihr 
eigentlich noch zu jung. Herr Hartmann war 
wirklich überrascht, doch verriet er nicht, daß 
er angenehm überrascht sei. E r pflichtete sei­
ner Gattin bei, das Mädel sei doch eigentlich 
zu solchen „Sachen" noch viel zu jung. Aber 
der stattliche Freier wurde nicht abgewiesen, 
nur sollte mit der Veröffentlichung der Ver­
lobung noch bis zu den Weihnachtsfeiertagen 
gewartet werden und Hedwig erst nach völliger 
Genesung von der Abmachung erfahren. Einst­
weilen solle Heinrich unverwehrt tagtäglich sich 
nach dem Befinden seiner kleinen „Nixe" er­
kundigen dürfen. Als Verwandten stehe ihm 
das Haus ja ohnehin offen.

eines Ausbildungsjahres in der Front jedem 
Regimentskommandeur zusteht. I n  militärischen 
Kreisen verlautet, daß der Kronprinz sehr bald, 
voraussichtlich am 4. Juli, dem 6. Geburtstage 
seines ältesten Sohnes, zum Oberst und Regiments­
kommandeur ernannt werden wird, und zwar soll 
er zum Kommandeur des Königsberger Grenadier- 
Regiments Kronprinz (1. Ostpreußisches) Nr. 1 
ausersehen sein, bei dem er L la suits geführt 
wird. Die Führung dieser Königsberger Kron­
prinz-Grenadiere wird der Kaiser nach den großen 
Herbsimanövern seinem Sohne persönlich über­
trage».

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n «  
d i r e k t i o n  B  r o m b e r  g.) Dem  N egierungsbau - 
meister W eikusat ist die V ertre tung  des erkrankten Re» 
g ie rn n g s- und B a u ra ts  K öhler übertragen w orden. 
D er geprüfte Lokom ottvheizer E m il Albrecht ist von 
Kreuz nach Freystad t W estpr. (K. D . D anzig) versetzt. 
I n  den Ruhestand versetzt Lokomolivsühcer V ollandt in 
Schönste, der Nachtwächter G olllieb M ü lle r in Culmsee. 
Versetzt die B ahnm eister Schram m  von Bietz nach 
Schönlanke, Schulze von Gollantsch nach Bietz, S ta rrte»  
von Schönianke nach Schneidem ühl, gepr. Lokomotlv- 
heizer Opalka von T h o r»  nach Schönste, E isenbahn- 
gehilfe G ram st von B ehle nach Schönlanke.

— ( Di e  N a t i o n a l f l u g s p e n d e.) Das 
Reichskomitee hat den Schluß der Sammlungen 
zunächst aus Ende Juli festgesetzt. I n  West­
preußen bittet man die Spenden an die bis­
herigen Sammelstellen, vor allem an die Zeitun­
gen und nicht direkt nach Berlin abzuführen. 
Dann wird es möglich sein, am Schlüsse der 
Sammlung, dem Rcichskomltee eine möglichst 
hohe Summe aus der Provinz zu überweisen 
und die wohlberechtigten Wünsche des Ostens 
über die Verwendung der Nationaiflugspende 
mit Nachdruck zu vertreten. Über den jeweiligen 
Stund der Sammlungen in der Provinz, wird 
außerdem von Zeit zu Zeit nach Berlin berichtet.

— (D i e n ä ch st e Z i e h u n g d e r  p r e u ­
ßi s chen  K l a s s e n l o t t e r i e )  wird die erste 
Ziehung der neuen preußisch-süddeutschen Klassen­
lotterie sein. Infolge des Hinzntritts von 
Württemberg und Baden werden vom 1. Juli 
etwa 80 000 Stammlose mehr und 8000 Freilose 
mehr gespielt werden. Die Zahl der mittleren 
Gewinne ist vergrößert worden, die Gewinne zu 
3000 Mark, die bei der bisherigen preußischen 
Klassenlotterie stets eine besondere Bedeutung 
gehabt haben, sind »ni 600 Stück allein vermehrt, 
die übrigen mittleren Gewinne wurden bis zur 
Höhe von 40 000 Mark verstärkt.

— ( De r  B u n d  d e u t s c h e r  V e r k e h r s -  
V e r e i n e ) ,  der auf ein zehnjähriges Bestehen 
zurückblicken kann, hält seine diesjährige Haupt­
versammlung vom 12. bis 16. Juni in Kassel ab.

—  ( D e r  B e z i r k  T h o r n  d e s  B e r e i n s  f ü r  
H o n d l u n g s - K o m m i s  v o n  1858,1 kaufmännischer 
V erein , welcher A nfang M a i w ieder eingerichtet w orden 
ist, hat am  5. I » n i  d. I s .  feine erste M itg liederver­
sam m lung bei reger B eteiligung im  V ereinslokal, Hotel 
D ylew ski, abgehalten. 4 H erren  meldeten sich zur A us­
nahm e. E s  w urde ein W erbeausjchuß und ein A u s- 
schuß für die Geselligkeit bestimmt. I m  kommende» 
W in terhalb jah r sollen zu r W eiterbildung der M itglieder 
6 V ortrüge gehalten w erden und zw ar über die 
Neichsocrslcherungsordnung, über Bankwesen, über G e, 
richtswesen, über Zollwesen, über B uchführung und 
über N ahrungsm ittelgesttze. D en M itgliedern w urde 
die Besichtigung unserer einheimischen Industrie -U nter- 
»ehm ungen in Aussicht gestellt. F ü r  die Geselligkeit 
w urde ein B ierabend  m it M atjesheringesscn im  J u n i ,  
ein» K rem strsahrt im  J u l i ,  ein Wurstessen Im No» 
oem ber, eine W eihnachtsfeier im Dezem ber und ein 
L um penabend im F e b ru a r beschlossen. D ie M itg lieder­
versam m lungen finden am  ersten M ittwoch in jedem 
M o n a t im  A ereinslokal, H olet D ylew ski, abends 9 Uhr, 
statt. D ir  Geschäftsstelle verw alte t nach wie vor H err 
M ax Heinrich, bei L . D om ino» L  K ordes.

— (D a s  Vu n d e s f e s t  d e s  Nor dos t -  
b u n d  es de r  B l a u k r e u z - V e r e i n e )  (inner­
halb der christlichen Gemeinschaft) fand am gestrigen 
Sonntag in Thorn statt. In  den verschiedenen 
Kirchen — Garnisonkirche. NeusMllische Kirche, 
St. Georgen in Mocker, Podgorz, Gramtschen — 
predigten am Vormittag Vertreter des Blauen 
Kreuzes. Die Hauptfeier begann nachmittags

Beim Abschied überreichte er der Schwieger­
mutter in 8p6 ein sorgfältig verschnürtes, mit 
Ssidonpapier mnhülltes Päckchen, damit sie es 
Hedwig überbringe.

Als F rau  Hartmann sich des Auftrages zu 
entledigen ging, wog sie schätzend den kleinen 
Gegenstand in der Hand. E r war federleicht. 
Was mochte das sein? Ein Schmuck? Dazu 
war es zu leicht. Blumen? dafür war es zu 
kurz und rund.

M it begreiflicher Spannung enthüllten 
M utter und Tochter den In h a lt, den Hedwig 
blitzschnell an sich ritz und mit einem Jubel­
schrei unter die Decke zog.

M utter Hartmann glaubte nicht recht ge­
sehen zu haben.

„Zwei Hasewschwänzchen?" sagte sie ge­
dehnt. „Na so was!"

Ruschelköpfchen war wieder munter und 
wohl wie eine Forelle im Mühlbach. Wer 
dachte aber in der Mühle an den 9. Dezember? 
Das U. A. w. g. hatte ganz vergeblich auf je­
ner Einladungskarte des musikalischen Arion 
gestanden. M utter Hartmann hatte nach 
ihrem eigenen seufzenden Geständnis immer 
taufend Dinge auf einmal im Kopfe, wozu nach 
ihres Ehegatten anzüglicher Bemerkung auch 
eine Anzahl ^großer Rosinen" gehörte. Was 
hat aber auch eine Hausfrau und Hausmutter 
nicht schon vor einem gewöhnlichen Weih­
nachtsfest alles zu bedenken: Reinmachen, 
Backen usw., und nun zumal, da gleichzeitig 
Verlobung gefeiert werden soll und man in  
dergleichen Fannli-enfestlichketten noch keine 
Erfahrung hat. Wen ladet m an? was gibt 
man? wann präsentiert man das verlobte 
P aa r?  Und obendrein muß man doch auch 
weitjschauenÄ sein nnd an Ausstattung denken.

(Fortsetzung folgt,)



3Vs Uhr bei schönstem Wetter im Garten des 
„Vürgergarten". Der Besuch roar sehr zahlreich, 
etwa 1500 Personen nahmen unter den schattigen 
Bäumen aus improvisierten Sitzen Platz. Der Po- 
saunenchor des Thorner Vereins leitete m it einem 
Vorspiel die Veranstaltung ein, ein gemeinsamer 
Gesang, sowie der Vortrug einer Motette durch 
den gemischten Chor schlössen sich an. Hierauf be­
grüßte Herr Pastor B l u t h  die Erschienenen m it 
herzlichen Worten, er gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß so zahlreich der Einladung Folge 
geleistet worden ist, und schloß m it Gebet. Nach 
einem weiteren Chorgesange hielt Herr Pastor 
L a n g e - P r .  Vahnau die F e s t a n s p r a c h e  auf­
grund des Bibelwortes Math. 9, 12: Jesus sprach: 
„D ie Starken bedürfen des Arztes nicht, sondern 
die Kranken." Alle. die krank, gebunden seien durch 
die Macht des Alkohols, bedürften des Arztes, und 
zwar des großen Arztes Jesus, der immer Sprech­
stunde habe, bei dem man nie warten brauche, 
dessen Diagnose stets richtig sei und dem nie eine 
Kur mißlinge. Das SympLon der Krankheit heißt 
Zwang. Der Trinker möchte vielfach nicht, aber er 
muß trinken, und die Folge ist, daß der Leib und 
die Seele sowie die Fam ilie schwer leidet. Jesus 
w il l  und kann als einziger den Trinker retten, und 
zu ihm sollte jeder, noch heute, kommen. Hierauf 
folgte ein gemeinsamer Gesang und sodann die 
z w e i t e  F e s t a n s p r a c h e  des Herrn General­
sekretär Lehrer G o eb e l-B a rm en , welcher seinem 
Vortrage die Worte Jes. 49. 24 und 25: „Kann 
man auch einem Niesen den Raub nehmen? Oder 
kann man dem Gerechten seine Gefangene los 
machen? Denn so spricht der Herr: Nun sollen die 
Gefangenen dem Richter genommen und der Raub 
dem Tyrannen entrissen werden" zugrunde legte.

Alkohol wirklich ein Riese ist, müsse ohne werteres 
bejaht werden. Das Ländergebiet, welches ihm 
dient, ist ungefähr so groß, wie die ganze Provinz 
Westpreußen. IVs—2 M illionen Menschen stehen 
ständig im  Dienst des Alkohols durch Herstellung, 
Verkauf und Vertrieb. Der jährlich konsumierte 
Alkohol repräsentiert einen Wert von 3—4 M i l l i ­
arden Mark, eine Steuer, die alle anderen Staats­
und Gemeindeabgaben übertrifft und pro Kopf der 
Bevölkerung über 53 Mark beträgt. Während die 
Staatssteuer progressiv ist. werden die 3—4 M i l l i ­
arden zum größten Te il vorn Arbeitsmann aufge­
bracht. Zur Bekämpfung der angeblichen abstinen­
ten Auswüchse hat die Brauerei-Ünion im zweiten 
Jahre ihres Bestehens allein 176 000 Mark aus­
geworfen. H ierm it lassen sich schon viele Artikel 
bezahlen und viele Personen zu Anhängern des 
Alkohols im Sinne des Eintretens für denselben 
in  W ort und Schrift machen. Ungeheure Natural- 
lieferungen seien alljährlich zur Alkoholbereitung 
notwendig. IV2 Zentner Kartoffeln und 53 Pfund 
B ro t würden jährlich auf den Kopf der Bevölke­
rung in  Deutschland fallen, wenn die fü r den Alko- 
hol verwendeten Stoffe der Bevölkerung zugute 
kämen. Der Alkoholismus beherrsche unser ganzes 
Volksleben; denn es gebe fast keine Veranstaltung 
und Gelegenheit, wo nicht getrunken würde und sich 
die Menschen einem Trinkzwange ausgesetzt sähen. 
Dieser Zwang des Trinkens mutz vor allem ge­
brochen werden. Was seien die vorstehenden Zahlen 
gegen das Elend, das der Alkohol anrichte, was 
gegen die zerrütteten Familien, die armen Frauen 
und Krnder und Opfer der Trunksucht selbst? Und 
hinter dem Riesen Alkohol stehe der Riese Satan, 
der seine Opfer durch den Alkohol zu denkunfähigen 
willenlosen Geschöpfen machen wolle, um sie so 
leichter in  seine Gewalt zu bekommen. Auch die 

Frage S ind die Gefangenen des Riesen 
Wirklich so elend muffe m it fa beantwortet werden. 
Räch der Statistik enden jährlich 1600 Menschen 
durch Selbstmord, wo zweifelsfrei der Alkohol als 
Ursache anzusehen ist. Auf das Konto Alkohol 
seien auch alljährlich 30 -^0  000 I r r e  und etwa 
ISO—160 000 infolge Rauschvergehens bestrafte
Menschen zu setzen. So furchtbar diese Zahlen 
seien, so veranschaulichen sie doch bei weitem nicht 
das Elend und Herzeleid, das sich dahinter verbirgt. 
§ in  Trmker weide das Reich Gottes nicht ererben. 
Der Alkoholismus halte auch den Lauf des Evange­
lium s auf; denn ein Trinker sei nicht fähig, höher 
und tiefer zu denken, er habe den Bauch zu seinem 
Gott gemacht. Welches seien nun die M itte l, fragte 
der Redner drittens, m it welchem das Blaue Kreuz 
den Riesen Alkohol überwindet und ihm seine Ge­
fangenen entreißt? Es geschehe in  unserer Zeit 
vie l zur Bekämpfung des Alkohols. Der Staat, 
Schulen, die Wissenschaft, Vereine, wie der deutsche 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, 
der Euttemplerorden, haben sich gegen den Volks­
feind erhoben und schon schöne Erfolge erzielt. Aber 
alle Vereine unterscheiden sich vom Blauen Kreuz 
in  einem Punkt: das Blaue Kreuz sagt, daß gegen 
diese Schaden keine Belehrung, keine Aufklärung 
und kein Gesetz — obwohl diese nicht zu verachten — 
helfe, sondern nur eins: die K ra ft des heiligen 
Geistes und die Verkündigung von der Gnade Jesu 
Chrrsti. M it  diesem Zeichen ziehe das Blaue Kreuz 
in  den Kampf, unter diesem Zeichen werde es siegen 
und hat es schon gesiegt; denn schon mancher Trinker 
sei dem Dämon Alkohol entrissen und so dein Licht 
und Leben in Christo zugeführt worden. Nach dem 
Gesang eines Liedes durch den gemischten Chor 
hie lt Herr P farrer K r a w i e l i t z k i -  M arburg die 
Schlußansprache, in  der er besonders darauf h in­
wies, daß jeder Mensch, wie der Trinker unter dem 
Trinkzwange, unter dem Zwang der Sünde stehe 
und dadurch verloren gehen müsse, wenn er nicht 
um H ilfe rufe und sich von Gott zur Freiheit 
fuhren lasse. Es sei ein kostbares Gut. frei zu sein, 
und Jesus mache die Seelen frei; darum müsse ein 
leder zu ihm kommen. Der Redner schloß m it 
Gebet. M it  einem gemeinsamen und einem Chor- 
gesang sowie einem Posaunen-Nachspiel erreichte 
die eindrucksvolle Feier ih r Ende. Abends 8'L llh r  
beendete eine Evangelisationsversammlung in der 
Kapelle am Vayerndenkmal den Festtag. Freitag 
und Sonnabend Abend wurde außerdem in  zwei 
gut besuchten Vortrügen des Herrn Generalsekretär 
Eoebel-Barmen „D ie Wirkung des Alkohols auf 
ore Nachkommenschaft" und „Der Weg zur Heilung 
von den Alkoholschäden" behandelt. E in Schluß- 

N  findet am heutigen Montag Abend in der 
^ "m  Vayerndenkmal statt.

waren von auswärtigen Bereuen 
N i - i N e u - T u c h e l ,  Vandsburg, Zempelburg, 
N  ' L  Lianno, Konitz. Eraudenz.
lWesivr'^ Langfuhr, StraSburg, Jeschewo
r»>i->i Fnedriaisdorf, Nordenburg, Königs-
T M t  ^Rütsn^w A Aenburg , Budweden. Borken, 

W '  ? E a u . Stallupönen. Laskowitz,
N b e E e in  ^ . Ä ^ - S t e t t i n ,  Ramlow. Rabuhn, 

iv, dtLilfteltirl, Lasseüiie 
(Pommern) und Marburg. ^m enyagen

«r-srÜ ^  " "i 6 r  k st ü cke) m it dem
B lide  des Kom gs O tto von B aye rn , der Jah res­

zahl 1890 und dem Münzzeichen v  sind in letzter 
Z e it an mehreren Orten in  U m lau f gebracht. D ie 
Falschstücke sind aus S ilb e r hergestellt, gut ver­
goldet und klanglos.

Aus Russisch-Polen, 7. J u n i.  (Selbstm ord.) 
Nach vorangegangener Revision, die eine eigens 
zu diesem Zwecke eingetroffene Kommission in 
seiner Kanzle i vornahm , verübte in  Plock der 
Chef der Weichseldistanz, In g e n ie u r der K om ­
m unikationen S . Tyszka, Selbstmord. Gerüchten 
zufolge, die atlerdinds noch der Bestätigung 
harren, sotten bei vorerw ähnter Revision ver­
schiedene Unregelmäßigkeiten entdeckt worden sein, 
was Tyszka derart in Aufregung versetzte, daß 
er zum Revolver g riff und sich erschoß. Der V or- 
fa ll hat in  der ganzen S ta d t einen großen E in ­
druck hervorgerufen. Die W ohnung und das 
B ureau des In g .  T . wurden versiegelt.

— ( Osse 11 e S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e ­
b e a m t e . )  K ü st r i n, Magistratssekreiär bald. 
Probezeit 6 Monate. Gehalt 1800-2400 M ark. M e l­
dungen an den Magistrat. —  B e l g a r d  an der Per- 
saute, Polizeikommissar zum 1. Oktober. Gehalt 1800 
bis 2700 Mark. Wohnungsgeld 300 Mark. Kleider 
geld 150 M ark. Probezeit 6 Monate. Meldungen von 
Personen, welche mindestens 1,70 M eter groß und nicht 
über 35 Jahre alt sind, bis 15. Ju n i an den M a ­
gistrat. S c h ö n s e e  (Westpr.), Gas- und Wassermeister 
bald. Gehalt 1500—2100 M ark. Personen, die eine 
Gasmeisterjchnle besucht haben, bevorzugt. Meldungen 
an den Magistrat. B e r l i n  - P a n k o  m, P o lize i­
kommissar bald. Gehalt 2800—4700 M ark, steigend alle 
drei Jahre nm 400 bezw. 300 M ark. Kleidergeld 200 
M ark. Bewerber, welche eine Polizeikommissarschule
besucht haben, bevorzugt. Meldungen bis 10. Ju n i an 
den Magistrat. L a n d e c k  in Schlesien, Assistent für 
die Stadthaupt- und Sparkasse zum 1. J u li.  Gehalt 
1200—1800 M ark, steigend alle drei Jahre um 150 
M ark. Meldungen von M ilttä ranw ärte rn  bis 15.
Iu n l  an den Magistrat. H o h e n s a l z a ,  Polizeiwacht- 
Meister zum 1. J u li.  Gehalt 1600—2100 M ark, stei­
gend alle drei Jahre nm 100 M ark. Wahnungsgeld 
300 M ark, Kleidergeld 100 M ark. Probezeit 6 M o ­
nate. Meldungen pon M ilitä ranw ärtern , welche der 
polnischen Sprache mächtig sind, bald an den M a ­
gistrat. R a w i t s c h ,  Nendant der Kreiskommunalkasse 
zum 1. Oktober (nicht pensionsderechtigt). Iahresent 
schädigung 2000 Mark. Kaution 3000 M ark. M e l­
dungen, namentlich pensionierte S taats-oder Gemeinde 
beamte, bis 20. Ju n i an den Krersansschuß.

Sport.
Bei dem Halbfinale um die L a w n  

T e n n i s  W e l t m e i s t e r s c h a f t  im Dop­
pelspiel siegte am Sonnabend in P a r i s  
die Deutschen Froitzheim und Kreutzer nach 
glänzendem Kamps gegen die Franzosen Ge- 
bert und Laurentz. Im  Halbfinale um die 
Damenweltmeisterschaft siegte das deutsche 
Fräulein Rieck gegen die Belgierin Frau De- 
borman.

Der Haupttag der R u d e r - N e g a t t a  auf 
dem Langen See bei G r ü n  au  zeigte am 
Sonntag das gewohnte bunte und lustige 
B ild ; bei herrlichstem Sommerwetter hatten 
ungeheure Menschemnassen die Tribünen, die 
Ufer und Fahrzeuge aller A rt besetzt. Die 
„Alexandria" war gegen 2*/, Uhr vom 
königi. Schloß in Berlin abgefahren und traf 
gegen 4*/z Uhr vor den Tribünen ein. An 
Bord befanden sich der K a i s e r ,  die Prinzen 
Eitel Friedrich und Oskar, der K ö n i g  d e r  
B u l g a r e n  mit seinen beiden Söhnen, 
der Reichskanzler, Großadmiral von Tirpitz, 
Minister v. T ro tt zu Solz, Admiral v. 
M üller, W irkt. Geh. Rat o. Valentin!, 
Admiral v. Hollmann, die Herren der Ge­
folge und des Ehrendienstes. Das Pub li­
kum bereitete den Majestäten stürmische Ova­
tionen. Der Präsident des Regatta-Aus- 
schusses, Geh. Kommerzienrat G. W . Büxen- 
stein ging mit anderen Herren des Vorstandes 
an Bord der Kaiserlichen Dampsyacht, die 
sofort zum S ta rt fuhr, wo alsbald der 
Kaiser-Vierer begann. Es starteten sieben 
Boote, die „Alexandria" begleitete das Rennen. 
A ls erstes Boot ging das des L u d w i g s -  
h ä s e n  er  Rudervereins mit gewaltigem 
Vorsprung durchs Ziel, als zweites das I I .  
Boot des Berliner Ruder-Vereins von 1876, 
als drittes das des Verteidigers des Preises, 
des Mainzer Ruder-Vereins. V or dem nun 
folgenden zweiten Achter fuhr die „A lexandria" 
unter andauernden Ovationen an dem den 
Tribünen gegenüber liegenden Ufer entlang 
und begleitete dann auch dieses Rennen. Es 
siegte „W ik ing "-V  e r l i n. Bei dem Akade­
mischen Vierer liefen vier Boote; es siegte 
der A k a d e m i s c h e  R u d e r - V e r e i n  
B e r l i n .  Der Kaiser reichte der siegreichen 
Mannschaft den Kaiserlichen Wanderpreis 
gleich an Bord seiner Pacht ins Boot und 
empfing darauf die Ludwigshafener Sieger 
an Bord, denen er die Hand schüttelte und 
denen er den silbernen Pokal Kaiser Friedrichs 
überreichte. Der König der Bulgaren fuhr 
mit Automobil von Grünau nach Berlin  zu­
rück. Der Kaiser mit den anderen Herren 
verließ mit der Alexandria um Uhr 
Grünau und kehrte auf dem Wasserwege 
nach dem königl. Schloß zurück, unterwegs 
andauernd von den Hochrufen vieler Tausende 
begrüßt. Der Kaiser traf an Bord der 
„Alexandria" kurz nach 7 Uhr beim königi. 
Schloß ein, wo der König der Bulgaren mit 
Automobil von M ünau  und die Königin 
vom Neuen Palais aus ebenfalls angekommen 
waren.

Mannigfaltiges.
( D e r  g o l d e n e  Ochsen  p o k a l . )  Aus 

Breslau w ird gemeldet: Der langjährige 
Prozeß um den goldenen Ochsenpokal der 
Breslauer Fleischerinnung gegen die Münche­
ner Antiquitätenfirma Drey ist jetzt durch 
Vergleich beigelegt worden. Die Fleischer- 
innung zieht ihre Klage auf Herausgabe des 
Pokals zurück und erhält eine angemessene 
Entschädigung.

( E r s c h l a g e  n.) Freitag abend erschlug 
der Eisendreher Kleusner in einem Lokal 
in der Brietzerstraße in Berlin  den Portier 
Buchwald mit einer eisernen Menage. Kleus­
ner wurde verhaftet. I n  den Familien 
Kleusner und Buchwald war es wegen des 
Spielens der Kinder wiederholt zu S tre itig­
keiten gekommen, die jetzt die Ursache der 
Tat gebildet haben.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der von 
Barmen—Nittershausen um 3 Uhr 48 M in . 
in D ü s s e l d o  r f auf dem Hauptbahnhofe 
in ein Stumpfgleis einfahrende Eilzug über­
fuhr die am Ende des Gleises liegende 
Drehscheibe und drang dann in das auf dem 
Mauerbahnsteige stehende Aufenthaltsgebäude, 
das zum größten Teile zerstört wurde. A n ­
scheinend nicht schwer verletzt wurden der 
Heizer der Zugmaschine und zwei in der 
Nähe der Unfallstelle tätige Postbeamte. 
Der Betrieb wurde nicht gestört, da die Zug­
maschine sofort wieder aufgegleist werden 
konnte.

( H e r r  K r u p p  v o n  B o h l e n - H a l -  
b a ch) und Frau stifteten anläßlich der vor 
einigen Tagen erfolgten Geburt einer Tochter 
200 000 Mark zur Wöchnerinnenfürsorge für 
Angestellte der Kruppschen Werke.

(Z u  g a t t e n t a t . )  Bei Obersuhl wurde 
auf den V-Zug Kassel-Berlin ein scharfer 
Schuß abgegeben, durch den ein Reisender 
verletzt wurde.

( G e n e r a l  B o o t h  v o n  d e r  
H e i l s a r m e e , )  der schon seit langen 
Jahren augenleidend ist, scheint nunmehr 
vollkommen blind geworden zu sein. I n  dem 
„Kriegsruf", der Zeitung der Heilsarmee, 
drückt der General seinen Schmerz darüber 
aus, daß er nie mehr etwas sehen wird. 
E r fügt aber hinzu, daß er auch als Blinder 
damit fortfahren wird, für die Werke der 
Heilsarmee zu arbeiten.

( S p i o n a g e p r o z e ß  v o r  de m 
R e i c h s g e r i c h t )  finden demnächst statt 
am 13. Ju n i gegen den Buchhalter Eduard 
Napoleon Barbier aus Lyck, angeklagt des 
vollendeten Landesverrates, am 20. Juni 
gegen den Bildhauer Anton Nicolas aus 
Metz und am 24. Jun i gegen den Kaufmann 
und Ingenieur W ilhelm Lichtenberger aus 
Mannheim. Diese beiden sind des versuchien 
Verbrechens gegen das Spionagegesetz be­
schuldigt.

( A b g e s t ü r z t . )  Freitag stürzte der 
Ehemigraph Leinhardt München über die 
Südwand des Leonhardsteins ab. Kurz 
nachdem er ins Krankenhaus Tegernsee ge­
schafft war, verstarb er.

Humoristisches.
(H u m o r  d e s A  u s l a n d e s.) „Zeigen Sie 

stets den Leuten, die die Wohnung mieten wollen, zu­
erst die Telephonzelle", sagte der Hausherr. —  „S eh r 
w ohl", sagte der Hausverwalter, „aber weshalb?" —  
„S ie  werden dann die anderen Z im m er nicht so klein 
finden".

( D a s  V  o r b en g u n g s m i t t e l.) „ I s t  Ih re  
jüngere Schwester auch eine so leidenschaftliche Frauen- 
rechtlerin wie Ih re  ältere, Herr D oktor?" —  „N e in , 
F räu le in ; die hat noch rechtzeitig geheiratet."

( G u t e r  N  a t.) Schneider (zum Studenten): 
„Ich  bitte dringend, m ir jetzt sofort meine Rechnung zu 
bezahlen. Ich w ill vier Wochen verreisen." —  S tu ­
dent: „Teurer Freund, wenn man kein Geld hat, bleibt 
man hübsch zuhause."

Voller Freude
teilen w ir Ihnen mit, daß unser Otto jetzt ganz allein 
läuft. W ir hatten anfangs des Jahres nicht gedacht, 
daß unser Kind noch zum Laufen käme, denn es ̂ ver­
mochte damals, iz  Jahr alt, noch nicht sich ohne Hilfe 
aufzurichten. Besorgt um das Kind, gaben wir ihm 
eine Zeitlang I h r  bekanntes KLnder-Krästigiwgsimttel

Zeotts
E m u l s i o n

und konnten in der Tat bald merken, daß Otto all. 
mählich zu Kräften kam. W ir sahen deutlich, wie 
seine Knochen kräftiger wurden; der Appetit wurde 
vorzüglich rmd das Aussehen des Klemm von Woche 
zu Woche frischer. Sobald er sich feiner Kraft bewußt 
war, begann er seine Gehversuche. Hmte Läuft er 
munter umher und nimmt seine Scotts Emulsion 
gerade jv gern wie am Anfang.

«nhz

Beim Einkauf verlange man ausdrücklich S e o t t  8 
Emulsion. Es ist die Marke «Scott", welche, seit über 
SO Jahren eingeführt, für dre Güte und Wirkung bürgt.

siegelten Originalflasche» ....... ........ ....... .....
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott <d Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Glyzei.-------.-----  . . ..
'aureS Natron 2,0, Pulv,
ulv. 2,0, Wafle'r 12A0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
mulston mit Jrmt-, Mandel- und Gaultheriaöl je L Tropfe».

..."

...

vepoliteiMlikr.
Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen

mit täglicher Kündigung 4 " 
mit 3 monatl. Kündigung 41z*

Ferner besorge den An- und Verkauf von Effekten zu den denkbar 
kulantesten Bedingungen. Für Kapitalisten vermittle Hypotheken 
franko Spesen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigste Entschädigung.

1,. S im o n s o k n , Bankgeschäft,
Kommanditgesellschaft,

gegründet 1865_______ Baderftratze 24_______gegründet 1865.

ImMrmesIIerLem.
Als die -Entdeckung gemacht wurde, daß ungereinigte Bettfedern auf die 

BlutzirkulaLion und die Nerven des Menschen einen sehr schädlichen Einfluß aus­
üben, kamen sofort Maschinen auf, aber sie waren noch unvollkommen.

Eine w irk lich  hervorragende Maschine ist jetzt die zurzeit hier

Graudenzerstr. 1, bei Wäscherei „Edelweiß",
aufgestellte

MMl!!-»lW«mWllk <I. M NM.
Diese Maschine reinigt nicht nur die Federn, sondern macht auch die 

Betten fast noch einmal so dick und elastisch, keine Dame sollte daher die 
Benutzung dieser Maschine, die nur noch einige Tage hier steht, versäumen. 
Die Preise sind mit Rücksicht aus den gesundheitsdienlichen Wert äußerst billig ge­
stellt, 1 Bett kostet jetzt E "  nu r j.25 M k .

Jede Dame, die ihre Bette» nichtreiuige» läß t, 
schädigt b e w u ß t die Gesttudhcit ih re r Liebe».

!

Wege» Geschäftsaufgabe
solange der Vorrat reicht:

K im en, Federn, alte Zutaten zu Damenpnh
weit unterm Preis.

G arn ierte  Hüte 3, 6, 9 M k., ungarnierte 1 und 2 M k.

Wtztk 8ck!miM-, Piitziitklm. Zmikstl. 1?. 1.
8 vMmerspro88Sü,

2Ü6 Mesksu iw Oesieüt beseitigt sxur- 
OL'«n»6 „ O Ä i n " ,  d N k. 1.50 

uuä In Diobetuben „ D s k r r s s  
O s r r r v "  L ü?ubs 50 I>k.

A ur b e i: F. As. IVoiltttned ZlsllM.. Leiten, 
vroxeile, Lieite^tr. 9.

In  L e b ö n s e e :  M o  ZZtzttkl6I, Tentral- 
I)ro§erie. ___________

Motorrad
billig zu verkaufen. Besichtigung abends 
nach 6 Uhr K leine M arktstr- 4.

Lldenburger
Wallach
rotbraun, 1,72 groß. 6 Jahre alt, fehler­
frei, ohne Untugend, zugsest cin- und 
zweispamrig. fester Preis 1000, Mark ver- 
Laust

U. Lrü8vdkv,
Kreis Thorn

Wer bei EntkräfLung,

Nerven-
schwäche

und Abgespanntheit eines Kräftigungs- 
mittels bedarf, kann nichts besseres tun. 
als Altbnchhorsier Makksprudei 
S tarkguelle trinken. Dieses ausgezeich* 
nete Heilwasser enthält in leichtverdau­
licher, äußerst bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr- und 
Mineralsalze, die der geschwächte Körper 
zu seiner Wiederauffrischung bedarf, da­
bei ist es von prickelndem Wohlge­
schmack. Von zahlreichen Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Arrkerdrogerie, Elisabeth­
straße 12, Z rrrL e i',  BreiLestr. 9, 
I? - Culmerstr. 20,
L  O v .,  Gerberstr. 33.

V - S E «  >
M et raULal ä I'laLebe

50 I>I. und 1 LIK. 
bei: F. Zl. 1V6lläi8eIl Faedtt., Leiken, 

AüFtzr, Drogerie, Dreitestr. 9. 
I n L e b ö u s e e :  HHy UMgor, 2entral- 

Drogerie.

Sofort lieferbar
bei günstigen Zahlungsbedingungen 
und billigster Preisberechnung ein

8 llk. LiW-AfiMlit,
gebraucht, aber tadellos durchrepa- 
riert, und eine 6 Lanz-
Lolromobile mit einem dazu 

passenden Lanz-Kasten.
— Weitgehendste Garantie. —

H vÄ A H L  L  rrvSSÜSL', 
Darrzig 7 — Grarrdenz.

MWrche 1S
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer Wohu- 
diele, Vakrmmentstäubung» Kohlen- 
auszug, zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 Tr.

W vhttttU ss ,
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu verm. Zu erfr. bei 

Coppernikusstr. 9, 3.

Baderstraße 28
zu vermieten:

W ohnung : 3 Zimmer mit Zubehör, 
Bureauräume,
Geschästskekler, Straßeneingang, hell 

und sauber,
Lagerräume, Lagerkeller.

Z lo k .  v .  L v T iirv L ',  Bureau Hos.



Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerlisten 

festgesetzt worden sind, werden die­
selben in  der Z e it vom

im Steuerbureau im Rathause, 
Z im m er N r. 45, während der üb­
lichen Dienststunden zur Einsicht 
öffentlich ausliegen.

Die Gemeindesteuerlisten enthalten 
nur diejenigen Steuerpflichtigen, 
welche nach einem Einkommen von 
weniger als 900 Mk. jährlich veran­
lagt und demzufolge zur Staatsein­
kommensteuer nicht herangezogen 
worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingierten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlußsrist von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungssrist, also bis 
einschl. 23. J u li  d. I s . ,  das Rechts­
m ittel der Berufung bei dem Herrn 
Vorsitzenden des Stadtkreises einlegen.

Thorn den 10. Ju n i 1912.
Der Magistrat,
Steuerabteiluna

Rmbmüet-
StsMiherk

K K S M N L S
bei

Post- u. Bahnstation W a r l u b i e n  W pr. 
Telephon 4.

Sonnabend den 13- Juli 1912,
______  mittags 3 U hr:

M k lio n
über ca. 50 spruugsähige, meistens un- 
gehörnte Vd'cke, in eingeschätzten Preisen, 
von 75 bis 200 Mark.

Z u ch trich tu n g : Großer, tiefer Körper 
m it langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr Schäferei­
direktor L.s.vr'LLlss aus W aldsievers- 
dors.

B e i A nm e ldung  Fuhrwerk bereit Bahn­
hof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunst.

O .  L .  O s r l i o L r .

3ll ilklll ZUM - MklkM
von

6 m g  6 llt1M  § Lo
kom m t

MMO Wl L M MklÄU!«ll W
:: :: nur solange der Vorrat reicht, zum Verkauf :: ::

kill g lM t t  ?oMl> W ä m t-N e ,
bestehend aus:

Wollstoffs-  ̂ j, KSnlkN MMW» PleW.
W a s c h s to f f -R e s te '

werden zur Aufbewahrung gegen 
M otten und Feuerschaden ange­
nommen.

0 .  8 .  l l v n a u ,

Thoru,
neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 

Fernsprecher 306. 
Abholung bereitwilligst.

kill grm er?s;ten Zonnemchimie
Serie I  1.75 Mk. Serie II 1,25 Mk. p. Stück.

kill g rm e iM ie ii  vaM ll-?aIetsk
zu auffallend billigen Preisen.

W Wkl Wk« NM-W«kl
mit bunter Kante p. V? Dtzd. 1,15 Mk.

kill g m m ? o 5le>> ZticirMien
p. 4,20 Mtt. 88 Pfg.

L Aese Artikel iverdeil an WieSernerWer nicht abgegeben. Ä

Z

r

5 k s r i s k a k i k

5Lb n s ö e isk T ie r

a s t i r  U l cl

L s e l k o i s kw tio n

K m derstrnm pfe
von 20 P f. an,

Danreitstimrnpfe
von 40 P f. an,

S  N  v  K  s  SB
von 30 P f. an.

Meilen in KMlWeii.
Ich biete das Beste vom Guten bei 

billigstem Preise.LmiaMIllsmIli,
5trumpsstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10

G ut erh. Chaiselongue u. Sofa
billig z. verk. i r » .« 8 8 l« in ,  Tapezierer, 

Schirhmacherslr. 2, 2.

G  l lo u o p o l l ü r  
^  O s t- u u ä  
H  IV e s tp re u ss .: 
W
rs
G
G

G G S H D G G O O W G O G V G T O G O O G V G G G G O G S G T G H tz
L a ta lo ^o  G 

x ra tls  §  
uuä krauko. ^  

O

s. pss»., StsSnÜLlMM 142 3 . d  
T T G S G S E S L T S Z G D H T T S K S S T Ä G D D L S S L G S K M « ! ,  H G S S « S « » S S D V

R »  WImWkee L Na.
Nsorix, ÜSWob. I I M t  U . i i .

Metall-Gießerei uns Dreherei
8vdi». 2s lr, Thorn, Turmstr. 12.

Pnmpenzyünder
sowie sämtliche Armaturen sür Dumps u. Wasser,

soll MaschlNkäteilkii. Brkiüierklkii, Blauerem lillS Ziilkerfablikt»
w erden sauber au sge fü h rt.

_________ k o r n p i b l l S  S i S L ' L l r u o r L b p p b r  Ä l S .

Geeignet für Kaufleute, früh. Landwirte, 
Beamte oder Militärs a. D .!!

^ sblbständige Leitung unseres Unternehmens fü r W e s t-!
M utzen soll einer geeigneten Persönlichkeit übertragen werden. 
Zrancherenntnisse nicht erforderlich, dagegen muß Bewerber e in - . 
wandfreien Charakter besitzen und über 3 — 50 00  M k . eigenes
B a  rkap ita l verfügen. Jahreseinkommen kann 10—12000 
Mk. erreichen. Ausführliche Zuschriften, Angaben über A lte r, 
bisherige Tätigke it wolle man richten an voftlaaerkarte Nr. 100. Berlin 80. ,̂uu8er.ur.'-

Gut erhaltene Möbel IMlierm Zimmer
sind billig zu verkaufen. Gerechteste. 28,1.' Altstadt. M arkt 22, 3.

M M lle Z w M

mO clsn
eckilen

-s AiINttonenssck dê vLbri. ---

Nrogsnstvnlttungen 
u- äpolkeken.

un6 loräere su^drüctrück
brauns'scüe darben.

Besoljliiiigeil. NkMiltiirkii,
sowie

Müiliiskrtiliiliig ööil SchiihiliiNkii
jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
B e s o h la n s ta lt ,  Schillerstraße 19.

W a le  Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

MltiiklM und Rlklügtil MlSiülltil Mark.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir  wieder 
in  der Lage, unter Mitverschluß der M ie te r stehende

Schließ««
zum Preise von

M a rk  3,—  pro Jahr an
auf beliebige Z e it abzugeben.
____________ —  Besichtigung gern gestattet. — ____________

zugunsten der Allgemeinen Luftfahrzeug-Aus 
stellung Berlin 1813.

Ziehung am 13. und 14. Zuni 1812.
W W -  8419 Gewinne im  Gesamtwerte von 133 00 0  M a rk . "W E

1. Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mk.
Lose A 2 M a r k  sind erhältlich bei

Hombrowsti, köuizl. preiitz. Loiterieeiiliikhüier.
_______  Thorn» Katharinenstraße 4.

ôitöiiplilvks
e n iV k ls ü lt

!!
Lsiksnksdrilr,

^  I l s M i l t 8« o il iS v  3 3 .

M it  Rücksicht auf die den Ge­
schäftsgang in den Zeilungsstellen 
sehr erschwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern­
sprecher zu übermitteln, geben w ir 
bekannt, daß zukünftig

m  üi t t M i i

Anzogen durch Fernsprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müssen w ir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die .telephonische Ueber- 
Mittelung von Anzeigen leicht ent­
stehenden Fehler und M ißver­
ständnisse eine Verantwortung zu 
übernehmen.

Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Interesse einer sorg­
fältigeren, besseren Ausführung 
nicht erst am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., sondern schon tags 
vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle 
„Die Presse".

n8ss. u. Iroekens Lckuppen- 
kleckts, Lartkleelite, skropk. 

L k re m a , lckaulaussckIÄAS

o f f e n e  ß ^ ü K e
Leinsekäc1sn,^c!ei-beirie,bösS 
k in § e r - ,  a lte  W u n c is n  s ir iä  okt 

s e k r  kartnäclciß i-.
W er bisker verLsedliek auk 
l- le ilun A  kOkkte.versucks nock. 
«lie be^väkrte u. ä rrtl. empk.

k r i n o - S s I b s
k 're i v o n  s o k ä M . L e s la n c lte il.

O o s e  1.15 u . 2 , 2 5 .  
^ ia n  a e ft ls  auk d e n  t a r n e n  

I ^ i n o  u nc l k^lrm a  
KIvb.5Lkudvr-t L  0o.,1Ve;nböb!a-Vre8<!en 
V^acks, Öl, ven. Terp. je 25. 7eer 3, 

Lalic., Kor5. je 1, 20 ?ror.
2u tiadsn in atlsn Apoikokon.

M ! Zöpfe! M>!
« I r r ,  Culm erstra fie 24. 

Achten S 'e genau auf meine F irm a !
Eine hochtragende

N ul)
steht zum Verkauf.

k o e iü kv , Gostgau.

ÜMIMSM kis llisr
Schlossermeister

Thorn 3. Ecke Ta l- u. Waldstr.
Fernsprecher N r. 406.

Wchm üiid Niiilsjsihiilitllt
m it Kraftbetrieb fü r

Eisenkonstruktion» Drahtzäune, 
Grabgitter,

schmiedeeiserne Treppen, 
S c h a u f e n s t e r a u s b a u t e n  in  

Schmiedeeisen, Glasdächer, 
Wintergärten» Blumengitter» 

schmiedeeiserne Fenster, 
F ron tg itte r : :  Firmenschilder

Baubeschläge.

M öbl. Z im . u. Schlafstellen zu haben 
K l. M a rk ts tra ß e  7, pt.

ine ruh ige , sreundl. 3— 4 -Z im m e r- 
w ohnurrg in  der Neu- oder W ilhelm­

stadt in anständigem Hause von allein­
stehender Dame zum 1. Oktober d. I s .  
gesucht. Gefl. Angeb. m it Preisang. unter 

an die Geschäftsst. der „Presse".
Ger. Vorderzimmer 1. Etage, leer 

zu vermieten. Angebote unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnungen:
MeMenstrasze 109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sos., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e llie n s tr. 131, 1. Stock, 3 u. 4 Zim . 
m it elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

I I M M  U i l iM M ,  G . »I. !i. H.»
T h o rn  3. Mellienstraße 129.

I n  unserem Hause Grabenstraße 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

G. m. b. H.,
Schloßstraße 7.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
M einer Laden

Mauerstr. 39, nahe Breitestr. u. Geschäfts- 
oder Lagerkeller sos. zu vermieten. Näh.

Brückenstraße 40. 2.

j SIMM
von sofort zu vermieten.-

k'ritzllM 8M, AOmister.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Kleines möbl. Zimmer
zu vermieten S trobands lr .  16, pt., l.

3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau V e rg ftr . 22 s.

Zw ei große Zimmer 
und Kabinett

zu Kontorzwecken zum 1. J u li d. I s .  
zu vermieten. Anzufragen bei

U .  R rL L rL i,, Culmerstr. 18. 
A l .  W ohnung  versetzungsh. v. 1. J u li 
^  zu verm. Näheres T u rm str. 12,1, r.K

^ lu b e  mit Kabinett und Küche vom 
l.  J u li zu verm. ELrobanbstr. 34.

L PferdestaÜ
fü r 1 Pferd per sofort B ism a rrks tr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau L lS N ,  Bismarckstr. 3» 2^

Heile Raume»
zu Bureaus geeignet, zu vermieten.

L .  LS»liL86r, Lindenftratze 54.



Nr. 13H. Thorn. Dienstag den N- Zuni 19(2. 30. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Hauptversammlung des deutschen 
Aottenvereins.

W e i m a r .  9. Juni.
I n  Anwesenheit des Großherzogs W i l h e l m  

E r n s t  v o n  S a c h s e n - W e i m a r  tra t hier der 
deutsche Flottenverein zu seiner 12. Tagung zusam­
men. zu der Delegierte aus allen Teilen des Reiches 
erschienen waren. Auch andere nationale Vereine 
hatten Vertreter entsandt. Ferner war der frühere 
Präsident des deutschen Flottenvereins Fürst zu 
S a l m - H o r s t m a r  erschienen. An den Kaiser, 
den Prinzregenten und den Prinzen Heinrich von 
Preußen wurden Huldigungstelegramme gesandt. 
Nachdem der Vorsitzer Großadmiral v o n  Ko e s t e r  
die Erschienenen, darunter auch die Vertreter der 
Presse, begrüßt hatte, gedachte er der Toten des 
letzten wahres und nahm dann das Wort zu einer 

programmatischen Rede.
Er führte u. a. aus: Im  Jahre 1917. also im 
Jahre des Abschlusses für unser Flottengesetz, wird 
Deutschland über 3 aktive und 2 Reservegeschwader 
verfügen. Zum gleichen Zeitpunkt wird England 
voraussichtlich 6 Geschwader und 2 Reserve­
geschwader haben. I n  Frankreich werden 2 aktive 
und 2 Reservegeschwader mit 8 Aufklärungsschiffen 
vorhanden sein. Das russische Programm weist 
bis zum Jahre 1917 ein Geschwader an Groß- 
Panzerschiffen und eins an großen Kreuzern auf. 
Unser Verhältnis zu England wird 1917 das von
1 2 sein, dürfte sich aber noch zu unseren Ungunsten 
verschlechtern. Über die politische Lage und nament­
lich über unser Verhältnis zu England will ich mich 
hier nicht aussprechen, da jeder von Ihnen sich ein 
eigenes Urteil gebildet haben wird. I n  Frankreich 
ist der Chauvinismus wieder mehr erwacht. I n  
Rußland hat der Minister des Auswärtigen sein 
Wohlwollen für Deutschland betont, dabei aber 
zum Ausdruck gebracht, daß die Ententemächte unter 
allen Umständen berücksichtigt werden müßten. Mit 
Freuden ist es zu begrüßen, daß die Marinevorlags 
im Reichstag einstimmig genehmigt wurde. Da­
gegen sind unsere Hoffnungen durch den in Aussicht 
genommenen Zuwachs von Z Linienschiffen und
2 kleinen Kreuzern nicht ganz in Erfüllung gegan­
gen. M it der Schaffung des dritten Geschwaders 
sind wir einverstanden. Unser Wunsch geht nun 
dahin, daß die Personalvermehrung eine so reich­
liche sein möchte, daß die Organisation dieses dritten 
Geschwaders möglichst bald zum Abschluß kommt. 
Der Bauplan läßt die Panzerkreuzer ganz unberück­
sichtigt, die von immer größerer Wichtigkeit werden. 
Sie sind auch die bedeutsamen Repräsentanten deut­
scher Kraft im Auslande. Schade ist es. daß das 
nach Amerika entsandte Geschwader nicht vor 
Puebla erscheinen rönne, um die Deutschenmorde 
zu rächen. Wir wünschen also für fünf Jahre 3000 
Mann mehr für die Reserveflotte und den Bau von 
5 Panzerkreuzern, die in den Jahren zu bauen 
waren, in denen kein zweites Linienschiff gebaut 
wird. Deutschland ist ein wohlhabendes und opfer­
williges Volk, und es hat auch den kriegerischen 
Sinn, dessen jede große Nation bedarf, noch nicht 
verloren. Wir wollen nur die Durchführung des 
Flottengesetzes. über seinen Rahmen gehen wir 
nicht hinaus. Wenn wir dafür wirken, werden uns 
alle patriotischen Männer danken. (Anhaltender 
großer Beifall.)

Es folgte eine lebhafte Diskussion, in der die 
Vertreter der verschiedenen Landesverbände ihre 
Zustimmung zu den Ausführungen des Groß­
admirals gaben. Eine Resolution wurde nicht 
gefaßt.

Sodann erstattete Konteradmiral W e b e r  den 
Jahresbericht.

Aus ihm ist zu entnehmen, daß der deutsche Flotten- 
verein 313 000 Einzelmitglieder zählt, 16 000 mehr,

Berliner Bries.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Nun haben die Potsdamer wieder einmal den 
Berlinern eine Sensation vorweggenommen: den 
Empfang des bulgarischen Königspaares.

Das Wetter war heiß und schön am Freitag- 
^ rg en . Die Sonne brannte vom lichtblauen 
Hlnrrnel hernieder, und süßer Blumenduft wehte 
aus den herrlichen Gärten von Sanssouci und dem 
herüb* 3U der harrenden Menschenmenge

Hier in; lieblichen, aus dem dichten grünen 
anze seiner Wälder und Parks und der schwim- 

^  Havelseen wie ein seltenes, wertgehaltenes 
mod herausschimmernden Residenzstädtchen hat 

meie Sensation des offiziellen Empfanges eines 
Souveräns eine ganz andere Note, als in 

Berlrn. Das ergibt sich ganz von selbst. Was von 
Einwohnern bei solcher Gelegenheit 

E '  ^ in e  gebracht wird, das verursacht kein 
allzu lebhaftes Gedränge; und was von Berlin 
zu derartigen Anlässen hinkommt, läßt sich auch 
noch ertragen. Denn die Fahrt nach Wildparl 
kostet 60 Pfennig. Das macht also für Hin- und 
Rückfahrt 1,20 Mark für die Person, und außerdem 
kostet es viel Zeit. Es leisten sich das also immer­
hin nur .^bessere Leute", und da man gerade unter 
diesen häufig genug eine große Indifferenz gegen 
derartige prunkvolle Straßenfzenen findet, so geht 
es in Potsdam beinahe immer sehr still und be­
haglich und exklusiv zu. Was für den Hof und 
feine fürstlichen Gäste sicher ein großer Vorzug ist. 

e-chon der kleine hübsche Bahnhof, die „Fürsten- 
" . Senannt, der für den Gebrauch des Kaisers

.^äste eigens errichtet ist, gibt der 
ron Wildpark ein besonderes Gepräge. An 

Wochentagen ist hier kaum Verkehr; nur des Sonn­
tags sendet Berlin auch hierher in den grünen

als am 1. Januar, und 24 000 mehr. als bei der' 
vorjährigen Hauptversammlung. Die gesamte Ge­
folgschaft des Vereins belauft sich auf 1050 000. 
Der Vorwurf, der Flottenverein hetze gegen fremde 
Staaten, müsse mit Entschiedenheit zurückgewiesen 
werden. Der Verein habe nur die Äußerungen der 
ausländischen Presse und der ausländischen S taa ts­
männer fixiert und seine Mitglieder darüber nicht 
im Unklaren gelassen. Solche Äußerungen seien 
stets unter Angabe der Quelle niedergelegt worden, 
das sei keine Hetzarbeit. sondern eine Aufklärungs­
arbeit. Der Nedner schließt mit dem Wunsche, 
daß der Verein in der Zeit der Parteizersplitterung 
sich in sich selbst kräftigen möchte.

Darauf beschäftigte sich die Versammlung mit 
internen Angelegenheiten. Der alte Vorstaird 
wurde zum größten Teil wiedergewählt, darunter 
Dr. Gwinner-Augsburg, vom Rath-Frankfurt am 
Main, Berlepsch-Hannover. Geheimrat Hamm- 
Bonn, Rechtsanwalt Rietz-Dresden. Für den ver­
storbenen Großkaufmann A. Woermann wurde Cd. 
Woermann gewählt. — Als Ort für die nächste 
Tagung wurde B r e m e n  bestimmt.

Der Vorsitzer schloß darauf die Tagung mit 
Worten des Dankes an die Teilnehmer.

Grundsteinlegungfürdasgermanische 
Museum der Harvard-Universität.

I n  Gegenwart einer glänzenden Festversamm­
lung und unter Teilnahme der gesamten Studenten­
schaft fand am Sonnabend Vormittag die Grund­
steinlegung für das neue germanische Museum der 
Harvard-Universität in C a m b r i d g e  start. Die 
Feier, die durch die Anwesenheit des deutschen Bot­
schafters Grafen Bernstorff und des früheren ameri­
kanischen Botschafters White noch besondere Bedeu­
tung erhielt, nahm den eindrucksvollsten Verlauf. 
Das weite Gelände des Universttätsrayons mir der 
festlich gekleideten Menge, den schattigen Bäumen 
und geschmückten Universitätsgebäuden bot ein be­
wegtes, farbenprächtiges Bild. Adolph Busch von 
Sr. Louis, dessen finanzieller Beihilfe der Bau des 
Museums zu verdanken ist, war aus gesundheit­
lichen Gründen an der Teilnahme verhindert; er 
wurde durch den Vizepräsidenten des germanischen 
Museums, den Nswyorker Kunstmäcen Hugo Nei- 
singer vertreten. Professor Dr. L o w e l l ,  der 
Präsident der Universität, feierte in seiner Festrede 
Busch als Gründer des Museums. Der de u t s c he  
B o t s c h a f t e r ,  der die Glückwünsche des Kaisers 
und des Reichskanzlers übermittelte, svrach über 
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch­
land und Amerika H u g o  R e i s i n g e r  verlas 
ein Schreiben Busche in dem dieser auAührts, daß 
die Harvard-Universität stets für die deutschen 
wissenschaftlichen Ideale eingetreten sei. Das 
Museum sei ein Symbol der Beziehungen der 
Deutsch-Amerikaner zu Deutschland und Amerika. 
Sodann widmete Reisinger seine Ansprache den 
Verdiensten des Kurators des Museums. Professor 
Kuno Francke, um das Zustandekommen des 
Museums. Der eigentlichen Feier der Grundstein­
legung folgte ein offizielles Frühstück im llnionklub 
von Harvard, an welchem die Fakultäten der Uni­
versität und alle Direktoren des Museums teil­
nahmen. Nach der Feier reiste Graf Bernstorff 
auf der Jacht „Cornelius" Vanderbilts zum 
Empfang des deutschen Geschwaders nach Newyork 
zurück.

Die Gründung des germanischen Museums wird 
in Amerika allgemein als eine bedeutsame Errun­
genschaft bezeichnet, die viel dazu beitragen werde, 
die deutsch-amerikanischen Beziehungen noch enger 
zu gestalten. Das Museum wird nach seiner Voll­
endung ohne Frage das bedeutendste Spiegelbild 
deutscher Kultur auf fremdem Boden sein. Zur 
Errichtung des Museums hat Adolph Busch im

Frieden des kaiserlichen Wildparks einen Strom 
von Ausflüglern, die sich nach frischer, Poesie- 
durchwehter Waldesstille sehnen.

Wie die Bewohner Potsdams fast ausschließlich 
dem M ilitär- oder Beamtenstande angehören, so 
trägt auch das Bild eines fürstlichen Empfanges 
hier noch mehr als in Berlin einen vorwiegend 
militärischen Charakter. Die mit prächtigen alten 
Laubbäumen bestandene breite Allee, die in schnur­
gerader Linie von der Wildparkstation zum Neuen 
P alais führt, war denn auch am Freitag dicht mit 
blitzenden Helmspitzen besetzt.

Aber die privaten Schaulustigen sind trotzdem 
auf ihre Kosten gekommen. Viel bemerkt und be­
dauert wurde das seit einigen Monaten häufige 
Fehlen der Kaiserin Lei offiziellen Anlässen; auch 
Prinzessin August Wilhelm ist offiziell jetzt nirgends 
zu erblicken. Dagegen entzückte die Kronprinzessin 
wieder alt und jung durch ihren Liebreiz, ebenso 
Prinzessin Viktoria Luise, die man zwar noch immer 
das „Prinzeßchen" heißt, die aber nun allmählich 
beginnt, wirklich aus den Kinderschuhen, die dieser 
Kosenamen ihr in alter Gewohnheit zu belassen 
scheint, bedeutend herauszuwachsen.

Bei der großen Ruderregatta in Erünau wird 
es auch wieder Prinzessin Viktoria Luise sein, die 
an der Seite ihres kaiserlichen Vaters dem Rennen 
um den Kaiserpreis beiwohnt und diesen Preis dem 
Sieger zu überreichen hat.

I n  der Sportwelt Berlins nicht nur, sondern 
ganz Deutschlands und auch Österreichs wird dieser 
Sonntag überhaupt eine doppelt bedeutsame Rolle 
spielen. I n  Grünau die Ruderregatta, in Johannis- 
thal der Aufstieg zum Fernflug Berlin—Wien. 
Das genügt für einen Tag.

Die Teilnehmer an dem Fernfluge sind nun 
bereits alle in Berlin eingetroffen und auf dem

ganzen 300 000 Dollars gestiftet. Das Museums­
gebäude, das nach den Plänen des Dresdener Bau­
meisters Professor Bestelmayer errichtet wird, wird 
im romanischen S til gehalten sein und drei große 
Räume enthalten: je einen für germanische, roma­
nische und Renaissance-Kunst. Hugo Reisinger be­
tonte in seiner Rede, daß das Zustandekommen 
des Baues auch den unermüdlichen Bemühungen 
des Professors Francke zu verdanken sei. welcher als 
der hervorragendste Verfechter deutscher Kultur in

interimistisches gedacht. Die ersten Geschenke für 
das Museum stiftete der deutsche Kaiser, seinem 
Beispiel folgend machten u. a. der König von 
Sachsen, der Prinzregent von Bayern und der 
Herzog von Vra-unschaveig Stiftungen.

Ausstellung bemalter Gohnraume.
I n  der alten Hansastadt D a n z i g  wurde am 

Sonntag den 9.

,bemalt gelegt werden. Die Ausstellung ist von 
der Maler- und Lackierer-Innung veranstaltet und 
soll den Bürgern zeigen, wie die einzelnen Wohn- 
raume durch Verwendung verschiedener Farben und 
Muster angenehm hergestellt werden können. Die 
erste Anreaung zur Ausstellung bemalter Wohn- 
raume gaben dre Münchener Malermeister. Die 
Ausstellung fand soviel Beifall, daß sie schon im 
nächsten Jahre wiederholt werden mußte und der 
Dekorationsmalerei das glänzendste Zeugnis aus­
stellte. Der Gedanke der Münchener Mälermeister 
war auf fruchtbaren Boden gefallen, und im Jahre 
1911 veranstalteten auch Hamburg und Würzbura 
solche Ausstellungen.

Selbst nach Ostdeutschland war die Nachricht 
von dem guten Erfolge der Ausstellungen gedrungen, 
und da die Danziger Maler- und Lackierer-Innung 
im Oktober dieses Jahres ihr 300jähriges Bestehen 
feiern kann, so beschloß die Innung gleichfalls eine 
derartige Ausstellung. Sie befindet sich in dem 
städtischen Hause Nr. 52 in der Jopengasse. die noch 
viele alte Beischläge und Patrizierhäuser hat. Hier 
war bisher das städtische Armenamt eingerichtet. 
Aus den weniger freundlichen altersgrauen Räumen 
haben nun Kunst- und Dekorationsmaler, Bild­
hauer, Tischler, Schlosser usw. nicht weniger als 
30 reizende Wohnungsräume geschaffen.

Zur Eröffnung waren die Spitzen der Zivil- 
behörden und auch der Herr Stadtkommandant von 
Bährenfels-Warnow erschienen, der sich im Ehren­
präsidium befindet. Die erste Rede hielt Herr 
Obermalermeister v o n  B r z e z i n s k i .  der seinen

Welt. und die Welt des Malers sei die Malerei. 
Die Ausstellung wolle nicht dem einzelnen Ges-Hmack 
dienen, sondern nur die Richtung der neuen Maler-
bestrebungen angeben. Man wolle das lebhafte 
Farbenspiel in der Natur nachahmen und diese 
Nachahmung in die Wohnräume pflanzen. Archi­
tekten, Künstler und Handwerker haben sich hier 
zu gemeinsamem Schaffen die Hand gereicht. Herr 
Oberbürgermeister Scholtz bezeichnete in seiner 
Ansprache das Erwachen des Verständnisses für die 
Farbenfreudigkert als gutes Zeichen.

Es würde zu weit führen, die einzelnen Räume 
auf ihre künstlerische Ausgestaltung näher zu wür­
digen. Ob man den Giebel des Ausstellungs­
gebäudes an der Straße, die Wohndiele im Haus­
flur. Speise- oder Schlafzimmer, Hof, Kontor, 
Treppenhaus, Wohnküche, Herrenzimmer oder 
Kinderspielzimmer betritt: überall zeigt sich das 
Bestreben, durch farbige passende Muster den 
Räumen Rechnung zu tragen. Mancher Aussteller

Flugfelde wird alles sorgsam vorbereitet. Von 
ursprünglich gemeldeten 28 Fliegern werden nur 11 
den Wettflug antreten, 6 deutsche und 5 öster­
reichische Flieger. Aber diese sowohl wie ihre Flug­
zeuge stellen das beste dar, was beide Länder auf 
dem Gebiete des Flugwesens zur Verfügung haben, 
und man darf dem Ausgang der Veranstaltung 
mit regstem Interesse entgegensehen. Hoffentlich 
sind die Witterungsvechältnisse den kühnen Luft- 
piloten günstig, und ebenso ist zu hoffen, daß auch 
sonst ein guter Stern über dem Unternehmen walten 
und schwere Unfälle dabei verhüten möge.

A m ä l i e.

M a n n ig fa ltig es .
( D i e P a t i n n e n d e r R o s e n . )  Man schreibt 

der „N. E. C." aus P aris: I n  dem reizenden, vom 
Grafen von Artois erbauten und mitten im Bois 
de Voulogne liegenden Schlößchen Bagatelle sind die 
neuen Rosen für die alljährlich im Ju n i rn dem 
herrlichen Park stattfindende Rosenausstellung be­
reits eingetroffen. Es gibt 62 neue Rosenarten, 
von denen 37 aufs Ausland kommen. Die meisten 
von den in Frankreich gezogenen stammen aus der 
Umgegend von Lyon und Orlöans. Den Frauen 
fällt die hübsche Aufgabe zu, in Ermangelung von 
Feen die Patinnenstelle an der Königin der Blumen 
zu vertreten. Und wie galant erscheint die Aufmerk­
samkeit mancher Blumenzüchter, die den eben er­
blühten und nach mühevoller Arbeit von ihnen 
geschaffenen Rosen den Namen einer berühmten 
oder bekannten Frau verleihen, oder auch nur den 
eines weiblichen Wesens, das ihrem Herzen nahe­
steht. Nichts kann die Erinnerung an eine Frau 
hübscher festhalten! I n  diesem Jahr findet man 
unter den Patinnen Frau Edmond Rostand, Fräu­
lein le Vreslau, die bekannte Malerin, die ihren 
holden Patenkindern auch auf der Leinewand Un-

^ak für die Veranstaltung große Opfe^ gebracht

H. Scheffler in Danzig für diese Ausstellung acht 
Zimmereinrichtungen nach besonderen Entwürfen 
angefertigt.

Die Ausstellung beweist, daß das ostdeutsche 
Maler- und Kunstgewerbe auf der Höhe steht. Hier 
ist Gelegenheit, zu studieren, wie man seine Woh­
nung modern und angenehm ausstatten kann. Dre 
Ausstellung bleibt 3 Monate geöffnet.

eine kleine Untreue begeht. .

Mannigfaltiges.
( I m  G e l d s c h r a n k  e i n g e s c h l o s -  

s e n) wurden aus Versehen zwei Angestellte 
einer Berliner Firma. Die beiden hatten in 
dem Kassenraum zu tun, als ein anderer 
Angestellter, der davon nichts wußte, die 
Tür zuschlug. Da die beiden die Schlüssel 
in die Stahlkammer mitgenommen hatten, 
mußte die Feuerwehr gerufen werden, die 
die Eingesperrten befreite.

( S t r a ß e n  b a h n u n  g l ü c k  be i  H a n ­
n o v e r . )  Der dritte W agen eines elektrischen 
Straßenbahnzuges entgleiste am Freitag hinter 
dem Dorfe Gehrden bei Hannover und fuhr 
mit voller Wucht gegen den Mast der S tra­
ßenbahn, der umstürzte. Ein zweiter Zug, 
der kurz hinterher kam, wurde stromlos und 
fuhr mit voller Geschwindigkeit auf den ent­
gleisten Wagen aus. Der Führer des zweiten 
Zuges erlitt schwere Verletzungen an den 
Beinen. Von den Insassen sind zahlreiche 
leicht und einige schwer verletzt worden.

( V o n  e i n e m  t o l l e n H u n d e  g e ­
b i s s e n . )  I n  dem Hochwaldort Hermisteil 
bei Trier rannte ein tollwütiger Hund durch 
den Ort und biß Personen, meist Kinder, und 
12 Hunde. Die Kinder sind teilweise verletzt 
und in ärztlicher Behandlung. Der Hund 
wurde schließlich von einem Förster erschossen.

( S e l b s t m o r d e . )  A us Köln wird ge­
meldet: Der Inhaber der Firma Gebrüder 
Vorberg in Ronsdorf hat sich erschossen. 
Gegen die Firma hatte die Ronsdorfer Bank, 
die sich in Liquidation befindet, die Erklärung 
des Konkurses beantragt. —  Eine junge und 
beliebte Londoner Schauspielerin M iß Delrose, 
welche lange Zeit in dem Londoner Zugstück 
„M iß Quaker" die Hauptrolle spielte, hat aus 
Liebesgram Selbstmord begangen. M an  
fand sie in ihrem Zimmer vor dem Gasofen 
leblos vor. Neben ihr lag ein Brief, in dem 
sie ihrem Verlobten, einem Angehörigen der 
Londoner Gesellschaft, die Verantwortung 
für ihren Tod zuschreibt.

( D i e  A f f  8 r e  P i t o n . )  Pfarrer P iton  
gab am Sonnabend vor dem Untersuchungs­
richter in Angers zu, daß er die Komödie 
von seiner Entführung und Ermordung so­
wie dem im Pfarrhaus verübten Einbruch 
mit Helfershelfern inszeniert habe. Die 
Zettel mit der Nachricht von seinem Tode 
habe er selbst geschrieben. A ls P iton das 
Gerichtsgebäude verließ, wurde er von der 
M enge mit Schimpfworten empfangen. —  
Anläßlich der Affäre des Domherrn Piton  
hat der Bischof von Angers einen Hirten­
brief erlassen, in dem er erklärt, daß der 
skandalöse Vorfall alle katholischen Seelen  
mit Trauer erfülle. Um dieser schmerzlichen 
Stimmung Ausdruck zu geben, habe er be­
schlossen, die zu Sonntag anberaumte P ro­
zession ausfallen zu lassen und statt derselben 
in sämtlichen Kirchen und Kapellen Sühne­
gottesdienste abzuhalten.
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-------- ,^e.Ld100i..Ie7.
---------do6s.8.8.S7 <7
51.580 KuslizifprvÄ,7
99.208 8u>5.81.z.92 a
55.580 do. mittlvfb « 

0ki!,6old-z. «
do. v. 1906 ä 

6k1n.znl.vd5a 
do. v. 189blck 

do.lisnts.-plck 
do. v. 9k c 

Ofekz 81/84 
do.ks.Knidf. 
do. Aonopv! 
do.p>r.l..40V 
dspz.16.1.7 

do.
Hslion.ivnt. 
ziaxz.10260 

dv.4080i!. g, 
do. 216W. ^

S4.750

do. !(fonanf. 
do. eink.kv.8

do.
do.
do.
do.

z°«. ^
03 ?

<r 1.3 
1?  
1.6
42
4
3H
5 
5 
4  
4 
4 
4
44 
4

ffv. 
3

86.20d
SS.SÜO

183 258

gl.KOd

S9.50d
S6.L5d
92.60d
59.7568
48.1066

t.vd^.Sü«,. 
kdckl.pfMN, 
>iiednflLus. 
Hofdk.'v^n 
pLvI.S.Kop.» 4

5S»0o6
94.90dO gslüm. Okio 
S9.r5d6l6Ln»dL pro.

do. 1905 
kuss.k.z. 60 
do.6oldz.89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96
do.K.k sz.i.ii
do. do. 02 
do. do. 05 
da. LtLststt. 9,  
do.konv.Obl^ 
do.pfm.z.64 
do. da. 66 
da. kadsnkf. 
LaopauloLz 
8okvd8tz86 /  
8sfb.smz95 
8prn.8ekdk 
lüfk.kLZd.z 
do.unifir.03 
do. do. 05 
do.roll.0.11 
do. 400ff.l.. 
Unx. 6oidtt. »  
do.Kfvnsnft /  
do.8t.-8t.10 
do. do. 97
Z ö ä ä iM W  
8usn.z 1000 
do. 100 1.. 
do. Pos. 
do. 1963 
do. 1909 
1.issLd.§t.z. 
ttoskLv81.z. 
Solls Sold . 
M nKomm z  
da. 8t.-z .S6 
final.8vö.11, ^  
dötl.kfV.Obl 
pgst.Kompf. 
1»o1n.p13000 
1000-1608 

LLlMod.8 78 
On58vdkf.pl 
do.8d8s5.pl 
do.Sp.K. I . l l l»

Sl.SOdL
178.50b

68.0066 
101 OOdÜ k! 

33-256 
S4.S0b6 
9L.0V8 
91.75b 
S1.78d 
91.4vd 
81.8066

23.500  
S1.0S°6 «. 

4 2 1 0 0 .6 0 ^

L oso k '^ d f 
OsstÄsmrd 
Ofiont. kisd. 
itsodOednd. 
8udüst.ll.a.) 7

W 1 S .8 0 S  
32SSd6 
7SSV0

158.000
38.2566
13.80b6

^ e d . - V l . I 7 !l12
4n«oi. voll 

dv. 60T

9S.SV0
99.900

89.808

ttsl.Mttolm.
t.'-,X.ps.tt«Nf,
8el.sntvar
V»st-Li7it.
8tt358eN- U. ^LlllOSiNILii

88.3066 ziiok.Xlviav.

84 8 00

bfSMsekv. 
8k»sl.sl.8tt. 
vanr. ei.81». 
vt.kisd.St.6. 
^Isttttoeko. 
öf.»« fI.S1f. 
do.Osss. do. 
tisnrdfL. do. 
tisnno*. 80.

do. v.-z. 
zisßdod.Llf. 
porsnvf do.  ̂
8loitinofdv.!7 
^rtd .ki8d.6!7

354.006
lIN K O d
100.0066

85.600

K .7S60
90.9066
81.0066
81.000

1 7020°
91.000

SS.rSl
7 6 9 0 0
S7.7S6L

se.sod

SS306
100.2066
79.6066

W .S 06

S1.SÜ0
86.105

81.000
91 75b 
91.806 
9S.80d

8 9 8 0 0

111.10b 
N2.L3K  
107 4 0 6  

9'- W4.7St»
-/>! —
ö ^iss .sv !, 
5 >133.596 
Z -i 71.580

6 1149.0ÜL
6^125.250
7 , —  
v tlOT.SüV 
SH136.40L

183.00b

I182.4S1» 
SS.SOd 
88.756  

>183 8 00  
92!179.2S0 
82117L.SSL 
0

8o k ttls k f1s-ä k1!ek,
zfxo.vamal. 7 
ttmb.zm.pelc 7 
«LnssOmpl. 
Hofdd.6lofd 
8vk1.0pl.6o.
kisendsiiti-?!' v r.-0d l!g3 !.
0ux-8d.8i1d.1a

do. Kf.-Pf. a
0s8t.v .8l .6Ä e

do. Oolöle 
8üdösi.(l.b.) a  
do.Obl.Ooldla
tiufsk-OK. 8.1a  
do. von« 839 l7 
rzoso8m1.sk s 
liioolrl Sskm s 
Ifsnsksuk. . iL
lwsnx.vomdl a  

>0 Kufslc-Kil>svv. d 
^osvo-Xss. a  
do.XiMV/of. ck 
do.pjLsro . d 
dv.V/ind8>d. ck 
podoi.kirnd. s 
SvbinskZsf. ^ 
W r .  tlfslsm e 
8üd-0s1 98 s 
Visok.Vi.10fa 
do. do. X Xl cl 
Vilsdiks. 98j ä
zn.kir. 20401Ä  
do. ieioine c7 
do.kfz.-Hotr ck 
do. kisino c7 
ziaesdoa. 8. a

k jLLN ds!irr-8fSM «-Ltt!«»
zsäkArssIf 
do. OsaasL
z«1S.0t.X!nd.
üföltsl.kisd.

ttsIb.-MLnk.
lLLsb.Ofsnr.

SL7SK 
80.750  

133 28b 
9 7 2 0 6

97^006

ttoftk.pso8d s , 
do. do. «r 

p -o n sM d s /  
8l.l.ouis8.fn s 

d«. do. a  
do. L.Vosv« 

lokusnt. 6z.sa

1067066
141.256
253256
117.5066
69.758

89 006  
73.6066

94 808  
63.408  

100.008
S82Ü Ö

88.200

7SL5b
93 506 
89.400

68.806
»9.40S

86.4066
88.40b

89.6066 
88.400  
97 506 
97.280  
97.506  
97.3066 
64.800

öf.llLirn.XXliv
do.XVl-XXIk v  
dv. XXV <L 
Vt.ttp8.!V-V1 v  
do do. XVII a  
do. do. kv. c! 
doVIIXXIXII 1» 
dy.XXH XXII« v  
do.XI11u.13v  
do.Xm.Ob.IIIa 
ffkl.ttpl.XIVjcr 
6olk.6fd1rfll>a 
d». 111 IV a
do. IX u. IXs <7 
do. X u . XII v  
do.X1Vu.16cr 
do. XIX s
da. Xl u .13 ä  
ttsmb.11p.-8. a  
do. unk. 16 d 
da.6 -1-650 ci 
do. 8.1-190I V
ttsn ö.lll-Vlir a
do. IX X a
do. X IX III 
ds.XIV u.18 
do. XV u.19  
do. XVI 
dv.Xom.-9KI 
»vicl.8tf.ttpj 

dv. do. 
»ntt'pSVI V!l 
do. Xtluic.17 
do. konv. 
do.pf.-pldd. 
Hofdd.6fd!<f 

XVIlj ä  
pf.8od.pl. IV 
XIII XIV XVi! 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXV11I 
do.XX1Xu.22 
da.XXII1u.15 
pf.0tf.8d.90 
do.S9 01 03 
do.v.OöuIcl 6 
do.v.07uk17 
da. v. 6 6.89  
da. v. 94 .96  
do.v.04ut(13 
do.X.-O.v.OI
pf.ttvp z -^ -
da. do. 
do. do. 
sb80 fr.125 
do. öo. 
do. ulc.1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
pf.tt/p.Vefs. 
do. do. 
pf.pldbfXXII 
do.XXV (14) 
d°XXV«!(15) 

XXVl!«(17)

3Y 95.256
97.680

7 8 8 0 0

99.408

vestsviiL t t f M . - f r s r n t t i .
8or1.ttvp.8k.lv 
XM X lV u .lÄ v  
8f!X0d.1u1Nv

SS SOS 
89 .200  
99.750  

3^! 91.380

L b M .  !kii!u8t. 6ö88Ü8Sd.

8fl.5I.Vik.935
4F100.S06  

9/.4SO  
97.4066 
99.5666 
31.250

16S.0Mi6 
9L40O  

11S.0666 
38101.2066  

S7.5LO 
97.700  
98.100  
88 006  
S8.4W  
97.5066 
93.VÜ66 
93 500  
S8LOO
97.500  
97.706
98.500  
98.750

do.XX1X(19) 
do.XXXXXX, 
do. XX11I 
do.XXV,(14) 
do.XVIl XVII! 
do. XXIV 
do.X1b0d.»6 
do. öo. 04 
do.X0Vr(17) 
do.lX «K.20 
do. X uk. 21 
do.lVuk.12  
do.
do. 11! uk.12 
do. V uk. 17 
KK.Np.XmOd 
ttkV/stllXIX» 
do. X! u. 19 
do. X!« u. 20 
do.XMu.22

a
dv. 1S08 a  

8ismsfokk.2 a  
8oekum.8kv a  
Vs88.62s6 5 a  
vt.kisb.83.2 ci 
Ot.-zM. 7s1. a  
vonnarsmkk ä  
vrtm tln.100 Ä 

do. 10Oj a  
do. u. 14 3 a  

flnsbSvkllb d 
ffist. ttossm Ä 
Oslssnk bkw Ä 
6öfm.8vksl2 cL 
Os.l.altintfZ 
6öM ssok3 a  
ttLflm»sok3 
ttssp.kisv.3 
Xsliv.zrekfl 
XnUsi-isnkü 
Xfupp-Obliz

SS.V066 t-sufskutts
89.606

lOLOOO
SS.0066
38.506
97.700
98.306
90.000

135.500

97.7566 
4^113.750

87.5066
97.5066 
97.780  
S3.SV8 
99.250  
S1.6Ü0 
83.000  
97.7066 
88.100 
98.1266
88.2566
55.2566 
88.400  
9S.7ÜO

do.
ksonk.8rnk. 
kd̂ v t.öw»L6 
»snnssmr.5 
ttdrlLuo.X. 2 
ObsoklkisdZ 
do. kis. lnd. 
Prtr«nk.8f3 
8vkrlk.6f99 
8skuI1k.6f.5 
8ism.k1.8.3 Ä  

>b6 8i6M.tts1sk3 
8ism8vkvk3 
7kisMnokI2 
Ltssusttm.b

34 750
87.000  

120.600
95.6066
97.600
97.700  
98.026  
88.3066

100 026  
93.80b
99.5066
98.000  
9 3 0 0 0
97.5066 
87.750  
8S.00o6
98.2566 
38.40o6 
99.50°6
91.500
91.500  
8L.5LO
88.500  
S7.S20 
94.300  
99.7566 
89.8066

1 M .25 0
93.500
30.2566
90.2566 d<
92.000  
8SFOO 
97.40b6 
SS.3SO
88.700
32.500

4^
4

*4
*38
*4^1

101.300

92.806
183.500
94SSS
95.588

oo.oos
A8.VOO
108.30b

89.59S
SL.rsvk 

100 886 
101.508

/  *4
a ^
a * 4.4

a * 4  
a * 4  
v  *4  
a * 4

92.000
96.200  L- , .-  Sfi.Xmdlkf.

*4
*4X

*4K.
"4 
*4  

4^
4^

*4 ^ ,6 2 .6 0 0  
*4^

97.160  
190.756  
98.75V6 
95.000  
8S.»6o6

8fl>indl8lp
Sfl.Onlonvd.
Look, kv.u.n.
öSkm. örsuk
frisdrieksk.
tzormsnir
ttilssbvio.
XünixstLdl.
kondrsVissb
»ünokbfsuk
patrsnkolof
ptvllofdsfs
8ekSnsd8ek
8okuttksiss
LpsndsusfKfO 
Viviofi» . .>V

4^103.780  
98 0 90  

4 ^ ,9 3 .9 9 6  
ck *4^109.50«

95 29!» 
91.90K6 
S8.2ÜO 
S4.6uO

4Ll90 .59d  
4 SS.0üd 
4Äl91.r>St» 

^ 1 9 1 .2 5 6 6  
b 104 8 2 0

8s»> l-tU I«>
bsrm. 8K.-V. 
8sr§.»Lfk.k 
3fl.ttLN>d.6s.
do.tt̂ p.-k.z. I
Kf-Msotmö ^
du.ttsan.tt^p

ssl.visk.8Kföst.virk.! 
Vam.uOise.8 7 
üsnr.psjv.ö. 7 
varmst. »k. 7
llt.-zsist.8k. 7 
llt.znsisdlb.  ̂
vaulsokskk. 
do.klleki.kk 
do.ttspotk.8. 
da.ttsiion.ö. 
do. Osbors. 
vise. 60mm. 
llfssdnorök. 
OotksOfdkf. 
do.pflvstbk. 
ttsmdtt>p.8. 
ttsnnovbsnk 
ttildssk.önk. 
XöniLsd.Vrb 
ksndbrnk . 
t.sipr.6fd.z. 
Mfkisrrksö. 
»sZdsb.SV. 
»ovkld.k.40 
»sininZ. ök. 
»ittold.Ofdd 
ttLt.-KK.l.01. 
ttordd Xrsdz 
do.OrundkfK 
Oonsdfüok.8 
Oslb.l.tt.u.6. 
psvuss.bdXr 
dv.6tr.8d.Xf 
o.ttvp.z.-8.

do.plddf.-8.
ttsicksb.zat. 
KK.VisllOlvo 
ttuss.ö.l.stt. 
8Lvks. 8»rik 
SokrLllkkkv!

IIS.VOvO
. 159.496 ^
8LI16b.00v6 VitvKI.XvppM  

117.756 '
S^113.59S 
8^169.090  

193.190
112.7566 do.l»nt.!nd.
130.000

6^121.706
131^7566 zilöldOfon.p

!m !« r if1 s -z lM li
8 srN nv n  S f» u « p « lv n

242.0366
268.5066

85.9066 
110.0066 
150.0966

87.100  
59ÜUO 
47.890  
89.756

124.000  
118.900
233.9066 Z
197.000 "
226.5066
258.9066 
125.1966 
107.008

L us« 8p1 igv
8oek.Vietofd6 
8fi«8Sf8t.8f S
vottmundsf 
do.vnionsbf 0  
do.Violvfisb "  
vssldttölolb 
Osrmn. vrtm 
Olüoksul . 
ttsrkuIOssl 
ttalstsn . . 
ttußZvr?vs. 
X'sI.SekIoss 
XönIgZ.Lsak 
«.öiprttisbsk 
l.indbf.tlnns 0  
kindsnor . ^  
kövsnbfllli
Ovsfsvklos.
Oppslnvs.
prulskök»
SoklsLv!. .
8okvsbsn6f
81nnvf . . .
vluokvfsek,

7

20
20

6
10
S
8
9

13
88
8
S

10 
5

13 
10

5Ä

10
16
12
14 

7
Aooum.fsb 7 25
do.8oo8vVz. 
z.6.l.zn»linl 
do.l8sususl 7

8
8 133.250  

128253.0066 
'  118.250  

152.796L
117.600  
163.901» 
184.0966

8^152.7566
172.000  
,26.7566  
181.00678146.0M6
170.000
130.600
100.000 
161.906
101.500
114.500  
123.908 
133.5060

6Ä119.1066 
122.75b 120.0066 
1,6.8066  
,27.7666  
123.750  
159.606 
ISI.OObO 
118.008  
157.000

dlsrOöm.kvzdlvfWöfks

5.«137.19d
124.5066
181.0066
1S7.8W

zilgSsrlOmn 
znkloOont.6 7
zil8klokt.6s "  
znks»t.xokt.

da. V.-z. 
znnsn. Ouss 
zplöfd. 8ZK. 
zrokimsdos 
zfondfx.ögk 
zfnsdvflprp 0  
8 s s fL 8 l.»  
8sftrL6o 8p 

»eSttsust 
do.XsisVi8tf 
Lendixttolrd 6  
K«fL.»rfk.1. 
Ssrem. klkl. 
8f>.znk»sek 
do.kIskt.-Vi. 
do. do. 
do.klspslssl 
do.Oud.ttuil. 
do.tttx-Ompl 
do.ldsrekin.
öo.SpodV.kv 
do. do. V.z. 
do. Ivsf.u.L. 
KsttkoldSek 
LorrolivoSv 
8ism»fekkN 
kovtwm.SLR 

d«. Ourrsl. 
8d§8vLSnkz 
KSKIorLOo.

7L123.S966 8-spofd.V-«

114.50a6 
499.5066 
109.0068 
163.2566 

7^118.0066 
14 >2S3.50d 

160.5966 
118.190

199.800
98.0066

383.000
403.000
197.500  
161.008 
140.256
131.500  
1 68000  
190.690
141.000
130.000  
158.606 
184.098
72.000  

219.008  
178.250

94.008
85.0066 
89.758

162.006
153.500  
222.0066 
265.0066
136.000  

487.006
5.0068

401.756

vssssu. 6sr 
v t H o lo e .  
dv.I.ux.8v.V. 
do.ttiod.7ol.

,10.0066 6olssnk.8v.

7 10 
7  12 
7  6 
7 0 
7 16 
0121 
7 6

Lsnsekv.XKI 
do. duts 

8födov7vkl. 
8fsitsnb.7m 
kfvm.Vivllk. 
kfssI.Spfill. 
gudorus tis. 
»ulrks »vl. 7 Vsfil-osvku! 

do. do. 
Osssolfsörl 
Oksfl.V/ss». Ŝuoksu . 
^.6fiesk.kl. 
ZW ekpos.
S  Orrniond. 
OSin. 8«fN». 
6ö1n-»üs«n 
OonoofdkZb 
do. 8pinnvf. 
Oonl. Virsrw 
Vslmnk.l.in 7

do.Ovsl.bZv 
do.llsbs.klO 
do.zspk.6os 
dv.OssxlükI 
do.Xsbolvk.

dv.Visllsn^ 
ds.Visssvfv. 
vt. kissnkdl. 
llinnondskl. 
llynnsrsmkk 
vöf.Ll.skfM  
llüsseldVigx 
do. kissn. . 
do. »srekin. 
Vvnrm7fusl 
Lokorl » .f .  
kesst.8s!ins,  
kinlrreklörk 7 27 
kissnv.Xfsll! 7  12 
klbsfl.fsfd. 7 25 0

0 0 
8 
10 3

7 11

2 2 9 0 6 0  ttokvnIokeW ^

7 25 
7 15 
7 12 
0  12 
7 12 
7 14 

177 75 
7 8 
7 30 
7 9 
7 16

7 6 
24 

7 11

7 11 
7 10 
7 7 
7 50 
7 7 
7 25 
7 2b 
7 5 
7 6 
7 0 
7 1b 
7 10 
7  13 
0  8 
7 6 
6 10 
0 1 0  
7 13

do.pspiörlb. 7  
klvkl.vfösd. L  
kne». V/ollv. 7 
O.krnstLOo. 7 

44.0066 fzekv.Lfxv. 7  
ksssn.Stnkk 7 
b s ? k 1 s .» rt7  
fvin-du1s8p * 

^vklllf,nsd.8vkill 7  
frsuvt. luok 9  
fsouvdttl.kv. 7  
fflst-LNssrn 7 
6 v is v . kls. 7

142.6066 
I36.59o6 6> 

16Z 400.250 
1,6.0066 
423.LOO 
157.0066 
42.090
45.990 
73.250 
81 500

135.0966 
186.9966 
187.75b 

48103 .506  
^ 84.000

220.5066 
91.750

232.9066
162.255 
148.500
42.0966

260.256 
139.758 
140.2566
135.9066 
227.99b

79.990  
115.5966 
9S.2S6

do. Ousslrkl 6  
!§. »sri-ak. 7  
do. Vofr.-z. 

llgfmsnispr 7 
Os.l.vl llnifn 7 
6Isdb.8pinn 7 
61s»8oks1ko 7 
OSfl.kironb. 7 
do.Hssokin. 7 
Oroppin.Vik. 7 
6uttsm»«k 7 
«sbom.LO 7 
ttseon.Ouso. 7 
ttrllosvks». 
ttdlrz.lüfdb 7 
ttskösltosll. 7 ttsnnvo. ösv 
do. ttlsrok. 7 

ttsfd.VIonO. 7 
ttsfkoftSrek 7 
do.8v.8t.-pf 7 
ttrfpsn.ßxb. 
ttsftm.»svn. 
ttssporkissn 7 
ttoinl.skm.L. 7 
ttsmmoorOm 7 
ttordfLnd Vi. 0  
«SfMLNNM.. 7 
ttöoksl. kd«d7

214'bVbO ttös, 
S93ÜO  
99 2266 8,§i 

265^8066 
4 ,6  756 
109 ,9v6  dss 
-1 1 4 9 6  
448 9 96  
2S47S6 
191 9 90  
LÜS7S6 
189 256  
2509966  
281 1966 
149 9 90  
471 7568 

86'9966 
2885966  
136 596 
151 3 90  
333 0966 
187 6966 
128 9068 
17675b  68116 696
250.750  
174.7006 ^
127.750 kl,
816.9966 l,„i
128.256  
355.7566
498.996
198.996
124.750  2S7SO
319.9966 
165.09oO
235.256
159.9966 
109.100  
179.806 
152.896 
191.250  
482.5066 
212.696
510.256 

890066
,18 .89 0  
64.250  
23-258 

160.99! 
164.096 
,43.9066
165.9966 
145 2 80  
230.590

vkk.u.8t. 7 «20 
ttumdalcMs. 7  

Lsrek. 7 
ssfiokvz. 7 
do. ab§. 7 
senilr X. 7 

X s k ls  porr. 7 
Xsli zsokfs«. 7 
Xsplsfktsek. 7 
Xsttoviir.SZ ^  
Xnk.Viilk.kv. 7 
do.do.pf.-z. 7 
Xön.IVsfisnk 7 
Xönisssbofkl. 7 
Xünisssröltp. 7  
6dr. XSftine 7 
Xfurokv. / .  7  
X M susvfkî skmŝvf k 
kapp. Ii'sld. 7 
ksuakkamm. 7  
ksufskülts . 7  
ksonk. 8rnk. 7  

7ksvksm dos. 
kmks ttollm. 
l..köveL6o. 7 

vtkr.k.dp.L 7  
do.do. 8t.pf. 
l.uvk.L8lsff. 7 
l.ünsd.Vioks 7  
t.lilk.8fsokv 
Wsnnssmr. 
»LfkVistl llx 7  »vßdsb.Oos

81.590  
219.59»>6 
187.6966 
88.0066 

194 25b  
118.390  

79.000  
172.75b
109.690  
232.0966 
259.990  
127.500
209.2566 

52.75b
1S5.V9I 

64.S9K 
4 2 3 0 8 0  

48156.0966  
105 9 9 0  
43 9 9 0  

283.9960 
138.99b 

7X 117.990  
'  203.9966

184.2566 
161.19b 
176.50b 
121.25b 
129.096
157.690  
166 090  
>537.59b

»sris ks.vx. 7  
M fisnkXolr 
».-f.XappsI »zfm8trubs 
»okM I-ind. 
»ixLOsnsst 
»klsttiininx. 
»üklk.krxv.  ̂
Kspiun8ok. 7 
ttsus8d.z.-6 7 10

1 3 7 2 5 0  
327 7566 8vk, 
129.3066 8ek> 
441.708  
191.106  
146 9 9 0  
194.256 
340.1966 
166.000  

74.756 
236.0966 
24S90bSt81 
329.006  

82.0966 8isl 
219 SOS 
162.5066 
129.5966 
314.50V 
213.59b  
123.26b

7 35 
18 0 0 
6 9 
6

7  12X 6 
6

7 32

SvkombufL "'kooninx .
»uekstt kl 

8ssdsek8ek 
LismvosOt.t 
Sism.Lttlsk. 
Lismöirskl.b 
Nmonius 011
8pnnttsnnvf 7 rfilbsnkzo 0 

tLdldvrx.tt 7  
IlakiLttslks 7  

7  
7 
7 
7 
7  
7 
7

187.750
175.50b
165.500

8lLSSl.6K.f.
tt. Vulkan 

NoNvfvkVz. 
8tatd.7ink-z 
StfalsSpisIK 
l'seklvnbfg  
7o>. Ssflingf 
Isllov- Xvk.
Iv ffL  z .-o ..
7r. Orossek. 
do.tt.Sokönk 
do.ttbolOsft—

4 
8

7  28
0

7 20 
0

7  24
7 11 

0

do.pkot.6or. » 
ttivdsfl. XKI. ^  
ttitfitlabfik. 4  
ttordd. klsv. 7 

-  do. Oummi . 7 
!K6 do.dutv l..8. 7

do.V/ollkLm. 7 
gbsokikisb 7 
do.klssnlnd.  ̂
do. Xaksmk. 
do.pfil.7sm. 
Oppoln. 7m. 7 
Oranst.LXoo * 
Osnab. Xupl. 
Ottsns.kissn 
k»snr. Ovld. 
pauksek » . 
pstsfsb.kt.8

dv. v.-z.
pvtrolv.V.z. 
pkänix l.il.1.. 
Kavenrd 8p 
NsivkvItUvt 
ttkoia. 8rnk. 
do. »s irllv . 
do.ttars. 8v. 

>66 do.81aklvfk. 
do.V/stl.lnd. 
do. do. Xlk*. 
kisdsokttltv. 
d. 0. ttisdol 
ttomdok ttült 
ttosvntk.prr. 
kositr. Srnk. 

do. 7uoksr 
ttotko krös 
ttütZsrs M .  
8ävks8ök7 8an8«rk. ». 
Ssrottj. 
Soksrlnx. . 
8vk«.vt.o6ss 
8odl.pf1I.7m 
t1.8okns!dsf

315.9066 do. 
320 0066 7v, 

13.5066 
56.756  

104.756
148.5066 19g.S9><; ?7 
217.5Üt»6 
125.396 
197.790  
599.090

85.590
123.0066 
5,7.9966

34.0966
271.806 

80.00b
394.6066
173.0066 
84.750

113.806 
8.600

291.5066 
224.2660

56.230  
83.006  
97 508  

146.3966
109.6066 V/> 
81.1866 

194.191
158.9066
146.5066 
213.1966

S7L5K
94.590  

129.7568
16.8966 

7^124.1066  
10X164.250  

 ̂ ,4 .9 08
257.4066
1 .9 .25 0
2 .8 .2 5 0
171.9066

do bflttrdost 
.do.8üdv. 
uton.»isb 

7kr1skis8tp 
f f .  7komvs. 
7fLvkvnd.7. 
UnionSauz. 
ll.d.kind. 8v. 
Vatrin.pap 7 
V.Srl.ffkl.O.  ̂
do.Oölnttv.p 
da.»öfteI-Vi 
do.ttlstv.tttl. 
do. ttiokolv. 
do.7^pvnM  
Viatorirfakf 
V a ^ IIs l.v f. 
VoZtI.»ssok 
Vorvokl.p.O. 
Wandsrork

0
15
0

14
9 
0

>24
8
4 

12 
12 
12

5
18

5
10 
0

7 12
5 
8 

12 
7 12
7 10 

1

313.99b
174.30,
121.99b0
182.40b
189.5966
459.00!
173.80!
LSS.990
109 9966
,8 7 .5 9 0

Visstsroeln.
-zkt.do. pf.-zkt.

HssIlLl.Osm 
'iVsstl.Of.ind 

do. Xuolsr 
do. 8ianlv. 
do. 8d.z.6. 

Viiokinep.O. 
V/ikILttsdtm 
^ikksOasvm 
ViiN.Oussst. 7  

>66 do. Stakirkr. 7  
V/rsd« Uälr. 
LockauXrd. 
7sltrsfUsvk 
IsilstVioldk

1 4 5 2 5 0  
125.990  

7!L 157.756g 
3 8.59»

S37.5Sb 
L X , 2 8 E H  
'  1VS.49S 

118.090  
389.500  
103 998  
147.59b 
1S9.V966 
193.9966 
119.8SO 
133.8966 

7X143.758  
,2 7 .75 0  
181L9dS 
3 8 2 5 0  

,03.7566  
88.900  
84.908  
98.890  

205.9066
tre. ,2 9 .7 5 0

7 18 
6 
8
5

7 10 
12 

9
7 79

5
011 
4  18 
7  10

6
011

!

Phs»

L
L

§

s

157.590
27l>.!t060
lV2.8966 
148.69b
97.9066 

l - ' . W b  O  
172.756 
136.9960 Z.do
314.0966
103.9966 2 . 5  
,6 8 .59 0  Z -
278.9966 Z
181.9966 -
192.9066 
17S.1SV6 ^  I .  
697.000 2  
239.9SO 
418.09i>6 
194.250 « L  
191.790
122.2566 ^  »
162.2566 
114.3968

631066
694.0966 
191.7566 
117LV0
97 2 3 0  

189 2560 
193.75b 
71.750  
83.9966

319.2566 
232.69b

Z ;

2 . S

K ß

A

W sokrslliv frs
9 7. 
9 7. 
9 7. 
14 7. 
vislL 
8 7 .  
14 7 .

zmrt.-k!il
ksirrr.lr.z
Xoponkz. 
kirssbon 
kondon . 

do. . ^
»Ldr.u.K.

^  ttsu)f0f k . vistr 
Paris . . 6 7 .  
M n  . ^
Svkvvii  ̂
8tovkk!m 

jbk itri pirtro 
ibg polofsde.

V/afsok. . 6 7 .

8 7 .  
8 7 .  
10 7. 
19 7. 
8 7 .

169.1Sb
89.S9K

112.39b

29.435bg 
29.42b 
76 5Üb 

4.1S25b 
SI.VObL 

84.575b 
68.75b 

,12.39b  
8 9 , Ob

5
s

Z
s
ß
s

Z

A
L
§2

KÄs. M s l .  örnilootsa
Sovsfgienr p.8lüvk 2 0 .3 9 0  

rtks-üttolcs, 8 ,  .5966 29-P f a n d s .
162.758 tt.ttu,».6o!d plOON.
21810b zmorikan. ttoton. .
199.258 kvsl.Srnknolsn It..
229 9 9 0  ffs n r .8 M n .l0 0 lf .
189.590 Osst. ttotsn ,9 0  Xf. 
133.7566 ttusr. ttotsn 109 K.215LS1» 
146.19b do. ro!i-Xuo. lcl.

16 2251» 
215.45b 

4.185b 
20.415,»  

89.95b 
84.79b

Belannlmachung.
D ie  Lieferung von 8506 Z t r .  ober« 

schlesischer Kesselkohlen, Stückkohle, 
aus der M ath ildengrube sür das 
städtische Wasserwerk und Klärwerk 
soll sür das H ausha lts jah r 1912/13 
im  Wege öffentlicher V erd ingung der- 
geben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten B edin­
gungen, welche letztere im  Bureau 
der Kanalisations- und Wasserwerke 
Rathaus, Z im m er 47, zur Einsicht 
während der Dienststnnden anstiegen, 
sind bis
F r e i t a g  d e n  , 4 .  J u n i  d .  I § . ,

vorm ittags 10 U hr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, der WafserwerkS- 
B erw altung einzureichen.

T h o rn  den 3. J u n i 1912.
Der Maaistrat.

BockauMon 
zu Narkau

b e i  D i r s c h im
findet am

Aeitag den 28. Juni,
mittags 12 Uhr, 

statt. Verzeichnisse vom 10. Juni 
auf Wunsch.

v r .  » « i n « ,  

x v m .  freihändiger 
Bockverkauf 

HamMkSml-VMiit-Herde 
ZMin Wehr.

Der Verkauf von zirka 60 stark ent­
wickelten

MrNngMcken
hat begonnen. Preise: 125, 150, 176, 
200 M ark und je 3 M ark Stallgeld. 
Zuchtleiter: H brsotit-G uben i. L.^
von  f ^ s n t r iu s ,  D o m ä n e  Z a w d in »
______ Bahn- und Poststation._____

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker L a s s -  
Z ravlA , Schniebinchen 147, be i 
S om m erfe ld  fBez. F ra n k fu r t  O der). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Der- 
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in  verschlossenem 
Kuvert ohne Ausdruck.

W ir verzinsen bis auf weiteres

L a re in ia g e n
ohne K ü n d ig u n g ............................................mit
bei monatlicher Kündigung............................. „
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „ 4 1o
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4 I 4 °Io

Norddeutsche Lrediiausialt»
N l la le  c v s r n .

Breiteste. ,4 — Fernruf ,74-

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat- und Backöfen, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen,
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 

(am Bromberger Tor).
Gaswerke Thor«.

kni« IIiMs heii-I-bM lös ebimlis WWW

Ane wundervolle Naturkrast
bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 

blendend weißen Wäsche.

Meine MWsMMei Edelweiß
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, aus­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich gestatte mir daher ergebenst, allen werten Damen diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thorn, nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren.
Dampswäfcherei „Edelweik",

Telephon 475.

„ H e x "
VmMcher, KonieroenMer.

ZL , , K s x "  «L

ziMiWml.
Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 

kein Zerquetschen, kein Filtrieren.

SS-U V« N M O M .
Eine Umwälzung

in der Bereitung von Frucht saften, 
Gelses, Marmeladen rc.

B -rli-ussfte lle :

V . 8 ,  l l l a l n k r l i  L  8 o k n ,
Itt» ^  ff

Sreitestr. 35. Telephon Nr. 2. Kreitkstr. 35.

« I v d u s
p u t r - k x t i 's k t

cie>7 S P S I^ S S M L  I ^ I e t a U p u k L

8unger,WstSnd. Kaufmann,
der mit Personal über freie Zeit verfügt, wünscht Fabrikation irgend 
welcher Artikel, Reparatur, Versandlager oder sonstige Arbeit für 
eine Firma unter günstigen Bedingungen zu übernehmen.

Gest. Angebote unter 8 .  1000 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

MnzelltitniW
werden repariert und neu angelegt 

bei

k * .  L i S L L I s i » ,
WstSdt. M arkt 4 — AUstädt. M arkt 4.

liedllllg sw 28. vsä 27. dirsl.

flksMürter-liSt^«
«u O unslvn cke« Vsvvlns kürX„uttser»M»ki'1.
4492 Oevlnne im ^«rte von -41c.

k^raa^ttrter L-ose 3 Wc.;
Porto u. leiste extra 30

versenden die O enern l-V ed ltr

kerä. 8ekakM
Oa«-eMoi-», Xü»iK»s»e« SS.

Î ou!8
F r a n k f u r t  » . 54. 1 4 8 .
äuck ru  keden in  eilen l.o tte rie - 
LescdLtten u . durcd p iaim te kennt- 

Uckea VericaukgteUen.

emxKekIt

8«Klerstr»88v.
Empfehle die hiesigen ^

Zucht-Bullen
und

Eber,
hervorrag. schöne Tiere, Sprung 2 M k. 
K ö n ig !. Dom . Tporu isch-V apau W - r .

X


